


x 


Mennonifische Rurtschan 





Hasset uns fleissig sein, zu halten die Einigh?“ ım Geist 
» Kin christliches Hamilienbiatt 


Krscheint ionechentlich 
30. Jahrgang 


Winnipesg, Manitoba, Mittwoch, 


Gegruendet im Jahre 1877 


16. Januar I 








Nummer 5 








Aleines Lebens Cojung 


Dein Wille, Herr, und nicht der meine 
fol meines Xebens Lofung fein! 

Nur deiner Wahrheit, nicht dem Scheine, 
dem Iodendften, folg id) allein. 

Du rufit, ich hör’, ich geh mit dir 

und bin geborgen dort md hier. 


SH Iauf’ in deinen heil’gen Schranfen 
und breche meinen eignen Sinn 

und gebe willig die Gedanfen 

und all mein Meinen, Träumen bin; 
nur du haft recht, ich fchweige ftill 

und lauf’, was deine Weisheit will. 


Sch weiß: was du toillit, ift daS beite, 
was c3,auf Erd’ und Simmel gibt, 
und der allein fteht recht md feite, 
der dein Gebot von Herzen liebt 
und was er ijt und iva8 er \var 
demittig legt auf den Altar. 


Drum fort mit allen Eitelfeiten, 

mit allem Prumf, mit allem Zand! 
Noch wandeln wir in Prüfungszeiten, 
noch tragen twir das Staubgewand, 

amd nicht da& herrlichite Geficht 

zeigt, was dein Wort für einft verfpricht. 


In Glauben nur und nicht im Schauen 
fteht unfer Heil zu diefer Frift, 

in findlich folgfamen Vertrauen 

auf das, was uns verkündet ift, 

in janftem Leiden, freud’gem Tun, 

in reger Arbeit, ftillem Rubn. 


Mohl gibt e8 einen fel’gen Frieden, 
der jchlichten Einfalt hohen Lohn, 
tohl iit ein Dftern ums bejchieden, 
ein Lebensblid von Gottes Thron. 
D halt ihn feit, und nichts entreißt 
den Teojt, den ewig er verheißt. 
Alfred Zeller. 


Ein autes Bewilien 


Wer ift, der end fhaden Fönnte, fo ihr dem Guten nadfommt? 
(1. Betr. 3,13.) 


Diefes Wort ermuntert ung, unfern Chriitemveg unerihroden und 
Fröhlich zu nehen. Ad, dieje Furcht vor Menfchen in uns! Mand gutes 
Berenntnis wird nicht abgelegt, weil e$ nit zum guten Ton gehört. 
Man will den „Frieden“ nicht itören. Manche marfere Tat für den Herrn 
bleibt ungetan. Man fitrchtet, die Menjhen würden fie nicht veriteher 
und Anitoß daran nehmen. Das Serilfen aber ift gefhlagen, und im 
Herzen ficht’3 fo öde aus. — Wir haben uns des Ehriftentums nicht zu 
ichämen, dern Chriftus heißt ung nur Gutes tun. Das fann niemand 
übelnehmen, und nur wenige werden e3 übel vergelten. Sind wir auf: 
richtig, fo müffen wir jagen: Was die Menfchen gegen uns einnimmt, 
ift metft nicht daß, twag der Serr uns Iehrt: Nufrichtigfeit, Liebe, Fried- 
fertigfeit, Sanftmut, Geduld, Genütgfanfeit, fondern in der Regel, wat 
er uns wehrt: Unmwahrheit, Zieblofigfeit, Unverföhnlickeit, Ungeduld, 
Verdroffenheit. Der Weg zum mutigen, aefegneten Bekenntnis ift, dat; 
wir uns der Zucht des Wortes unterftellen. Das gibt ein gutes Gemifjen 
gegen Gott und Menichen. 





„Aitten im Sturm” 


Ein ergreifender Notruf ging 
unter diefer Meberjchrift vor nun 
mehr 27 Sabren dur die men» 
nonitijchen Blätter Nordamerikas. 
Brofeffor B. HS. Unruh, Deutid- 
Iand, wandte fi) mit einem drin» 
genden Appell an die Gemeinden 
unfere3 Volke um Silfeleiftung. 
E3 ging um die taufende Flücht- 
Tinge, die, aus den mennonitifchen 


Kolonien des ruffiihen Riefen- 
teiches Fommend, Haus und Hof 
verlaffen und fi in den örtlichen 
Vororten von Moskau angejant- 
melt hatten, um auszuwandern. 
Seden Tag famen mehr dazu, bis 
zu Haufe die Bahnhöfe gejperrt 
wurden. „Wohin ?“fragte ih in 
unferem Zuge einen älteren 
Mann. „Nad) Nordheim”, war 
Tiipend die Antwort (er meinte 


Fortfegung auf Seite 44) 


Pred. Abr. %. Blocki 





wurde am 25. Oftober 1956 durch 
den Tod von hier abberufen. 

Das Begräbnis war am 28, DL- 
tober in der Zoar-Kirche zu Mald- 
heim, Sasf. 

E3 waren viele Freunde umd 
Verwandte erfchienen, m dem 
lieben Rerjtorbenen das Iekte Ge- 
leit zu geben. 

Die Einleitung wurde von Br. 
ER Bedaring gemadt mit 
1. Mofe 48, 21: „Ich fterbe, und 
Gott wird mit euch fein.” Das 
war aud) des Verjtorbenen Zuber- 
ficht, feine Lieben in Gottes Schuß 
wiffend. 

Br. $. T. Mafjen, Rofthern, 
iprad) über 1. Kor. 13, 8: „Die 
Liebe höret nimmer auf.” Auch die 
Riche der Angehörigen Iebt wei- 
ter, und aud) die Liebe der Kin 
der zur der einfamen Mutter foll 
wachen. ; 


a 





Meltefter I. €, Schmidt, Roft- 
bern, hatte jeinen Tert aus Iefa- 
ja gewählt. Er ühnte, daß er 
in Waldheim oft Br. Blods Pre- 
digten zugehört hatte. Nad) dem 
Berlefen des Lebensverzeihntjies 
hetete Br. Schmidt zum Schluß 
€3 war aud) für ein Trauermahl 
geforgt, das gemeinfam genofien 
wurde. 








* 


Abram I. Vlo€ wurde in Net: 
hortig, drußland, am 2. Df- 
tober 1877 geboren, wofelbft er 
jeine Kindheit in der itillen Zeit 
des Friedens verleben durfte, 1898 
fand er Frieden fir feine Seele 
und Viep fit amı 19. Mai taufen 
und in die Mennonitengemeinde 
dafelbft aufnehmen. Am 9. Suni 
1903 trat er in den Eheftand mit 
Maria Krahın von Nicderdortik. 
Sshnen wurden 8 Kinder geboren. 
1908 zogen die Eltern mit den 
Kindern nad) Sibirien, Slarogo- 
roder Kreis, wo Vater eine Heim- 
itätte Faufte. 1915, nach dem Ans- 
bruch des Eriten Weltfrieges, tour- 
de er in den Forjteidienft einge- 
zogen, wo er 3 Jahre Holz fällte. 
1917 erfranfte feine Gattin md 
entihlief am 18. Nov. desjelben 





Jahres jelig in Seren. An 26. ı 


Runt 1918 fand er in Witwe Pe- 
ter Dyd von Bereforofa, Sibirien, 
feine zweite Gattin, Die Familie 
twurde bergrößert durch eine Zoch- 
der Ama ımd einen Pflegefohn 
Dohann. Sm September 1926 
wanderte die ganze Familie nad) 
Kanada aus md wohnte ein Kahr 
bei feinen Bruder Seinrich bei 
Zundurn, Sasf. 


(Sortfegung auf Seite 8S—1) 





Silberhocdgzeit 
der Gefdhw. Heinrich und Anna Voth am 17. November 1956 
im Bethaus der Elmwood-MBG, Winnipeg, Manitoba. 



































Hochzeiten find wichtige Meilen: 
fteine im Leben eines Ehepaares. 
So durften au die Geichwilter 
9. Both zweimal in ihrem Leben 
folde Tage in Manitoba erleben: 
ihre griine Hochzeit vor 25 Sahren 
und nım die Silberhodhzeit, auf 
der ihre 4 gefunden Töchter md 
eine große Schar von Tieben Ge- 
ihriftern im Seren, Bekannte 
und Verwandte zugegen waren. 
Die waren bon weit ımd breit ge- 
fonmen, um teilzunehmen an dem 














Gedenktag des Abjährigen gemein- 
jamen Rilgerns durd; diejes Ze: 
ben und mit dem Qubelpaar Gott 
zu danfen für all das, was er ih- 
nen in diefer Zeit gewefen ift. 





Der Keitende der Drtgemein- 
de, Prod. If. W. Redefopp, mahte 
die Einleitung mit dem 100. Ri. 
und führte aus, daß eine Silber- 
bochzeitäjeier ein Verfuch fer, dem 
Herrn ein Dankopfer zu bringen. 


(Fortiegung auf Seite 8—1) 


Kadrichten: 


— Br. R. 9. Neufeld, 64, dunrf- 
te Sonntag, am 13. Januar, nad)- 
mittag, im Altenheim in Winkler, 
Dan., nah jhwerem Srebgleiden 
zur ewigen Nubhe eingehen. Die 
Vegräbnisfeier findet Donners- 
tag, am 17. Zan., nachmittag, im 
MBEG-Betyauje in Winkler ftatt. 
Er hinterläßt feine Frau, 2 Töd- 
ter ınit ihren Bamilien, 3 Brüder, 
Prod. Hermann Neufeld, Bancou- 
ver, Dr, med. Ahr. Neufeld, Mon« 
treal, und John Neufeld, Winni- 
dog, ımd 1 Schmeiter, Fran Sod. 
Sawagty, Nord - Kildonan. Als 
Mufikdirektor hatte der Verjtorbe- 
ne fi) in weiten mennonitifchen 
Streifen verdientlic) gemacht, dau- 
jende Sänger haben unter feiner 
Reitung gefungen, und viele Diri- 
genten haben bei ihm Unterricht 
genofien. 


— Steitag, am 11. Januar, 
Dradite das Radio ganz Kanada 
die frohe Nahricht von Ende des 
Streites der ERR-Irbeiter, und 
Sonnabend jegte der Baffagier- 
und Sradtverfehr Diejer großen 
17,000-Meilen-Eifenbahn twieder 
doll ein. 9 Tage hatte diefes rie- 
fige Verfehrsunternehmen jtifge- 
legen, naddem 3,000 Mitglieder 
der Geiwerkihaft der Lokomotid- 
heizer Streif erflärt hatten, weil 
fie ihre mohlbezahlte Stellung 
dur die nee Diefellofomotibe 
gefährdet fahen. Dadurd) verloren 
67,000 andere CPN-Arkeiter ihre 
Anftellung, md die aanze Wirt- 
fdhaftslage Sanadas wurde ftark 
in Mitleidenichaft gezogen. Man 
mar dankbar, dab e3 eine ENR 
gibt, daß der Buserfehr für Paf- 
fagiere und die Frachtbeförderung 
duch Saftautos jo gut entvidelt 
Frd. Die Produftionsverlufte in 
den I Tagen werden auf FLO Mil- 
lionen abgefhäßt, der Gejhäfts- 
umnjab der EPR verringerte fich 
am $14 Millionen, und die Ar- 
beiter haben an Zähnen 371% Mil- 
Tionen verloren. Der Streit zwi- 
jhen der CPR - Verwaltung und 
der Sewerffchaft it aber nicht bei- 
gelegt, fondern mr auf energi- 
jcdes Fordern de8 Premiers, Mr, 
St. Laurent, wurde die Arbeit toie- 
deraufgenommen, während die 
Löfung bis zum Oftober aufge 
ichoben worden tit. Sein Vorjchlag 
enthält Folgende HSauptpunfte: 
Eine Föniglihe Sommiffion aus 
3 Richtern joll alle Differenzen 
arindli unterfuchen md zum 
1. Oft. 1957 Empfehlungen vor- 
legen. Die Arbeiter erhalten 7% 
Lohnzulage ritdwoirfend von 
1. April 1956 und weitere 5%, 
vom 1. Nun 1957. Die eventuel- 
len Empfehlungen der Richter 
dürfen von der Gewerkichait an= 
genommen oder abgelehıt wer- 
den. Die CPRR-Leitung empfindet 
dieje temporäre Zöfung als einen 
teiweifen Sieg der Bemerkichaft. 


(Fortfegung auf Seite 19—1) 
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Seuanis der 
Alennenitijchen Sricdensaruppe Bollands 


In diefen Tagen, da der Zriede in der Welt mehr in Gefahr zu 
fein jheint, als e3 in den legten Zahren je der Zall gewejen ijt, wendet 
fi der Boritand der Mennonitifchen Friedensgruppe Sollands mit die- 
fein Zeugnis an ihre Mitglieder ımd Gefinnungsgenofjen und an all 
diejenigen innerhalb ımd außerhalb der Mennonitenbruderichaft, die 
fic) mit unferem lebendigen Seren Sefus Ehriftus verbunden wiffen. 

Wir tollen euch alle zum Gebet für den Frieden auffordern, damit 
der eilt Chrijti die Serrichaft bekomme, und das Königreid Gottes 
in den Herzen aller Menfchen errichtet werde, md dat diejes befonders 
in ınferem eigenen Herzen umd Leben der Fall fein möge. 

Denn folange das Gebot der Liebe nicht befolgt wird md folange 
das, worumt tote beten, uns nicht zur Nealität geworden ift, gibE 8 feinen 
Frieden. Der Donner der Kanonen ımd die Vernichtung don Menfchen- 
leben ift biS dann me nod) eine Verftärkung der Macht der böfen Gei- 
fter, die in unferen Mengiten ınd Radegefühlen über ung Gewalt aus- 
üben. 

Inmitten der verwirrenden Nachrichten, die ung von allen Seiten 
bejtürmen, wollen wir auffordern, uns alle auf das zu befinnen, was 
wir zu tun haben. 

Wir find in tiefer Trauer iiber alles Leid, von dem ung die Nac- 
richten über die Greigniffe in Ungarn md Negypten und an anderen 
Orten mitteilen, wo Menfchen fi) in biutigem Ringen gegenüberjtehen. 
Aber genaufo find wir don Traner erfüllt dariiber, daß diefe Gefcheh- 
niffe von den berfchiedenen Parteien, in die die Menfchheit jo unheil- 
dringend geteilt ijt, benußt werden, um den Hak ımd das Gefühl der 
Race in Bezug anf den Gegner zu nähren. Das nimmt zwar auch an- 
dere Formen an als fpontane Empörung gegen ansgeübte Ungerechtig- 
feit, dod) twir haben gefehen, daß diefe Gefühle aud) in unferer Mitte 
zum Ausbruch, forumen können. Much) in unferem Zande konnten Radje- 
übungen an Menfchen und Eigentum borfommen und toir fragen ms, 
ob dies nicht ein offenbares Beilpiel einer Bosheit ft, die wir an ande: 
ten mißbilligen, md verabfchenen. Tiefftens bedauern wir eine Art bon 
öffentlicher Verichterftattung, die daS als Seldentum darftellt, was in 
Harem Widerjpruch zu dem fteht, was unfer Serr Zefus von feinen Sün- 
gern fordert. ES tut ums don Herzen leid, dak jo viele Menfcden die 
Borte Zefu vergeffen: „und mit welderle Maß ihr meffet, wird euch 
gemefjen werden“. 

Darum: „ES trete ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen Ehrifti 
nennt!“ Beten tiv, daß wir um Chrijti willen das Unrecht in Wort 
und Tat vermeiden möchten. 

Die Fommende Zeit braucht ehr viel Silfeleiftung. Ihe dürft in 
materieller Sinficht mithelfen, die Not all der Opfer de3 Unfriedens 
au Kindern, die Rot der Sranen und Winder, immer auc) wieder der Sin- 
der, denen e8 am Allernötigften mangelt. &3 ijt nicht nötig, eud) auf- 
aufordern, in der Hinficht zu tun was ihr Fünnt. Aber vor allem müßt 
ihr auch in geiftlicher Sinficht helfen, den Beijt deffen in die Welt at 
tragen, der crch gerufen Hat und berufen zınn Scgnen und nieht zum 
Fludhen. 

Sollten wir jelber no einmal verfchont bleiben, jo möge es dann 
nicht dar fein, um uns in eine Mbrwehrfront zır verfteifen, fondern um 
mit immer neuer Energie und neuem Erfindergeiit unferer Berufung 
getreu zu fein, nömlic) fopiel 8 an ng ift, mit allen Menfchen Frieden 
zu haben. 

Benn der Kriegslärm aber ftärfer werden follte, dann iwiffen ivir 
{uns jeldft und unfere Mitbrüder in Gottes Sand. Wir Ieben oder fter- 
ben, jo find wir des Seren. Wir Fönnen und dürfen allen dent, das 
ung wehtut, nichts entgegenitellen, als jene wahrhaftine Menfchenliche, 
die uns im Namen Chriftt geboten tft. 

Der Herr ftärfe euch alle md ung dagır in diefen Tagen! 











€. 3. Brufetiß 


$. Sensma 
ER. Franfen-Liefrint T. DO. Sulfema ®. Kater 


E. PB. Inja $. van Vilderbeet 
A. &. dan Silfe 





Um die Jabreswende 
Ton 9.9. Janzen 

&3 ilt heute der 31. Dezember. 
Der Zeiger meiner Uhr zeigt drei- 
viertel neun, Noch jhreiben wir 
1956. Sir wenigen Stunden fehrei- 
tet die Welt in das Gnadenjahr 
unferes Seren 1957. Berfchieden 
werden die Menfchen diefen Mo- 
ment erleben, die einen in Saus 
und Braus bis zur Befinmungs- 
Tofigfeit, andere, wahrfcheinlich 
die arofe Minderheit, im Gottes- 
haus, betend und flehend für fih 
und die arme, verblendete Welt. 
Er aber, der die Gefchidle der 


Menichheit Tenkt wie die Waffer- 
bäche, fehant no immer in Liebe 
und nit Schuld auf die Erde, 
jtreft immer noch feine Arme aus 
nad einer Welt, die fi} nicht hel- 
fen lafjen will, und Iadet ein, zu 
ibm zu Fommen. „Aber wer alaubt 
unfrer Bredigt, und wen voird 
der Mr de Seren offenbart?” 
Ref. 53, 1.) Das war fen im 
alten Bunde die Klage des Herru 
durcd den Mund des Bropheten; 
das muß feine Mage auch heute 
fein. Menfchen taumeln von Sahr 
au Nahe durchs Zeben, bis fie end- 
lich in ihrer Gottlofigfeit den Wen 
alles Fleifches gehen umd ımrett- 





bar verloren find. 
Der jchweizerifche Rundfunk 
wie auch) die Zeitungen der Stadt 
Bafel gaben Heute je einen 1956- 
Neberbliet, E ijt gut, wenn zu 
folder Stunde ein Nidblie getan 
wird. Wenn jchon die politifche 
und die gejchäftlihe Welt es tut, 
twiebiel mehr dam ein Chrift. 


1956 war ein ereignigreiches 
Iahr. Sn vielen Ländern brad)- 
te e3 einen wirtfhaftlihen Auf» 
fhmung bon nie dagemejenen 
Ausmahen. Als  Begleiterfchei- 
nung merken wir überall ftarfes 
Zunehmen der materialijtiichen 
Sefinnung. Man liebt In Mate- 
rielle, juht e8 um jeden Breiß, 
weil man im Befig und Genuß 
jein ganzes Glüd und völlige 
Befriedigung zu finden glaubt. 
Keider find auch die Ehriften nicht 
frei von diefer Siinde, 

Sn der politiihen Welt hat fich 
in diefen Sahre manches ereignet, 
daS den NHurs der Dinge im Jahre 
1957 jtarf beeinfluffen wird, Die 
erite Hälfte 1956 war gefennzeid- 
net duch das beumruhigende Be- 
mühen der Männer aus dem 
Kreml, die Welt von der Mög- 
lijfeit einer Soerijtenz ziwifchen 
der Somjetrepublif und den In- 
pitaliitiichen Stanten de3 Weftens 
zu Itberführen. Bon uns aus geje- 
hen, hatten fie nad) der Seite Hin 
twoirflich fchon beuntuhigend viel 
Erfolg. Man winicht wirklich, dee 
Weften Zönnte fi) bon feiner 
Naivität in politifchen Fragen be: 


Die traurig: 








iiten war e8 wohl 
eine Gebetserhörung, daß &ene> 
ral Eifenhower al3 Präfident der 
Vereinigten Staaten wiederge- 
wählt wurde. Mol dat er in der 
Welt manche Gegner und mohl 
auch Feinde. Allgemein aber 
fhaut man mit großer Adtung 
zu diefem Manne cunpor, der ein 
Man von Charakter ift, der nidt 
nme ein Bolitifer, jondern ein 
Staatsmann zu fein jheint. € 
wäre fiir die nichtfommmuniftifche 
Welt fatal gewejen, wenn die ame- 
rifanifchen Wahlen anders ausge 
fallen wären. 

Unbemerft hat fich in der Welt 
das Zentrum der  bolitifchen 
Spannungen und des allgemeinen 
DSntereffes aus Europa nad den 
Naben Dften verlegt. E8 gebt um 
die Bodenfhäße der arabifchen 
Länder. E3 geht aber auch) um die 
politische Vorherrfhaft ımm umd 


auf dem Mittelländifchen Meer, 
Seit der Zarenzeit hat Nupland 
danach geitrebt, im Mittelländi- 
schen Meer Fuß zu faflen, was die 
Engländer bisher gejhidt verhin- 
dert haben. E5 geht aber no um 
viel mehr. ES geht um das Er- 
wachen Israels, Syriens und 
Megyptens. Unter Naffer ift 
Aegypten über Naht zu eimer 
jelbftändigen Nation geworden. 
&3 ift midt mehr eine britifche 
Kolonie. Auch Syrien ift jelbftän- 
dig geivorden. Beide Länder haben 
fi} verbindet auf dem Boden des 
Halfes wider SSrael, der nod) aus 
dem Altertum herrührt. Ssrael 
it zu einer jtarfen Nation heran» 
geivadhjien, die Während dem 
Scarmügel im Herbit die Aegyp- 
ter Hart gejchlagen hat, und, wäre 
e8 nicht um die Drohung der Ruj- 
jen gewejen, wohl die Beute an 
Sand, die Sinaihalbinfel, nicht 
mehr abgegeben hätte. 


Rangfaıı fangen fih die Linien 
an abzuzeichnen, die dur) das 
prophetifhe Wort der Heiligen 
Schrift, das die Propheten des 
Alten Bundes gejhrieben haben, 
Teftgelegt worden find. (Bergl. 
Sef., ap. 19.) Sie deuten die Er- 
eigniffe der Iegten Seit an, die 
dem Kommen de3 Seren aller 
Herren borausgehen follen. Bor 
nun an wird der Mitteloften im 
Mittelpunkt d. weltpolitifhen Ge- 
ihehens bleiben, und wir werden 
wohl daran tin, mit aufmerkja- 
men Blie, mit der Bibel in der 
Hand und mit Tindlichen Gebet, 
das Auge nicht von jenem Welt 
punkt abzuwenden. 


Die Niederlage der Engländer 
und Srangzojen in Megypten ift zu 
bedauern. E8 fchmerzt ung der 
Anblit 8 Tangjamen Yufanı- 
menbriuchs des brittiichen Smperi- 
ums, das mit feiner Macht bisher 
im politiihen Zufannmenleben der 
Völker das Gleichgewicht Wwahrte. 
Eines iit ung bei der äabptiichen 
Affäre jedoch jehr Tlar geworden: 
Die Ruffen fürdten die Vereinig- 
ten Staaten md ihre Madıt. & 
war wohl nur die Mahnung bon 
Präfident Eifenhotwer md die Ge- 
genwart der amerifanifchen Slotte 
in Mittelländifchen Meer, die die 
Rufen davon abhielten, ihre fo- 
genannten „Sreitvilligen” nad 
Negypten zu fenden und fie in den 
Sampf dajelbit einzuihalten. Die 
weitliche Welt hat durd) diefes Er- 
ergnis großen Mut gewonnen md 





geht beivußter vor in dem Kampf 
wider die unheilvollen Mächte des 
Dftens. 

Aurchtbar ijt die Tragödie Un- 
garıs. Weld ein Schaufpiel, eine 
Heine Nation nimmt den Sanıpf 
auf mit einem großen, graufanten 
Kolog und Fämpft erbittert um 
ihre Freiheit. Wir trauern mit 
diefent Bolt um feine Toten, m 
die Samilien, die getrennt wur- 
den, und um das vergebliche Be- 
mühen, die Freiheit zu erlangen. 


Tod) hat and diefe Kataftrophe 
gute Seiten, Die Welt hat einmal 
das wahre Angeficht des Kommu- 
nismus zır fehen befommen. Mar 
hat erfaunt, worum e3 fi) bei 
der Stoexijtenzpolitit Moskaus 
handelt ud viele find bon ihrer 
blinden Vegeifterung für das fo 
genannte fozialijtiihe Paradies 
plöglich md gründlich geheilt 
worden. Man bat ebenfalls er- 
fannt, daß Nukland die ganze 
Welt mit ihrem Säbelgeraffel nur 
geblufft hat, und daß e3 heute 
wegen der Unruhen in den Satel- 
Litenftaaten duch eine [hivere Krife 
aeht. Naffer, Bırlganin, Chrutfch- 
Hehow und Stonforten find in leß- 
ter Zeit auffallend fehweigiam ge 
orden. 

Dan jehreibt hier dom ernjten 
Umuthen unter den Studenten an 
den Univerjitäten Nırflands. Ar 
Ende fängt fich der rujfifche Niefe 
an zu regen, und 68 mögen ich 
Dinge anbahnen, von deren Trag- 
weite wir Heitte noch Teine Ahnung 
haben. 


Unfere Delegation, die in die- 
feom Serbjte dem Neid) der So- 
twjet3 einen Beluch abitatten durf 
te, fam in optimijtifher Stim- 
mung zurück Wie freuen uns 
über den Erfolg der Neife. Gott 
it auch im Bli auf Rupland nad; 
nicht am Ende mit feinen Mit- 
ten zum Helfen, und er Dat aud) 
dort das Negiment. Wir beten 
ernjtlich um offene Türen für das 
Evangelium in jenem Reid. Wel- 
he Seelenernte würde das geben! 


Mech fonit Toll die Gemeinde 
Ehrifti in diefer Zeit nicht mut 
108 werden. Tapfer da3 Evange- 
lium verfindigen, fei die Lofung 
für das Nabe 1957. Rum wollen 
wir ung befreien von jegliden Er- 
faß fiir das wahre, einfache Wort 
des Lebens. Wir wollen e8 immer 
mehr lernen, e8 jo zır verfindi- 
gen, dab jedes Kind ung verteht 
und dak auch der Gebildete etivaz 
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befommt, worüber er nachdenken 
muß. Tann aber aud) den Blie 
nicht abwenden von den Beiden 
der Zeit. „Siehe, ich fonıme bald“, 
Hingts dureh das Neue Tejtament. 
Sa, fon, Here Seful Gott jeg- 
ne ans im Nenen Jahr. 


deinen Wegen, fo wird er dich 
recht führen.” Liebe Sara, unfer 
Verftand Half ums wirklich nichts. 
Nur durch den Glauben find wir 
an L2eben geblieben. Ach, Fön! 
ich es Euch mod) mal erzählen, zur 
Ehre Gottes, wie er fih in Liebe 
und Treue an ung findigen Men: 
ihen, die ihn jo oft betrüben, als 
Retter und Selfer in der Not er 











Briefe aus Buhlarıd 


Kitehener, Ontario. 

Diefes find Auszüge aus einent 
Brief von Ratharina Löwen geb. 
Epp, die jeinerzeit amı Terek 
wohnte, im Dorfe Sulfat Nr. 5. 
Weil hier in Kanada viele von 
dort find ıumd fie Tennen und der 
Brief jo inhalisreich it, wird e8 
manden intereffieren, gu lefen wie 
e3 denen dort geht, iwie fie Ieben 
und wie fie jo feitbalten an &ott. 

Ihre Möreffe iit jeßt: 

USSR — Kas. C.C.P., Ax- 
TIOÖHHCKAA 06M., CT. Mapty- 
Kyab, Crenkaa 1], nor. Eka- 
TepkHa JleBen. 

Die Bibeln, die fie erwähnt, 
wirden bon der Ehriftian Prof, 
ed, abaeihidt, SH hoffe, die Biber geichiett. Leider habe ich fie 
werden noch hinkommen. — Einf. och nicht erhalten. E38 iit wieder 

*. die dunkle Macht, die gegen ung 
Den 4, Dez. 1956. Wütet, und don der toie umgeben 
Kiehe Sara! find, Du chreibft, 2 an Han 

n is freuit, daß wir ein Haus haben, 

Grub mit Johannes 13,34: yo wir ung verfammeln dürfen. 

Sb duch Blumen, Rum, e8 ilt fhon aefchloffen! Wir 

ob durch Dorngehege, aber gedenfen der Worte: „Du 

feitet uns des Höchften Hand. folljt Gott mehr gehorchen als den 

68 geht mit &ott; Menfchen.” Mber wer c3 durch- 

twie dunkel auch die Wege, machen muß, dem dünfet 8 nicht 

fie fiihren alle uns ins aw’ge Freude zu jein. 
Vaterland. g 


e Sugend hatte hier ein Jhd» 
Bin ganz allein zu Saufe und 1 


Feft mit Liedern und Gedich- 
beihaue Dein Bild. Lang ijt es fen. Unfer Stornelins ift mit gan- 
ber, und ivir ftedten beide nod in 


zen Herzen dabei. Wie jehön, im 
den Kinderfhuhen. Wir Kiefen erjt en Zurgendjahren den Seiland zu 
duch Euren Sarten, bei der Schu: Am 

v 








Seftern hatte ich fo Stopfiweh, 
B ich ımı meinen Berftand fi 5 
. Da Fam de3 Nachbar Mäd- 
chen mit einem Bildchen, da3 ihre 
tutter für nid gezeichnet Hatte. 
geigt DIefus bei Maria amd 
Martha. Maria hatte das aute 
Teil erwählt, da3 jollte nit von 
ihe genommen werden. Welch ein 
Troft au für mi! Nefus jaat: 
„Sn der Welt habt ihr Angit, aber 
jeid getroft, ich habe die Welt über- 
teimden.“ Welch Tebendiges Wort! 
erhebt dn3 Herz über alles was 
wdish ift und quält, und ein tie» 
fer Friede durchfteomt die miide 
Bruft. 

Du, liebe Sata, hajt mir zivei 



























Te vorbei zum überlaufenden %& Dur bejehreibjt Dein Häuschen 
Brunnen, über die Brüde zu‘ und winicheft, daß; ich unferes ach 
Barbara und dann duch die Gär:  befchreiben jolle. X tue 8 nicht 
ten zum ftillen Ort beim Bade- gern md nur, weil eg Eud) wid)- 
plaß, don dort zu uns in den ta ift. Mlfo, dur fonmit an die 
Weingarten und durch den Mald. ir eines DVorhaujes: In einer 
Sa, wir flogen nur fo dahin in Ecke ift der Sommerherd, in der 
heiterer ftürmifcher Freude. Wir anderen ein Hühnerneft und Nob- 
wuhien heran, wie mußten flüch- Ten, dan geht es in den Stall, 
ten, doch auch dan befuchten wir Gleich neben dei t der Raum 
ung gegenfeitig. Sch ging von fire die Krb, dann ein „So“ fir 
Prangenan nach Mleefeld zu Dir, cin Schweinhen, haben aber Yeider 
dann zur Barbara, aber toir Tiefen eins, Dann führt eine Tiir ins 
nicht, wir gingen. Nachher trem: 9 Im erjten Zimmer, mit 
ten unfere Wege fi. Wir jtanden zwei Fenfterchen, iji ein Kochherd, 
vor dem Waggon des Zuges, der in den wir auch baden. Am Fen- 

























Eud) entführen follte, und nahmen ler jtcht Kornelius fein Bett, 
Mfchted, wohl auf Nimmer- einem Auttertvog mit Dedel ähn- 
wiederjehn? Heute fie ich mit Mich. Dicht beim Herd fteht ein 


diefen Gedanken Hinter dem war- 
men Dfen, mit grauem Haupt 
und miden Körper, der Gefund- 
heit beraubt. Aber nod) figen wir, 
„aber 8 fommt ein Kleiner Hügel, 
dem gehft du nicht vorbeil Da legt 
man dich hinein“ — dann werden 
wir Tiegen und Warten auf den 
Auferftehungsmorgen, der für uns 
ein neues Leben bringt! Deshalb, 
Tiebe Freundin, haben wir feine 
Urfache, traurig zu fein. Sch will 
aud Tieber freundlich Ihauen und 
Dir Feine Tränen zeigen, wenn 
mid) da3 Leid auch mieder über- 
tmältigen wollte. Mn der Geite 
meines Mannes hieß e8 Schritt 
halten. Dann Fanı die Trennung, 
und nım hieß e8, allein. dDuchhal: 
ten in der Sturmesflut, als eine 
Woge des Leiden? nad) der an- 
dern fa. E8 galt für uns das 
Wort: „Verlag dich auf den Seren 
von ganzem Herzen, ımd berlaf; 
dic) nit auf deinen Berftand; 
fondern gedenfe an ihn in allen 


Krenzbeintifh und dann mein 
Bett. Beides hat mein Sohn ar 
anen Vormittag gemacht. Danach 
ein Brett fir den Waffereimer 
und ein Hleiner Sängefchrant mit 
unferem  Gefhier: 3 Zeller, 
I Kanne, 5 Untertaffen, 6 Tee- 
gläfer ımd 2 Rafferollen, Bon da 
geht «8 in Die „große Stube“. 
Dort fteht ein wirklicher Tifch nd 
ein hölgernes Bettgeftell, beides 
hat mein Sohn Peter gemadhjt und 
ichön angeftrichen, rot und fehhwarz, 
fo wie früher unfere bejte PRıurb- 
mühle, Die zwei enter haben 
weife Sardinen, In dem Bim- 
mer jtehen noch zivei Hoder, 
Fußboden ift von fehöner r 
Erde, fo wie der Fiebe Gott fie 
\haffen hat! Ach, wie nichtig ift 
doch alles hier! Do Zeus hat 
uns eine andere Stätte bereitet. 
Bei Peter md Käthe im neuen 
Haus, in dem fie fon aivei Wo- 
Sen wohnen, ijt e3 heller und die 
Zimmer find größer. Da braucht 
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MEE in Berlin 

Von Fran % R. Slaffen 
Es ift ein wahres Exlebnis, Ler 
bensmittel- md  Seiderfpenden 
an 100 bedürftige Berfonen zu 
verteilen, die bon Roten Hrenz 
eingeladen winrden, 

Tie Saben vom MEE Deftan- 
den Diesmal pro Berfon aus drei 
Phund Srieh, zivei Dojen Nind- 
Feifch, einer Doje Schmalz, einer 
warmen Dede md einem Nenen 
etament, wen «8 aewinjiht 
wurde, 

Unter diejen 100 Perfonen war 
ren viele Rußland - Sehnfebrer. 
Eine 66jähr. Fran erzählte ımg, 
wie jchwer fie arbeiten mußte: 
Bäume füllen, Solz fägen, fm. 
3 fie nad tigem Biwvangs- 
dient erfuhr, da fie nadı Sibi- 
rien gejchieft werden follte, wollte 
fie fih das Leben nehmen. Diejes 
wurde verhindert. Sie Iebt jest 
nit ihrer Tochter in Berlin. Sie 
bat in ihrem eben viel Bitterfeit 
erfahren und fonnte deshalb Fauınt 
faffen, da fie etwas gefchenft 
befommen follte. Vergebens ber- 
fuchte fie, ihren Dank in Worten 
auszudrügden. Mit einem warmen 
Sändedrudf ging fie, 

Eine andere Mutter war mit 
ihrer Tochter nah Sibirien ber- 
Dannt worden. Beide fehrten nach 
8 Sahren jhiwerer Erfahrungen 
zurüd. Wie hat fi die Mutter 
über die Dede, die man ihr gab, 
gefreut! 

Eine Frau erzählte, twie ihr 
Mann Weihnachten 1955 aus der 
Verbannung zurüidfehrte, und tie 
er feinen fiebenjädrigen Sohn zunt 
eriten Male jah. Die Freude über 
da3 Wiedervereintfein war ım- 





















































Die MEE-Nrbeiter, Br. und Schw. Jafob Klafen, füllen einen Karton mit 
guten Sachen für eine arme Einwohnerin aus der Stadt Berlin, 


ausipmrechlich. Wird hier maren die 
Gaben eine große Silfe. 

Die Worte eines fehr armen 
Wihverd waren: „Hier ift Gott 
wieder anı MWerf. Er wird e8 cud) 
vergelten. Ich winfde end) Got- 
tes reichiten Segen.” 

Eine Mutter war jo glüdlic 
und dankbar für die Spenden, dat 
fie innerhalb einer Stunde mit 
dem einzigen Bild, das fie bejal 
zuricfan. Tief gerührt gab fie 


uns das Bild md fagte: „Bitte, 
nehmen Sie 8 al3 ein Feines 
Beihen unferer Dankbarfeit an, 
und danfen Sie Ihren Gemeinden 
zu Saufe.” 

Ein 77 Jahre alter Großvater 
fagte: „Mir haben fihon ımfer 
noldenes Hodhzeitsjubiläum ae» 
feiert, und Mutter wird bald Ge- 
burtstag haben. ch werde ihr die- 
jes Neue Teftament zu ihrem ®e- 
burtstag geben. DO, wie wird fie 
fich Freuen!” 


lee nn 





man jehon nicht zu jedem Gait, 
der eintreten will, jagen: „Bird 
dich, ftoß dir nicht den Kopf” Aud) 
frejfen die Hühner nicht immer 
den Kitt von den Senjtern, denn 
Beter hat etwas hod) gebaut, da 
fanın ich fajt jtehen am Fenfter, e& 
iit fchön heit! 

Du fchreibjt von einer „Sriedens- 
Lonferenz” — was tit da3? Du 
jchreibjt, Du wolleit gehen, Eifer 
auftragen helfen. Weldh ein Les 
ben, fi immer in folden Krei- 
fen Deiwegen zu Dürfen! Habe 
Dank für das Gedicht, 8 ftimmt 
fehe rnit. ihon ausgelie- 
hen zum Mofchreiben. 

Eure Delegierten find nicht 
bier gewejen. Wie gerne würden 
wir fie hören ımd fehen! Sie has 
ben viel gewagt. &ott fehüigte fie, 
die edlen Männer! 

Wie it mie jo bange um die 
Bibeln, denn in meiner alten feh- 
Ion viele Blätter. (Mir Schicken 
noch eine an fie ab. — Red.) 

Bibeln find hier feine verteift 
worden, habe auch nirgends fo ot- 
was gehört. 

Ernte hatten wir eine nodjnie- 
dagewefene, jagen die Rufen. Das 
wäre anf biele Jahre Brot, wenn 
Berjtand gebraucht wiirde, 

Did Freut 3, von unferen 
Männern zu hören. Sa, ich Form- 
te nod) viel davon fehreiben. Da 
vo die mal hinfamen und fi, Ba- 
raden bauten zum Wohnen, fteht 
jet eine aroße, jchöne Stadt. E3 
befiert fi alles. Dort wurden auch 
viel Frauen Hingeichidt. Viele he- 
Tomen aud) ihre eigene Frau bin. 
Die leben dort jegt fo gut, wie wir 
nie gelebt haben. Neichwerden ijt 
bier nicht fcher. 









In diefem Jahr haben fi) jhon 
viele aegenfeitig befucht. Wir fah- 
ren ja frei, wohin wir wollen. Un- 
jer Bajch it ein Bahnarbeiter md 
befommt ein gutes Gehalt. Aber 
man braucht aud) viel, 100 Rubel 
ausgeben dauert im Laden nur ct- 
Tche Minuten. 

Grüße Deine Gefhwifter md 
Taf fie aud) fehreiben. Ach, wenn's 
dod) nicht aus fein mollte damit! 
Schreibe num gleich, bitte, bittel 
Reg mehr Gedichte Dei, oder etmas 
aus neuen guten Zeitichriften und 
Ralenderblätthen. Möchte der 
Here Die dermaleinft zurufen: 
„Sch bin Frank und gefangen ge- 
toefen amd du Haft nich befucht.” 
Das tujt Dir damit, liche Sara. 

Mit Herzlichen Dank umd einen 
freundlichen Bliet Füßt Did, Deine 
geringe Tina Löwen. 

(Eingefandt von Sara Thieken, 


189 Ottawa St., Kitdener, Ont.) ' 


Weihnachts- 
und Henjahrsgrufs 
vom Miffionsfeld 


von Schw. Herta F. Both, N. N. 
(von Birgil, Onterio) 

„Bott hat ung das ewige Leber 
gegeben; und foldes Leben ift in 
feinem Sohn!” 1.%0h. 5,11. 

Mein Weihnachtäwunfe  ift: 
bitte fiir die vielen, die Heute 
hinter verriegelten Türen Weid- 
nachten feiern müfjen, oder jogar 
nur im Serzen. 

Annie Dock, Ruth Zömen und 
ic) beiuchten am erften Wodhen- 
ende im November QDibdo, die 
Hauptitadt im EI Choeo. E8 war 





ein frobes Wiederfehen mit Nimia 
Euefta, die 2 Jahre meine Selfe- 
rin in der Noanama-Nlinif var. 
Gegenwärtig bedient fie einen 
nenen Diitrikt anı Atrato-Fluf; im 
Auftrage der „Bofpel Milfionary 
Union“. Wir Iogierten bei Schwe- 
iter Dorothy Sagerman, bon der- 
jelben Miffton. Ihre jinaften Er- 
fahrumgen von Irreft und Ge 
füngnishaft um des Evangeliums 
willen amd Gottes wunderbare 
Führung und Silfe haben uns 
wieder ermutigt, feft für des 
Heren Sade zu jtehen, denn der 
Sieg ijt unfer! 

Obzivar das Bethaus der Slän- 
bigen in dev Stadt gejchloffen ilt, 
fo dürfen die Mifftonare doch in 
den Heimen mit den Eingeborenen 
Semeinfchaft pflegen, und diefent 
beigimwohnen war ein frendiges 
Erlebnis, 

Die Zuftände find in Noanama 
choa diejelben. Nachdem die Poli- 
zei gewwechjelt wurde, haben wir 
Freunde bei den Behörden. Die 
Ehriften am Ort haben durch den 
Druck gelernt, find mutiger md 
benchmen fich difziplinierter, ha- 
ben auc ihre Gottesdienite in 
mehr geregnelter MWeife. Hört bitte 
nicht auf, fie zu beten! 

Dankt auch mit uns Gott, daß 
die Ehoco - Kinder in LaCumbre 
ohne Störung die Schule befuchen 
dürfen, Die Eltern md tote find 
dafür danfbar md fehauen mit 
anter Hoffnung in die Bufunft. 

Bir wollen mit ar zufammen 
diefen Dienst in Sefu Namen fort 
fegen. 




















Serta X. Both, 
Noanama dia Sftmina, 
Choco, Colombia. 
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Die Stärkung 

des Glaubens durch 

den Aufblick 

auf unjere Dorrechte 

Vortrag bon Bred. X. 9. Nurıl. 

Zert: Hebräer 12, 18 bis 
24: „Denn ihr jeid nicht ge 
kommen zu dem Berge, den 
man anrühren fonnte md 
mit Feuer brannnte, nody zu 
den Dunkel und Finfternis 
und Ungewitter, noch zu dem 
Sal der Pofaume und zur 
Stimme der Worte, da fid) wei- 
gerten, die fie hörten, daß ihnen 
das Wort ja nit gejagt würde; 
denn fie mochten’S nit ertra- 
gen, wa8 da gelagt ward: „Und 
wenn ein Zier den Berg anrüh- 
ret, fol e8 gejteinigt oder mit 
einem Gejhoß erichoßen wer: 
den“; und alfo erjhredlid, war 
das Geficht, dag Moje Ipradj: 
Ih bin erihroden und zittere. 
Sondern ihr jeid gefommen 

zu dem Berge Zion und zu der 
Stabt des Iebendigen Gottes, 
dem bimmlifhen Serufalem, 
und zu der Menge vieler tau- 
fend Engel und zu der Bemeine 
der Erftgeborenen, die im Him- 
mel angefchrieben find, md zu 
Sott, dem Richter über alle, 
und zu den Geiftern der boll- 
endeten ®eredhten umd zu dent 
Mittler des neuen Teltaments 
Zefus, und zu dem Blut der 
Befprengung, da8 da beifer re- 
det denn das Adels.“ 


Die Warnıngstafeln, als Ber- 
Tehrägeichen am Rande der Wege, 
itärfen gewiß auch die Kraft des 
Fahrers. Sie madjen ihn vorfid- 
tig und geben ihm Kraft. Er wird 
gerade dadurd,, dah er all dieje 
Zeichen fieht und fie beadhtet, tüd- 
tiger werden. 

Der Herr hat das mit ung au 
fo gemadt; er gab im 12. Kapitel 
bereit3 einige jehr ernite Warnun- 
gen: DVergeßt nicht den Troft, 
legt ab die Sünde. Dann zeigt er 
uns den Efau, der feine Erit- 
geburt verkaufte, Gau fagte: 
„Was joll mir die Erjtgeburt? 
Siehe, ich muß doc) fterben,“ Er 
mar ein Mann, der nur etwas für 
Diefes Leben haben wollte, Was 
danad) Fam, das Fümmerte ihn 
nicht. 

Darm zeigt uns aber aud) der 
Seilige Beift Hier Dur) den 
Schreiber cine Gemeinde der 
Gritgeborenen und die Vorrechte 
der Erftgeborenen im Neuen Bun- 
de: Diefe Vorredte ftehen im di- 
reften Gegenfag zu dem Berge 
Sinai, und fie ftrahlen uns in 
fiebenfacher Herrlichkeit entgegen. 

Ihr findet glei am Anfang 
eine Beichreibung, die fi) auf die 
Erfeheinung Gottes auf dem Ber- 
ae bezieht, wobei NSrael der cerite 
Bund gegeben wurde, Da wird 
diefer Sinai befhrieden, den man 
anrühren Fonnte. Mıf dem Sinai 
ftand man voll md ganz auf dem 
Boden der fünf Sinne: man 
Tonnte anrühren, man Tonnte hö- 
ren, man Tonnte fehen ufm. Die 
altteitamentlihe Gemeinde der 
Erftgeborenen Fonnte anfcheinend 
audı nicht weitergeführt werden 
— vom Boden der Sinne hinweg 
auf einen Höheren geijtlihen Bo- 
den, 

Beachten wir daber den Gegen- 
jaß zu unferem VBorredht! E3 Hieh 
damals: Wer den Berg anrührt, 
der foll des Todes jterben. 


63 war ein Berg, an dem man 
fih weigerte Bottes Wort zu Hö- 
ren. Sie vernahmen die Gebote 
Sottes und fagten zu Mofe 
„Rede du mit uns. Lab Gott nicht 
mit ung reden. Wir möchten jonit 
iterben.“ Mit anderen Worten: Sit 
es nicht möglid, die Worte Got- 
te3 etwas zu vermenfhlicden, an- 
itatt Direkt bon Gott und feiner 
Seiligfeit gu reden? 

Ihr werdet immer wieder mer- 
fen, daß Gefegesmenichen, die 
icheinbar jeher fromm find, die &e- 
jege Gottes vermenfhlichen und 
nit ihren Beifügungen ergänzen 
wollen, aber im Grunde genom- 
men follen fie dadurd gefhmächt 
werden. Denkt nur an die Berg- 
predigt, tie der Herr Sejus dort 
lagt: Ihr habt gehört, daß bon 
den Alten gejagt it: Wlle Me 
chen, die unter dem tiefften Ei 
druck des Gefeges ftehen, haben 
einen Wunfch, das Wort Gottes 
nicht fo rein zu nehmen, wie e8 
geihrieben jteht, Tondern e8 ir- 
gendivie zu vermenjchlichen, damit 
e8 etwa weicher mürde und nicht 
nanz jo fcharf fei. 

Ein junger Mann fagte einmal: 
„Wenn ich einmal Sündennot be- 
Kommen werde, dann gehe ich nicht 
zu Unruh, der ift mir zu Scharf.“ 
Nun führte der Herr das jo, dafı 
er im Sıumgmännerberein tar. 
Sch fprach zu den jungen Män: 
nern dort über die Hölle. Nad) 
diefer Predigt brad) jener junge 
Dann zufammen und fam zu mir, 
Er wollte aus der Hölle gerettet 
tverben. Mber vorher war es ihm 
zu {darf vorgefommen, weil er die 
ganze Sahe ein bien ber- 
menfchlicht Hatte. 

Shr werdet heute viele Bücher 
finden, die das, was Gott gejagt 
hat, vermenfchlichen. Diejes Ber- 
langen — nad) der Vermenfch- 
Iihung der Rede, haben alle Ge- 
jegesmenfchen bei jedem tiefen 
Eindrud vor Gott. 

Am Berge Sinai war ein Plak, 
1vo die Leute mehr veripradhen, als 
fie halten Fonnten. Sie fagten: 
„les das, tva8 Bott gejagt hat, 
das wollen wir tun!” Sie fürd)- 
teten fih umd verfpradien alles. 
&8 erging ihnen fo, mie e8 end 
aing, al3 ihr nod) Hein twaret und 
der Vater euc) einmal in fcharfer 
Weife bomahn. Dann habt ihr 
au) veriprodhen, nie mehr zu fün- 
digen. Da habt ihr mehr verfpro- 
chen als ihr halten Fonntet. So 
it der Menich, der die Schreden 
des Gefeges erfährt, er verfpricht 
alles Mögliche, was er gar nicht 
halten Fan. 

„Sbr feid nicht gekommen zur 
diefem Sinai”, fagt der Schreiber 
in anferem Tert, ihr feid bon 
Herrn berufen, aber zu dem Ber: 
ge jerd ihr nicht gekommen, dah 
ihr dort fteht und die Schreden 
erfahrt, alles Mögliche veriprect, 
aber int Elend bleibt. Nein, ihr 
wohnt nicht am Berge Sinai! Das 
iit gerade der Gegenfaß han den 
Vorredhten der Erftgeborenen im 
Neuen Bunde. 

Bındyan erzählt in der Pilger- 
reife, der Chriit ging mit feiner 
Zajt auf die Spige des Sigeld 
hinauf. Da mar auf einmal ein 
Mann hinter ihm, der gibt ihm 
einen Schlag, und er fällt wie tot 
bin. Er Tonmt wieder zu fich, aber 
der Dann fommt wieder and gibt 
ihm einen Schlag und der Chrijt 
fälft wie tot um. Er fteht auf, um 
meiterzugehen. Auf einmal fommt 
der dritte Schlag. MI er dann zu 











fi) fommt, fragt er: „Warum 
Ihlägit du mich?” Er feufzt und 
Hagt fi) an. Kan das Sefek nicht 
damit zufrieden fein? „Wenn ich 
mich berdamme? Warım fchlägt 
3 noch immer? Wer biit du, daß 
du mich immer jhlägft?" Da ant- 
wortet er: „Sc bin Mofes. Sch 
ihlage dih wegen der Neigung 
zum alten Adam.” 

So weit geht das Gejg. Es 
verurteilt uns nicht mur über un- 
jere Taten, fondern aud) über un- 
jere geheimjten Syumpathien mit 
der Sünde und mit der berborge- 
nen Neigung zum Sleifch, zum 
alten Adam. 

Der Ehrift in Bunyans Pilger- 
zeit jagt weiter: „Als Mofes hin- 
ter mir jtand umd mid) fo ‚ge- 
ihlagen hatte, da fam ein an- 
derer Manıt, der Nägelmale in 
feinen Händen hatte, Diefer Mann 
war Chrijtus.” Der wehrte den 
Mofes ab und nahm Chrift an die 
Hand und fing eine andere Be- 
handlung an. 

She jeid nicht gefommen zu dent 
Berge Sinai. Wer dort bingeht 
and dort wohnen bleibt, der hat 
nur ein Lied, und das ift: „Sch 
elender Menich.“ Dabei mag er 
der ganz frömmfte Menjd nad 
augen hin fein, 

Nachdem num der Schreiber die 
Hebräer daran erinnert hat, was 
die Gemeinde der Eritgeborenen 
aus JSrael erfahren hatte, geht er 
wieder weiter und läßt ihnen die 
BVorrechte der Gemeinde in fieben- 
jacher Herrlichfeit erftrahlen. 

Wir wurden immer eingeladen. 
Wir wollen nit kommen. Wir 
ließen uns bom alten Gefeg jchla- 
gen. Wir hielten uns immer nahe 
bei Mojes auf. Endlid) waren wir 
müde davon und Famen zu dem 
Ehriftus. Nun jagt er: „Ihr feid 
oefommen!“ und offenbart fich. 
Seine Serrlichfeit wird immer 
Harer. Der Weg des Gerecten 
wird inner heller. So geht e8 uns 
au und er fagt zu uns: „Ihr 
feid gefommen zu dem Berge Zion 
und zu der Stadt des [ebendigen 
Sottes, zu dem Hinmlifchen Re 
rufalem.” Das ijt alles eins, 

Während der Berg Sinai zur 
Knehtihaft gebiert, Haben mir 
das Serufalem dort oben. Das iit 
unjer aller Mutter. Da find wir 
zu Haufe. Da eritrahlt ung dag 
Bürgerredht, daS wir durch den 
Glauben an den Seren Kefus be- 
kommen haben. Nicht wir haben 
da3 Zerufalem gemacht, e3 fommt 
von Himmel. Die ganze Herrlich- 
feit in diefer Stadt iit von Gott, 
aber wir haben im Slauben jhon 
heute davon Befit genommen, und 
jprechen von dem neuen Serujalent 
als von unfjerer Seimat. Wir jpre- 
hen von Zion als von dem wıun- 
derbaren Berge, auf dem tir ein- 
mal mit dem Könige in innigfter 
Semeinichaft Ieben werden. Wie- 
diele herrliche Lieder haben wir, 
die diefes Serufalem befingen. Wie 
oft verjegt ihr euch in Gedanken, 
auf Grund der Sifenbarung Yo- 
hannes, in jenes SJerufalem und 
fchaut die Herrlichkeit. Wie oft ha- 
ben Sterbende im Glauben bor- 
ausgejhant. 

Ginmal fragte jemand einen 
Mann, der auf dem Sterbebette 
lag: „Robnt e8 fi wirklich, im 
Glauben zu leben?“ „Sa”, jagt er, 
„wel; eine Herrlichkeit. Straßen 
von Gold. Alles von Gold. Weld; 
eine Herrlichkeit.” 

ALS die Schweiter Gerhard Nei- 
mer ftarb, die auf dem Sterhebette 


einen Bi in die Herrlichkeit ge» 
tan hatte, da fturkte auch Profefjor 
Lindemann und jagte: „Sie muß 
doc, wohl etwas geiehen haben.“ 
Welh ein Unterfied zwischen 
den am Berge Sinai aeihlage- 
nen, Klagenden, jeufzenden, elan- 
den Menjhen und zmijchen der 
Gemeinde der Erjtgeborenen, die 
im Glauben diefes ergriffen hat, 
Dazır feid ihr gekommen. 
(Schluß folgt.) 


„Mitten im Sturm“ 
(Fortfegung von Seite 1—2) 


Moskau). Und als toir dort art- 
kamen (e8 war gerade in den Feit- 
tagen ber Dftober-Revolution), 
wimmelte e8 auf den Sid- und 
Sitbahnhöfen Moskaus von Men- 
noniten. „Du liebes Volf, wird 
dir diefes Wagni3 gelingen?” Ich 
treffe Prediger 3. 3. Toms und 
bitte ihn um fein Urteil. „Ganz 
beftimmt fonmen wir alle hin- 
aus!“ ijt feine freudige Antwort. 
Und nad) tvenigen Tagen ging die 
aufregende Aunde rund, dab Br. 
Zömws im Gefängnis fei. Und da- 
mit ging e8 lo8. Nadıt für Naht 
holte die Polizei Männer aus den 
Häufern — meijtens baren c8 
Prediger — und führte fie hinters 
Gitter. In einer Nacht waren c8 
300 auf einmal, die man dann 
durh Sumpf und Walfer getrie- 
ben und fie in das Gefängnis ab- 
geführt hatte. Yald darauf wur- 
den ganze Familien in Zaftautos 
zum Bahnhof gefahren md zu: 
rüdgeihiekt; jpäter wurden dann 
ganze DOrtichaften geräumt md 
Zaufende lieber Menjchen in Sit 
terwagen eingejperrtt und abge» 
fchoben. Wohin? Niemand wußte. 
Manhe glaubten, ing Ausland. 
E3 ging aber entiveder in die Hei- 
mat oder nad dem weiten Dften. 
Nie werde ich jenen herzergreifen- 
den Schrei vergefien, den ein 
Mann der ein Gudloch jenes 
vorbeirolfenden Fraditzuges jtiek: 
„Daut jeit non Sibirien!" Wie 
viele Tränen, wieviel Serzeleid 
jene Tage umd Nächte zur Folge 
hatten, weiß Gott allein. Keiner 
aber, der fie miterlebt hat, wird 
fie jemal® in feinem Zeben ganz 
vergejfen fönnen. Zene Angit, je: 
ne Gebetsverfammlungen, jenes 
Nufen. DO ja, 3 war „Mitten im 
Sturm“. 

Troß aller Unruhen aber blie- 
ben‘ die Vertreter unferer Grup- 
pen unermüdlich und beidenhait 
dabei, bei zuftändigen Negi 
vngöftellen um unfere Muse 
zu mirfen, ımd bei den deutfchen 
Konfulat wegen Einreife nad) 
Deutihland vorzufpreden, Mit 
twiebielen Gefahren das für fie 
verbunden war, bat Faun jemand 
geahnt; erjt nachher rrfuhren wir 
03. Der Serr Tohne e8 den Sel- 
den! 

Und wieder einmal hören wir 
die Hunde bellen, e3 war um Mit- 
ternadht am 25. November. Bald 
donnert e3 auch) jchon an unferer 
Tier. Ih öffne und iehe einen 
Mann in Aniform. Er tritt ein, 
legt eine Iange Namenlijte auf 
den Tiih und juct unter dem 
matten Sampenlicht nad) den fünf 
Samiliennamen, die unter diefer 
Hausnummer bei der Polizei re- 
giftriert find. Es find alles Pre 
digerfamilien und daher ahnt nie- 
mand etwas Gutes. Einer war ja 
fhon entführt worden, iver ift jegt 
an der Reihe? Der Mann aber 
haut uns an, und, nachdem er 














tief Men geholt hat, jagt er lang- 
fam: „Ich habe eine frohe Kunde 
für euch, allen ift die Musreife ins 
Ausland genehmigt! Schade — 
wiebiele Tränen find geweint!“ 
Sch Ichaue ihn an umd merfe, daß 
bei diefen Worten aud bei ihm 
die Tränen über die Wangen rol- 
fen. Aljo bift aud) du ein Men 
mit einer Seele, mit einem Mit 
gefühl. 

Wer aber von uns denkt nicht 
no an jene Nat? In Sitdante- 
rifa feiert man den 25. November. 
Haltet fejt daran, ihr Lieben! Uns 
joll er auc) teurer bleiben. Er fteht 
in unjerer Gejchichte eben einzig 
da, wie ein Wunder Gottes. 

‚Sn wenigen Tagen jollte die 
Neife losgehen, daher mußte jett 
fieberhaft geihajft werden, die 
Gruppen nen geformt, nachdem fo 
viele Namen fehlten, die Päffe be- 
forgt, und das taten unfere Ver- 
treter. Ohne ‚Zweifel Haben wir 
alle jenen bunten, einzigartigen 
Pak aufbewahrt, und aud) den aus 
Deuticland mit „Stantenlos“. 

Schr bewegt waren jene erften 
Dezembertage auf der Station 
PRıfhlino (einem Borort von 
Mosfau), von wo aus Abend für 
Abend je ein Transport nad, dem. 
Weften abging. Wie ein Denkmal 
der Gnade Gottes ftehen ung jene 
Stationen vor Augen: Riga — 
mit dem Danfgottesdienjt bon 
PBajtor Dr. Schabert („Die zum 
Seren riefen in ihrer Not md er 
fie errcttete, die follen dem Herrn 
danken“) und dem Danfklied, das 
unter Sclucdzen gefungen wur: 
de; Endtfuhnen — wo wir „gefän- 
bert” wurden; die fchon eingerich- 
teten Zager Sammeritein, Brenz- 
Tau, Mölln. 

63 ijt Sitvejter 1929. Wir fei- 
ern im Lager Mölln Weihnachten 
und Jahresfchlun zugleich. Nahe 
an 1600 Penjchen find im dei 
feftlih gefchmücten Saal ver- 
jammelt. Funfelnd glänzt & 
Tannenbaum. Muf der Bühne figt 
ein jtarfer Sängercor und da- 
neben eine frohe Siinderihar, Wie 
da8 alles „Happte“! Das Padend- 
jte jenes Abends aber waren die 
Predigten, die alle zum kiefen 
Dank anfriefen. Seilige Sille im 
Nam. „Meiiter, der Sturm it 























vo ber... * — „Sr den Herzen 
08 warn, jtil jchweigt Kummer 
md Sarın ... " 


Rechtzeitig waren ganze Ladum- 
gen KLiebesfpenden eingetroffen, 
die auch biel Freude auslöften. 
Was das dentfche Volk in jenen 
Wintermonaten, bei bitterer Not 
int einenen Lande, an ung getan, 
joll aud unvergefien bleiben. Der 
ehriwürdige Neihspräfident bon 
Sindenburg hatte 250,000 Mart 
aefpendet. Sochberzia! Eine An- 
sah Zeitungsreporter hatten dem 
Mbend beigewohnt. Kam das in 
den Blättern danı aber „geihwol- 
len“. — „Wie die Deutfchruffen (fo 
nannte man ım3 allgemein) orga- 
nifieren tönnen!” Weit und fehr 
anerfennend eraingen fie fich iiber 
die Darbietungen des Chores md 
der Sinderfchar. Dann aber zu dei: 
Predigten: „Wie fie ihren Lande: 
leuten zuriefen! . , . Der eine be- 
fchtwor feine Landsleute, Nicht zu 
vergefien . . . (Rialm 103), — 
denn aber befonders ‚Zu vergef- 
fen, was dabinten’, anders müßt 
ibe jterben ...“ Und fchloß fei- 
nen Mufjag damı mit den Mor: 
ten: „Möge der Simmel diefen 
armen Deutfhruffen einmal einen 
bejieren Troit geben, als ‚Veraik, 
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toas dahinten’ ... * Wie arm ift 
doc die Signatur der Welt! 

Warım nun aber nad) 27 Xab- 
ren diefe alten Gejchichten?, find 
wir dod Menichen der Zukunft. 
Gang recht. Aber können wir die 
Zukunft richtig erleben, wenn wir 
die Gefchihte nicht mittragen? 
Wohl Kaum. Daher auch das un- 
zweidentige Sianal_ der Bibel: 
„Hüte dich mr und bewahre deine 
Seele wohl, day du nicht vergefleit 
der Sefchichten, die deine Mugen 
aefehen haben, und dal fie nicht 
aus deinen Herzen Zommen all 
dein Zeben lang. Und follft deinen 
Kindern und Kindesfindern Kund- 
tun den Tag, da du bor dem 
Seren, deinem Gott itandet ... .” 
(5. Mofe 4, 9 und 10 a.) 

Heute iit Silvejter 198 So: 
eben fan id) aus dem Gottesdienst 
beim. Meine terre Gattin mußte. 
wie in loßter Zeit fchon fo oft, we- 
gen Krankheit zu Haufe bleiben, 
Bis nad) Mitternacht aber fißen 
wir nod) ımd foredien wieder über 
diefe „Sejhichten“, beugen ınfere 
siniee und beien umferen großen 
Erretter an. Dabei gehen unfere 
Gedanken aber auch binitber zur 
den vielen, die diefe „Gefrhichte” 
Tennen, zu den Tausenden, die fie 
no viel jhlimmer erlebt haben. 
Wir danken Gott für alle, die nadı 
uns md die auch vor uns mit 
mächtiger Sotteshband ausgeführt 
wurden. Nicht zulegt aber denfen 
wir an jene Millionen, die den 
blutigen Weg noch weitergehen 
milfen, Much iiber ihnen hält Gott 
feine Sand. Unferem chrivürdi- 
gen alten Freunde ®. 9. Uarııh 
aber, der „Mitten in Sturm” jo 
vielen fchon den Mufer geworfen 
hat, drüden wir auf diefem Mege 
wärmitens die Sand. Wir grüßen 
hiermit alle, alle, in Sid und 
Met ımd Dit. Gott helfe uns 
allen, unferer großen Errettung 
würdig zu Ieben. „Vergik nicht, 
was dir Gott getan.“ Wir grüßen 
auch alle, die diefes Schwere nicht 
miterleben brauchten. Gott helfe 
ung allen, an dem herrlidien Tage 
der Erlöfung der Gottesfinder in 
Zion einzugehen. 

Su dankharer Verbundenheit, 
D. 3. Sllafien, 
Birgil, Ontario, 








Offener Brief 
aus Meriks 
Werte Freunde! 

Sch will mal wieder einige Zei- 
fen aus Merilo an die Zefer rich- 
ten. Vorauögefekt fet, daß ich et- 
a8 ungerne berichte, denn e3 ilt 
fo Teicht, Mißverftänöniffe zu ver- 
urjahen. Weiter fer aud) gelagt, 
daß ih mic in der nördlichiten 
Anfiedlung unferer Mennoniten 
in Mexiko befinde und daher von 
diefer Ungebung fchreibe. Dann 
möchte ich noch vorausfchicen, dah 
diefes Schreiben Stücdwerf ift, 
nit nur wegen Unfähigkeit, fon- 
dern auch wegen Vorfichtigkeit. 

Hier ift die Ernte fehon feit eini- 
gen Wochen vom Felde geräumt. 
Sie war verihieden: Mandie 
Bauern haben nicht ihre Saat zur- 
rücbelonmmen, andere haben ettwx 
halbfoviel geerntet, als fie 1955 
befamen, ımd die Ausnahmen ha- 
ben in Ddiefen Naht fogar ihre 
arößte Ernte eingeheimft. 

Die Getreidepreife find Ho, 
Hafer ift Thon mehr als zweimal 
fo teuer al8 im vorigen Nahr. Ein 
gutes Ding für die, die no et- 
was Safer verkaufen Fünnen. &3 





find aber aud) foldje da, die fchon 
Futter Taufen müffen und dam 
and) bald Saatgut Faufen müffen. 
Die werden e8 jchwer fertigbrin- 
gen, 

Es it im lebten Serbit der 
Dürre wegen wenig gepflügt wor: 
den. Sept, im Winter, haben wir 
ihon von Zeit zu Beit leichten Ne- 
gen bekommen und aud fhon ei: 
nige Male ctivas Schnee, aber 
nicht genügend, daß der Vober 
durdnäßt wurde, 

Cier und Milh bringen guten 
Preis. Die Mildhpreife find jedod; 
nicht in allen Anftedlungen gleich- 
hoch, und fo wird aud) geiproden 
daß das Viehhelten fi eigentlich 
nicht gut bezahle. 

Mer auf Tagelohn angewiefen 
it zur Unterhaltung feiner Sami- 
lie, mu5 Hier nicht nur fparjanı 
fein, jonden er muß au aut 
haushalten können. E3 find bier 
Familien, die mr ein ärmliches 
Fortfonmen Haben, denn im Win- 
ter (etwa 8 Monate) ift fire viele 
jogufagen feine Arbeit. Aud) ilt e8 
in Merifo nicht jo, dah man 
4 Monote im Nahr arbeiten und 
daban das ganze Fahr gut Yeben 
Tanı,. Und warum Haben foviele 
nicht das Iahr hindurdh Arbeit? 
Rum, unfer Bolt mil, oder ijt 
vielfach auch gezwungen, fich ganz 
aufs Bmterfein zur verlaflen. Land 
ift hier in der Nähe aber nicht für 
alle zu faufen. ES mangelt an 
Handwerkern, aber gerade die 
Kermiten unferes Volkes Haben fo- 
zulagen feine Gelegenheiten, ein 
Handwerk zu erlernen, 

jo Fonmmt man auf das The- 
ma, wovon die Zukunft unferes 
Volles in Merifo abhängt, die 
Schulen! „Was die Schulen heute 
find, werden die Gemeinden mor- 
gen”, wird auch hier in Mteriko 
aelagt.. „Beitern” waren viele 
Schulen unferes Volkes in Meri- 
fo Schwach, milde gejagt. Was 
wird „morgen“ unferm Volk brin- 
gen? 

Bir, al Allgemeine Stonfe- 
venz, helfen hier zur etlichen un 
jerer Mennoniten. Das Bild unfe- 
res Volkes in Mexiko wird ät- 
dern!, zum ejferen oder zum 
Schlechtern? Der Herr will diel- 
leiejt Durch dich, mein Lefer, Hel- 
fen. Biit du bereit? Die Gelegen- 
heiten zum Selfen wird der Herr 
dir dann zeigen, ja, fie find Shon 
da! Das 1957:Budget für Meris- 
To ift groß, und, wenn die Arbei- 
ter auf dein Felde fehen, daß die 
Gaben nicht beizeiten einfommen 
wollen, ift diefes für fie nur noch 
eine meitere Zaft. E3 find auch von 
den Zejern diejes Schreibens fol- 
he, die in Kürze hier ein follten. 
Seid ihr bereit? Zu Haufe habt 
ihr viel Arbeit, aber als ganzes 
MennonitenvolE find wir ahre- 
Yang einer Wrbeit nicht nadhgelom- 
men. Wir müffen nun nachholen, 
e3 it unfere Schuldigfeit! 

Grüßend, John Friefen, 
Apartado Nr. 247, Cuauhtemoc, 
Chihuahua, Mexiko. 


Einz, Oeiterreich 

Sch möchte all meinen Tieben 
Miffions- umd  Gebet3freunden 
recht herzlich danken für die bie- 
len Weihnachts- und Nemjahrs- 
arüße! Much) ich winfche euch allen 
ein fegens: und erfolgreiches 
Neues Jahr! Der Herr vergelte 
euch eure Treue! 

Dasjelbe wünjhe id) “auch von 
Herzen dem ganzen Perfonal der 
„Menn. Rımdihau”. Shr feid die 
Treuften gemefen, denn ihr Habt 


mid) mit eurem fegengreihen Blatt 
nicht nur zu Weihnachten, fondern 
jede Woche befuccht. Der Herr wird 
es eud) reichlich Lohnen. 

Nun ftehen wir bereits im neuen 
Jahr, das zum größten Teil nod) 
dunfel vor una liegt. Gott allein 
weiß, mas die Zukunft in fi 
birgt. Nüdhlidend auf das vber- 
gangene Jahr, muß id) mit dem 
Pialmijten ausrufen: „Der Herr 
bat Großes an uns getan, des find 
wir fröhlich!” 

Gott ift «8, der un3 aiwig Liebt, 
macht gut, wa$ wir verivirren, 
erfreut, two wir uns jelbit betrübt, 
und führt ung, wo wir irren, 
und dazu treibt ihn fein Gemüt 
und die fo reine Vatergüt’, 

in der ım$ arme Sünder 

er trägt als feine Sinder. 


Wenn wir mit ihm dag nee 
Sahr antreten umd auf feine Kraft 
allein bauen, dann wird er c8 
aud) weiterhin nidt an feinem 
Segen fehlen Iafien. „ES fegne uns 
Gott, und alle Welt fürdhte ihn!” 
Bialın 67, 8.) 

Herzlich grüßend, eure 
Schweiter Maria Foth, 
Linz/Donau, Auftria, 
Waldmüllergang 10. 


$reude und Keid 
im Nienjchenleben 
Zum Geburtstag einer 7Bfährinen 


Das Licht bricht fich in den fri- 
ftallnen Seronleuchtern der Dede, 
ipiegelt fi) matt ab in den Sell- 
Drau der Sirfchholgmöbel des 
Speijezimmmers, um dann draufen 
in den-Wellen.des in der Nähe ac- 
Tegenen Fluffes zu vergehen. Zeife 
Mufif, Kerzenichinmer, frohes La- 
en, der Duft von allerlei gutem 
Gebadenen verbreiten einen fejt- 
Tichen Hauch über die ganze Gefell- 
iHaft, wohl bei 24 Berfonen, 
die hier beifammen find, zum den 
78, Geburtstag meiner Tante, 
Witwe Anna Vieler, Winnipeg, 
zu feiern. Der Weltefte der Ge- 
meinde, Kinder md Kindesfin- 
der, Neffen und Nihten, ja jogar 
einige Heine Urenfelchen haben fich 
eingeftellt, um ihr viel Gi und 
nod) viele weitere Lebensjahre zu 
twiinjchen. 

Sie fit am Ehrenplag, am 
Ende der reichbefegten Tafel, und 
man merkt ihr deutlich Die Freu- 
de an ob diefer vielen mindlichen 
GSratulationen als aud) der vielen 
Karten und &efchenfe, die, von 
ihren Töchtern forgfältig aufge 
baut, neben ihrem Plate ftehn. 

Ale haben fie ihrer aedadt, 
nah und fern — die Bernftein- 
nadel an ihren Salsausjchnitt, 
die fo jhön funkelt, twenn fie fi 
bewegt, Tonumt von ihren drei 
verheirateten Töchtern aus Bri- 
tiich Kolumbien; dort hat ein En- 
Teffind 03 fid) nicht nehmen Lafjen, 
der Großmutter ein Kläfehhen 
Könish Waffen zu Schenken; hier 
it ein Gruß ihres Bruders Sa- 
tob Funf aus Ontario, und ne 
ben ihe figt ihr jüngster Bruder, 
David Funk, Winnipeg. Sa, fie 
Yächelt glüclich, aber trog allem 
bleibt ein ug ftiller Trauer auf 
ihrem Mntlig haften. E3 hat fid) 
ja in ihren Iangen Zeben fobiel 
Schweres mit dem Schönen ge- 
paart. 

Eine ihrer Töchter, Njıta 
(Frau S. Sanzen), hat ichon lange 
nicht teilnehmen fönnen am Ge- 
burtstagsfeft ihrer Mutter. Sie 
ift mit ihren Kindern irgendwo int 


Norden Rußlands und hat feinen 
Anteil an der Freude diejer Feier. 
Trogdem ift ein Gruß don ihr 
gerade an diefen Tage eingetrof- 
fen, wenn aud) auf Uenmwegen. 
Frau Herta Wfanasjew, eine Todj- 
ter des Aelteften Heinrich Funk 
(Bruder von Frau Wieler, der 
audh in Rußland ift), Hat fid) be» 
mitht, dem harten Schiefal etwas 
abzugetvinnen. Sn der Hoffnung, 
daß die ferne Njuta ihrem Vater 
dort die Tochter erfegt, tut fie e8 
bier, inden fie einer Feftkuchen 
mit der Aufihrift „Grüß Gott, 
Mittterhen!” gefandt hat. 

Sa, troß der fo zahlreich Erfehie- 
aenen fehlen doc; jo viele derer, 
die der Feiernden lieb und teuer 
waren. &3 find fo viele Fäden, 
die ihre Gedanken heute wohl mit 
denen verbinden, die nicht in ihrer 
Nähe fein Fönnen. 

An eriten fchweiften an diefem 
Tage ihre Gedanken wohl zum 
Sriedhof, zu den Gräbern ihres 
Gatten und ihrer Schwelter, mei- 
ner Mutter. Sie hat ja jchon fo 
vielen die Augen zugedrüdt, hat 
fo vielen müffen Trojt und Stär- 
fe fein, und hat doch felber jchon 
fo unendlich viel verloren. Die al- 
ten Wunden find wohl fehon ver- 
heilt, aber unerbittlih hat der 
Tod in diefem Jahr dreifach in 
ihrer nächften Farnilie geerntet. 

{ it ein Brief eingetroffen, 
der ihr den Tod ihres Schwieger- 
fohnes, 9. Janzen, Niutes Mann, 
mitteilt, und fie iit taufende Mei- 
Ien entfernt don der Tohter, der 
fie jo gerne Troft jpendete. Sahre- 
lang war 9. Janzen jhon feiner 
Samilie entriffen, aber immer 
war doch nod) die ftilld Soffnung 
auf ein Wiederfehen mit der Fa- 
milie da. 

Num bringt diefer Brief aus 
Nupland die Nachricht, da 9. 
Vanzen vor I1 Jahren geftorben, 
und feine Fran alfo, ohne e8 zur 
tilfen, fon diele Sahre Witwe 
gewefen ift. Hart hat da8 Leben 
die Tebensfrohe Niuta angefaft, 
und die Träne, die unbemerkt in 
Zante Aınad Kaffeetaffe tropft, 
gilt wohl der fernen Trauernden, 

Aber e8 hat aud, hier, nahe hei 
zu Haufe, viel zu Franern gene 
ben. Ju Zum diefes Nahres jtarb 
aanz plöglich im beiten Mannes: 
alter ihr einziger Sohn, Kohann 
Wieler, in Sasfatoon. Biel hat fie 
an ihm verloren, diefen Sohn, 
der die Stüge ihres Alters jein 
Tollte. 

IH Fanıı nicht umbin, hier eine 
Keine Epifode zu berichten, die 
Hans Wieler jo daritellt, wie id) 
ihn Fannte. 

E38 war während der [hlinmen 
dreißiger Iahre, als id} während 
meiner Studienzeit mit meiner 
Freundin bei Wielers ein Zim- 
mer hatte, 

E3 gab damals in Winnipeg 
Hunderte Arbeitslofe, die in den 
Staatsfühen wohl notdürftige 
Nahrung umd vielleicht au Ob- 
dad erhielten, fonft aber ein böl- 
Tig trojtlofes Leben frifteten. 

A einem bitterfalten Sanıtaf- 
fonntag Zingelte 8 an der Tür. 
Ein Man, der wohl aud) einmal 
beffere Verhältnifie gekannt hat- 
te, ftand dort und bat fchüchtern 
um eine warme Mahlzeit, da fein 
Tranfer Magen die Nahrung in 
den Staatäfüchen nicht mehr ver- 
tragen fünne, 

Nachdem der Gajt bewirtet war 
und fi) wieder zum Gehen an- 
ichiefte, bemerkte Sans Wieler, 








daß er feine Sandjhuhe hatte. 
Ohne zu überlegen, holte er feine 
guten neuen Kederhandichuhe, 
wohl ein Weihnactsgefchent, und 
fchenkte fie dem Manne. Er jelbjt 
trug zufrieden feine alten molle- 
nen, denn in den mageren Seiten 
Teijtete man fi) nicht allzu oft 
Nevanfhafjungen, und wären es 
aud mr Sandichuhe. Freigiebig- 
feit war ein charafteriftifher Zug 
von Hans Wieler. 

Nah der Beerdigung ihres 
Sohnes tröfteten wir Tante Anna: 
»„Da8 Xeben wird die noch viel 
reude bringen, wenn 8 jegt auch 
dunkel jcheint.“ Es Fam aber an- 
ders. Vor einem Monat traf wie- 
der eine Schrecfensbotihaft ein. 
Ihr Enkel, Leonard Neumener, 
mar im Flugzeug abgeftürzt. Zen- 
ni war immer „Sroßma’s Zunge“ 
geiwefen, wohl fhon aus dem 
Grunde, weil die Grogmutter 
während feiner Stindheit bei Neu- 
meyer8 gewohnt hatte. So ımer- 
wartet j[hnell war fein junges Le- 
ben zum Abichluß gekommen, 

Er hatte im Februar geheira- 
tet, und dem jungen Baar hing 
der Simmel voller Geigen. Völlig 
unerivartet vernahmen feine EI- 
tern eines Tages im Oftober am 
Radio, dak Leonard Neumeyers 
Slugzeng vermißt werde, Schon 
om nädhjten Tage fand man die 
Leihen der zwei jungen Infajfen 
des Flugzeuges. Die junge Frau, 
die zur Zeit bei ihren Eltern weil- 
te, erhielt amı Tage der Beerdi- 
gung, der aud ihre Geburtstag 
war, den Teßten Brief und das 
Iogte GSefchenf ihres Gatten. Es 
war alles jo jchnell, jo plößlic 
zu Ende gefommen. Die freue 
Großmutter fuhr troß der Stra- 
pazen der langen Reife nad) au: 
tier zur Beerdigung und meinte 
nur inuner leife: „Mein Sung, 
en Zennt, auch du muhtejt ge 
hen.“ 

MS wir vor vier Jahren in 
Heime feiner Eltern in Britifdh 
Kolumbien auf Bejuh waren, 
zeigte feine Mutter mir ftolz einen 
eleftrifhen Kühlfhranf. „Sit er 
nicht Ihön?” fragte fie. „Den hat 
mir Zenmi geiehiet. Er ijt jo ein 
auter Sohn.“ Den ganzen Tag, 
nachdem twir die Nachricht von dem 
Unglüd erhielten, Hang e8 mir in 
den Ohren: „Er war uns fo ein 
auter Sohn!” 

Was einer it, mas einer war, 

Veim Scheiden wird e8 offenbar. 

Wir hören’s nicht, wenn Gottes 
Weile jummt, 

Wir [haudern erjt, wenn fie ber- 
Ttummt. 


Die Geburtstagsferzen find fait 
heruntergebrannt, während mei- 
ne Sedanfen bei den Tekten Er- 
Tebniffen meiner Tante weilten, 
Segt wird bon Melteften X. S. 
Ems ein Lied dorgejagt. Es fol- 
gen viele andere, aud) wohlbe- 
Tannte Volks. ımd Naturlieder. 
AB wir „Im fhönften Wiefen- 
arunde“ gefungen haben, hellen 
fi die Züge de8 Geburtätags- 
Eindes auf. „Wiht ihr noch, tie 
bei uns zu Haufe in Neuenburg 
in den Wiefen und Tälern die 
Blumen fo wındervolf blirhten 2” 
beginnt fie. Sie denkt zurüd ar 


die fehöie, jorglofe Zeit ihrer 
Kindheit. Das Schwere, dag 


Traurige in ihrem Xeben hat nie 
die Oberhand behalten Fönnen, 
weil Bott ihr den Srohfinn troß 
allem hat erhalten Fonnen — den 
Frohfinn ihrer fonnigen Sugend! 

dran Viktor Peters, 
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VBertvandte und Freunde gejucht 


Sefucht wird Alerander Suder- 
mann, geb. in Halbjtadt, Südruß- 
and. Er foll fi in Ontario auf 
halten und wird von Helene Zanz 
geb. Sudermann gefudht. 

Mörefje bei H. Wiens, 
Bor 243, Zofield, Alberta. 

IH möchte doch fo gerne erfah- 
ren, ob dort Dietrich Bergmanns 
wohnen, ausgewandert 1924 bis 
1927 vom Kubangebiet, Haufa- 
fus, Dorf Welifofnjaihestoje. Er 
war Lehrer einer Dorfidule der 
Kubaneır  Mennonitengemeinde. 
Seine Frau ift eine geb. Sara 
Heinrich Peters, geboren 1896, 
Wohnort deren Eltern Weltkofnja- 
ichesfoje (Sundgftraße), Sie hatte 
drei Schweftern:; Yuftina, Barba- 
ra ımd Maria. Sultina Hatte einen 
Beter Löwen zum Mann, Barbara 
einen Johann Pauls. Maria fuhr 
1931 nah Deutihland, Wenn 
niht Dietrich) und Sara Berg- 
mann am Leben find, jo Teben 
vielleiht ihre Kinder Mbraham, 
Eduard, Adina, Theodor u. Olga. 


Arefie bei 9. Wiens, 
Bor 243, Tofield, Alberta. 











Katharina Soh. Unger, Ruf- 
Tand, jucht durch das Note Kreuz 
folgende Verwandte, die in den 
zwanziger Rahren aus dan Duje- 
propetrowsfer Gebiet nah Kana- 
da gefonmten fein follen: 

Peter Peter Unger, geb. 1898, 

Helene Noh. Funk, geb. 1892, 

Eornel. Koh. Funf, aeb. 1907. 

Anna Koh. Funk (Bärg), geb. 

1898. v 
Canadian Mennonite Yonrd 
of Eolonization, 

506-4 Ave. N, Sastatoon, 

Sasfathewan. 


Peter Sohann Berkfen, geh. 
14. Nuni 1911, fucht feinen Bru: 
der Adramı Kohann Derffen, geb. 
1917 im Friedenzfeld oder Nr. 3 
amd Sr. Cherjon und jene Better: 
Rafob Heinrich, Kohann Seinrih 
md Abram Heinrich Derkfen. 





Das deutfche Radioprogramm 
„Licht 
des Evangeliums” 


KFNW (910) Fargo, N.D. 
Sendezeit war 
bisher: 8 Nr Sonntagmorgens 
ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgens 





Missionary- 
Album 


der Miffionsfelder der 
Mennvniten-Brüdergemeinde, 
(engliih) 


mit 17 neuen Seiten 
* 

Neues Kormat 6U"xIU”. 

„Loose Leaf" -Einband, um die in 

weiterer Folge erjeheinenden Blät- 

ter aufzunehmen. 

193 Blätter qubes Glangpapier, 

BY hi (plus Porto 15€) 

Zupplement allein 50g 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 



















Die Mreffe und cin Eleines 
Schreiben find bei mir zu haben: 
Anna Willms, Lirgil, Ont. 


Safob Giesbredht wird bon fei- 
ner Schwägerin Yıma Beter Gies- 
breit (Frau von Gerhard Gies- 
bredt) aus Rubland gefucht. Shre 
Adreffe ift erhältlich bei 

Seinr. Stein, 298 Edifon Ave., 

Winnipeg 5, Manitoba. 


Sohann Dyk jucht feine 
Schwefter Lena Zoh. Dyd, 1924 
nad) Kanada ausgewandert. hr 
Dann joll ein Abram Dyd fein. 
Sie jtamımt von Neuendorf, Chor: 
tißa, Gebiet Saporofhje. 

Einf.: Sacod 8. Funk, 
Bor 725, Coaldale, Alta. 
(„Vote* möchte bitte Topieren.) 


1) Gretel Sanzen, friiher No- 
fenort, Siidrußland, wird von ih- 
ren Geihhiwijtern gefuct. 

2) Tina Koop, früh. Lichtenau, 
Siüdrußland, wird von ihren Ge- 
ihwiftern gefudht. 

3) Sriedr. Sanımermeifter toird 
von feiner Schweiter Agatha Bey! 
gejucht. 

4) Sonat Kelm, wird von fei- 
ner Schweiter gefucht. Er foll in 
Edmonton, Alberta, feit. 

5) Johann Penner wird von 
Tina Wall geficht. 

6) Eduard Morig wird von fei- 
nem Bruder Koh. Morig aefucht. 

7) Frieda Tiehlmanı wird von 
ihrer Mutter umd ihrem Bruder 
gefucht. Sie war während des 
Krieges in Stalino. — Anfdrif- 
ten bei: Fl. Sufann Schulz, 

563 Elgin Ave., Winnipen. 





Sch Tuche meine Vertvandten: 
Onkel Seinrid Schlafmann und 
feine Frau Ida aeb. Wall aus 
Rukland, Dorf Lichtenfeld (Kreis 
Ddeffa). IH Din Sakob Wall, So- 
hanı Jakob Walls Sohn, geboren 
1915, wohnhaft qemelen im Dorf 
Zichtenfeld, und befinde mich jeßt 
im Ural, Zn Falle Seinr. Schlaf- 
mann mit Frau da nicht mehr 
am Leben find, bitte id), daß id) 
von den Kindern jemand melden 
möchte, 

Einf.: Hans T. Janzan. 

Bor 288, Winkler, Manitoba, 


Einen Grub aus Kafachitan. 
Ganz unverhofft hielten wir ge- 
Stern Euren Brief in der Sand, 
Sa, da8 tar ein Wunder, von 
Amerifal Sind dort nicht Hilde 
drandt3? Johann, Seinrich, Ser- 
hard, Rornelius, anf ımd Her: 
mann Hildebrandt. Vatersname 
für alle Gerhard, Das find meine 
Onkel. Ib Din Beter Gerhards 
Hildebrandts Tochter Liefe, md 
jegt bin id) Frau Peter Enns. 
Meine Sejehmifter find Maria und 
und Teuda ımd Heinrid. Sei 
Brüder, Gerhard und Peter, find 
in Paraguay, wir wilfen aber 
nicht Ivo. Saben ung vielleicht aud) 
fchon ganz vergeffen. Ich bin 1902 
acboren md war 9 Jahre alt, als 
Sneel Hermann und Onkel Ger- 
hard nad Amerika auswanderten. 
De Fan mich an beide nod) er- 
inmern. 

USSR — C.C.C.P., Koxye- 
TaBCKaN O6M, UHCTONONBC- 
xuii p-H, n/o Taxra6pon, ce- 
20 KoBsmmbHoe, nor. DuHc 
JInsa Tlerpopna (ypoxnen- 
mag — Tunsaeöpannr). 


Sude meinen Schwager und 
meine Schmwejter Heimrid) und 
Maria Effert, die 1921 nad) Ame- 
tifa ausgewandert find, Sie ha- 
ben in der Krim, Dorf Spat, ge- 
wohnt. Shre Kinder waren Elmer 
und Sohn. Bon ihrer Adrefje weiß 
ih nur: Eait Peteröburg, Ba., 
NSA. Meine Schweiter Marie 
it eine geb. Neufeld. Id bin Lena 
Uran geb. Neufeld. 

Meine Adrefie: 

USSR — Kas3. C.C.P., ro- 
poa Kaparanza, Kuposexnü 
P-H, yı. IluHamutHan, IOM 84, 
Yupay Esena $IxoBı. 

Einfender: U. Hildebrand, 
658 Beverly Street, 
Winnipeg 3, Man. 


Peter Wiebe, geboren 1906 in 
Neuendorf, Ehortika, Gebiet Sa- 
horojhje, zulegt in Rojengart ge- 
wohnt, wird von feiner Schiwefter 
Anna Berner gefucht. 

Die Adreffe des Suders: 

USSR — C.C.C.P, Mo1o- 
TOBcKas OÖNactb, n/o KOro- 
Kartck, yuacrok ÜN5xoBka, 
Tlennep Auma Tlerposna. 

Einfender: 3. ©. Dyd, 
2or 78, Winkler, Manitoba. 


Iı wohne in der Stadt Kara- 
ganda, und mein Name ilt Eduard 
SHeinrihomwitih Welf. Ih fuche 
meine Mutter und zei Gefchwi- 
jter. Ihre Namen find: Olga Da- 
nilotona Welt (Mutter), und die 
Sefhwiiter find Wanda und Sel- 
a Welf. Ic fuche au zwei On- 
tel. Sie find die Brüder meiner 
Mutter. Sie heißen Franz und 
Adolf Danilowitfh Marcel, Wenn 
8 möglich ift, fo fhictt mir eine 
uuffiihe Bibel. 

Mreffe de3 Sudenden: 

USSR — Kas. C.C.P., Ka- 
paratanuckan O6, Top. Ca- 
paub, NOcenoX ly6oBka, ya. 
Illaxrepcras, xom 100, Bensk 
Dayapı Annpeesay. 

Ein.:$. Eau, Box 34, 
Grünthal, Manitoba. 


Maria Wiens fucht Valentin 
Drth. — Adreffe der Suhenden: 
USSR -—— C.C.C.P., CBepa- 
AOBCKaA 0671, TOP. Acdecr, 








noc. MHaympyn, Jlecosanon, 
Bap. 3, x8. 12, non. Bunc 
Mapun. 


Einfender: John Wiens, 
Bor 445, Herbert, Gasf. 


1) Frau Olga Abraham Berg, 
Tochter don Mbraham Heinrid) 
Funk, Schönmiefe, Barnaufer An- 
fiedlung, Sibirien, jucht ihren 
Großvater Veter Wiebe und ihren 
Onkel Iakob MWiche und die Tan- 
ten Tina und Viefe Wiebe, Olgas 
Mutter war Maria Wiebe, 

Die Adreffe von Dlga Berg ift: 

USSR — C.C.C.P,, Anrali- 
cKHÄä Kpali, 3Hamencknä p-H, 
noc, lertapka, Bepr Onpra. 

2), Die Schwejtern Mina und 
Suflina Salob Wolf, Prediger der 
Kirhengemeinde in Stefanotofa, 
Drenburg, fragen an, ob vielleicht 
jemand Auskunft geben Fann, too 
die Rinder von Dabid Kfaaks mıS 
Kubanfa, DOrenburg, jegt Tihfa- 
To genannt, wohnen. Frau Sa- 
fob Wolf ımd Frau David Saat 
find Schweitern. 

Einf: F. A. Wiens, 
Bor 335, Coaldale, Alberta. 


Sndia Ehriftian Balfo in Auf: 


Tand fudht die Familie Andreas 
Ferdinand Balko, Seine Frau ijt 

eine geborene Elifabeth Sein. 
Mörefie bei Jacob Nempel, 
RR. 1, Beamspilfe, Ont. 





Ewald Johann Kaifer, geboren 
1898 in der Keim, umveit von 
der Stadt Djangof, wird von jei- 
ner Stau geb. Cdiger, zur Zeit 
in Sibirien, gejucht. Sollte je- 
wand etwas von ihm tmiffen, fo 
bitte dringend, e8 ihrer Tante, 


Frau Katharina Sfaaf, auf fol- 
gende Adreffe zu berichten: 

80 Hart Mve., Winnipeg 5, 

Manitoba. 

(„Bote” möchte bitte Zopieren.) 


Frau Paula Buhler in Ruß- 
Tand jucht Baftor Eugen Buhler, 
den Eonfin ihres Mannes Guftav 
Vuhler. Anfrift zu haben bei: 

Sohanı Franz, 
1103 Garfield Street, 





Winnipeg. 3, Manitoba. 


Die “ Jungle Doctor” -Serie 


befteht au3 einer Reihe hriftlicher Bücher von dem Miffionzarzt 
Raul Vhite in englifder Sprache, Seder Band hat einen mehr: 
farbigen Schugumfchlag, ift gut fteif eingebunden md enthält 
viele Tertilluftrationen. Der Verfaffer fchildert feine eigenen 
Erlebniffe mit Schwung umd Humor, hinter denen jedo der 
heilige Ernft dev Miffionsaufgabe fteht. Sie find fpannend von 
der erften iS zur Iehten Seite und daher ganz befonders für 
die Jugend zu empfehlen. 


Dr. Paul Whites Selbitbiographie 


DOCTOR OF TANGANYIKA. — The big Book of the Jungle 
Doctor! With 34 Photographs by the Author. A more de- 
tailed story of the actual work of Jungle Doctor. This volume 
is also for grown-ups. „ .. 31,35 




















































Die erite Serie it mit 15 Bänden Eomplett 





1. JUNGLE DOCTOR — Into a jungle world of witch-doctors and 
black magic comes the light and healing of the Christian doctor. 
The char, humor, pathos and zest of the story hold the atten- 
tion from the-first page to the last, .. 80% 


2. JUNGLE DOCTOR ON SAFARI. — Jungle Doctor’s ancient 
car lurched her way on countless errands of merey until at last 
she had “ruin in the gear box.” Yet man’s extremity became 
God’s opportunity, as this story shows. 308 

3. JUNGLE DOCTOR OPERATES. — In the jungle hospital, lives 
were saved at three shillings each, and certain blindness avoided 

„at sixpence per eye. This book continues the fascinating story 
of Jungle Doctor’s fight against disease and death. . 808 

4. JUNGLE DOCTOR ATTACKS WITCHCRAFT. — Jungle Doc- 
tor’'s weapons are the resources of modern medical skill and a 
faith that attempts the impossible for God. With these he at- 
tacks the strongholds of evil and wins the confidence of his 
enemies, .... u BOR 


5. JUNGLE DOCTOR’S ENEMIES. — This book tells of a Satanic 
attack upon the work of Jungle Doctor, and how it was thwarted 
by the loyalty of a little child who remained faithful unto death, 
and triumphed by laying down his life for his friends. ....... Se 

6. JUNGLE DOCTOR MEFTS A LION. — The story of Simba, 
the lion-hunter, and Perisi, a young African Christian girl, and 
how through the valley of the shadow they were led into the jov 
of the dawn that shines evermore unto the perfect day. 806 

7. JUNGLE DOCTOR TO THE RESCUE. — A sequel to Jungle 
Doctor Meets a Lion. The forees of evil läunch their attacks 
against Simba and Perisi in their new life together, but Jungle 

Doctor is brought to the rescue in the nick of time, 80€ 

8. JUNGLE DOCTOR’S CASE-BOOK. — Fighteen delightful new 

stories of Jungle Doctor at work, with the help of his—and our 
—engaging African friends. . „ 806 

9. JUNGLE DOCTOR AND THE WHIRLWIND. — The menace 
of easy money comes to the jungle hospital and wrecks the 
lives of some, but faith and persistenee are triumphant at 

last, 80€ 

10. EYES ON THE JUNGLE DOCTOR. — Old Ng’wagu was 
blind in body and soul, but Jungle Doctor opens his eyes and 

he learned to lead others from darkness to light. ... 808 
11. JUNGLE DOCTOR LOOKS FOR TROUBLE. — A new and 
special instrument from a friend at home arrived just in Time 
to find out and cure all sorts of trouble, 808 
12. JUNGLE DOCTOR GOES WEST. — Jungle Doctor collapses! 
So he takes his own medieine, and “goes West” — on safari 
in search of health and adventures. ... 806 
13. JUNGLE DOCTOR STINGS A SCORPION. — A gripping 
story of plot and counter-plot, telling how the evil plans of a 
witchdoetor were (hwarted by faith and medical skill... 80% 



































De 


Das erite Buch der neuen Serie 


JUNGLE DOCTOR’S FABLES. — Often humorous, always telling, 
these brilliantly-written tales, in which the animals themselves 
tell the story, are a worthy companion to the original, and 
now world-famous, Jungle Doctor stories of the great unfenced 
200 that is Central Tanganyika. . a .. TE 
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Wenn ein Kindchen angekommen ift. .. 

























































































“ 


Mein Brüderlein, mein Brüderlein 

so hold und süß und pubbenklein! 

Die schöne Welt, die schöne 
Wei; 

sollst sehn, wie gut sie dir gefällt! 




















Ich will dir sein, ich will dir sein 

ein gutes, braves Schwesterlein! 

Wil nimmer ruhn, will nimmer 
rulmn 

und dir nur lauter Liebes tun! 


So froh ich bin, so froh ich bin! 
Ich weiß vor Freude nicht wohin! — 
Mein Brüderlein, mein Brüderlein! 
Wie lustig wird das Leben sein! 








Was ein Teddybär 
in Ehina ausrichtete 
Ein Teddybär! 


Auf Tausenden von Kinder- 
wunschzetteln stand der Wunsch. 
Auch in einem gemütlichen Fa- 
milienhaus in der Schweiz malte 
ein kleines Bübchen das schwere 
lange Wort mit Hilfe seiner Ge- 
schwister auf seinen Zettel. 

Und dann gab es ein langes, 
schweres Warten. Endlich war 
der Weihnachtsabend wirklich da! 

Endlich wurde es dunkel! 

Endlich wurde der Christbaum 
angebrannt! 

Das Glöckchen klang. 

Mit dem jubelnden Gesang: „O 
du fröhliche!“ traten die Kinder 
in die Weihnachtsstube. Klein 
Bübchen sah nur nach einer Ecke. 
Dort saß mollig und weich der 
ersehnte Teddybär unter dem 
Christbaum, eine blaue Schleife 
um den Hals. 

Wie das Bübchen strahlte, als 
es das Bärchen in die Arme nahm 





Bub und Bärchen 


Mein Teddymann, mein Bärle du, 
komm her und höre mir mal zu: 


Es war einmal ein Teddymann, 

der zog sich Bubis Höschen an 

und seizte sich sein Hütchen auf 

und lief zum Weld im schnellen 
Lauf. 


Da kam der Jäger Grünerock 

mit seinen Dackeln Flick und 
Flock, 

die sahn trotz Hut und Höselein: 

„Das kann doch nur der Teddy 
sein!“ 


Und jingen laut zu bellen an 

und packten unsern Teddymenn 
und bissen ihn, o große Not, 

und bissen ihn ganz mausetot. 


Da weint der kleine Junge sehr: 
„Ich hab’ nun keinen Teddy 
mehr!“ 


und fest, ganz fest an sich drück- 
te! Von da an sah man den klei- 
nen Dicken nie mehr ohne seinen 
Bären. 

Der Teddybär war sein lieb- 
stes Spielzeug, nein, noch mehr, 
sein Freund. 

Nun war Weihnachten schon 
eine ganze Weile vorbei. Die 
Schneeglöckchen hatten auch 
schon abgeblüht. Da kam eine 
neue Freude Die Tante aus 
China wollte zu Besuch kom- 
men. Eine Tante in China 
hat nicht jeder. Die Kinder waren 
immer stolz gewesen, wenn sie 
chinesische Briefmarken hatten 
und bei der Erdkunde etwas von 
China wußten. Jetzt hatte die 
Tante bereits das Schiff bestie- 
gen. Man konnte ihre Ankunft 
kaum erwarten, 

Endlich war sie wirklich da. 

„Kommt nächsten Sonntag alle 
zur Sonntagsschule! Die Tante 
will von den kleinen Chinesen 
erzählen“, sagten ihre Neffen und 
Nichten zu ihren Schulkameraden. 

Sie kamen alle und horchten 
atemlos. Die Tante erzählte. Zu- 
letzt sagte sie: „Noch viele Chine- 
senkinder wissen nichts vom Hei- 
land und haben niemals Weih- 
nachten gefeiert. Darum ist es 
sehr notwendig, daß mehr Missio- 
nare zu ihnen reisen. Aber die 
Reise ist teuer. Es wird viel Geld 
gebraucht.“ 


Noch an dem gleichen Abend 
bekam die chinesische Tante viel 
Besuch. Alle Kinder nannten sie 
„die chinesische Tante“, obgleich 
sie eine Deutsche war und ein ganz 
deutsches Gesicht hatte. Sie war 
eine Missionsschwester, die aus 
Mitleid mit den Chinesenkindern 
nach China gereist war und dort 
schon lange Jahre gearbeitet hatte. 

Die kleinen Besucher brachten 
mancherlei Gaben. Geld war am 





nützlichsten. Darum freute sich 
die Tante darüber am meisten. 
‚Aber da die Kinder gehört hatten, 
daß bald einige Kisten für China 
gepackt werden sollten, brachten 
sie auch Puppen und Wollbälle. 

Zuletzt kam der kleine Dicke 
in Tantes Stübchen. Noch nie 
hatte er so ernst ausgesehen. Mit 
einem langen traurigen Blick sah 
er seinen Teddybär an. Dann leg- 
te er seinen lieben Bär der Tante 
auf den Schoß und sagte: „Ich 
will dem Heiland meinen Bär für 
die Chinesenkinder schenken.“ 

Die Tante wußte, daß der klei- 
ne Dicke ein großes Opfer ge- 
bracht hatte. Darum packte sie 
den Teddybär auch mit ein in 
eine der Missionskisten. Aber sie 
konnte sich nicht denken, was 
man in China damit anfangen 
sollte. Zu der Bescherung konnte 
man ja nur gleichartige Sachen, 
wie Puppen und Bälle, gebrau- 
chen. Sie schrieb einige Zeilen, daß 
sie den Teddybär nur mitschicke, 
weil ein kleiner Junge sein Aller- 
liebstes dem Heiland hätte schen- 
ken wollen. 

Als die Missionsschwestern, die 
in China arbeiteten, die Heimat- 
kisten auspackten, legten sie den 
Teddybär in den Schrank, in dem 
die unbrauchbaren Geschenke auf- 
bewahrt wurden. 

Nicht weit von dem Missions- 
krankenhaus, in dem kranke Chi- 


» 


nesen von weißen Aerzten behan- 
delt und von weißen Schwestern 
gepflegt wurden, stand ein wun- 
derschönes Haus. In dem Garten 
blühten die herrlichsten Blumen. 
Schöne Fasanen mit blau und gol- 
den schimmernden Federn liefen 
zwischen den Blumen umher. 
Haus und Garten gehörte einem 
vornehmen Chinesen, der eine ho- 
he Stellung hatte, Leider konnte 
er aber die Christen gar nicht lei- 
den. Und von Jesus mochte er 
nichts hören. 


Seit einiger Zeit sah der harte, 
stolze Mann recht traurig aus. 
Sein lieber Junge war krank, sein 
einziges Kind. Er war so schwer 
krank, daß der chinesische Arzt 
ihm nicht helfen konnte. Der ge- 
ängstigte Vater rief die Götzen an. 
Natürlich half das auch nichts. 
Ein steinernes Götzenbild kann 
keinen Kranken gesund machen. 

Endlich entschloß sich der stol- 
ze Mann zu etwas, das er sehr un- 
gern tat. Er brachte sein Kind 
zu den Christen in das Missions- 
krankenhaus. 





„Ach, bitte, machen Sie mein 
Kind gesund!“ bat er den Mis- 
sionsarzt, 

„Wie gern würde ich das tun, 
wenn ich es nur könntel“ antwor- 
tete er. „Aber Ihr Kind ist sehr 
schwer krank, und seine völlige 
Teilnahmslosigkeit bereitet mir 
Sorge. Wenn man den Kleinen nur 
dazu bringen könnte, ein Glied zu 
bewegen oder,sich: für etwas zu 
interessieren! \Verzagen Sie nicht! 


Der lebendige Gott kann helfen 
Ihn werden wir um Hilfe bitten.“ 


Teilnahmslos lag der kleine Chi- 
nese in seinem weißen Bett. 


Da lief eine der Schwestern 
aus dem Zimmer. Der Teddybär 
war ihr eingefallen. Schnell holte 
sie ihn aus dem Schrank. 


Als sie mit dem Teddybär wie- 
der hereinkam, blinzelte der kleine 
Kranke ein klein wenig nach ihr 
hin. Sie legte den Bär auf die 
Bettdecke. 


Jetzt streckte der kleine Chi- 
nese den Arm aus, um den Teddy- 
bär zu streicheln. 


Sa 


„Du kannst ihn haben“, sagte 
die Schwester. 

Da zog er den Teddybär zärt- 
lich an sich. 


Der Arzt sah das mit Freude. 
„Nun werden wir ihn retten kön- 
nen“, sagte er. Und wirklich kehr- 
te jetzt. die Lebenskraft des kran- 
ken Kindes zurück. Es ging dem 
kleinen Chinesen von Tag zu Tag 
besser. Eines Tages konnte ihn 
sein Vater gesund nach Hause 
holen. Jetzt war er kein Christen- 
feind mehr. Er hatte die Jesus- 
lehre liebgewonnen. 


Und all das war nun dadurch 
geschehen, daß ein kleiner Junge 
sein Allerliebstes dem Heiland ge- 
schenkt hatte. 


*- 

Diese Geschichte ist als Lese- 
probe ein Kapitel aus dem hüb- 
schen Buch der Kinderbibliothek 
„Margarete Steiff. Die Geschich- 
ie eines Lebens.“ Von Marie von 
Könneritz. Außer diesem Kapitel 
hat das Büchlein auf 60 Seiten 
noch 20 weitere ebensofeine Ka- 
pitel. Offenbar ist das Büchlein 
so geschrieben, daß es Kinder ab 
8 Jahre gut selbst lesen können. 
Den Kleineren kann man es er- 
zählen und selbst Eltern und äl- 
tere Geschwister werden aus die- 
ser Geschichte einen unerwartet 
großen Profit für ihr Christen. 
leben ziehen. Jedes Büchlein der 
Kinderbibliothek kostet nur 456 





und ist portofrei von der Chri- 

stian Press, Ltd., 159 Kelvin St., 

Winnipeg 5, Man., zu beziehen. 
* 


Wißt Ihr lieben Kinder, eigent- 
lich, daß es noch sehr viele solche 
schönen Bücher in der Kinder- 
bibliothek gibt. Das ist eine ganze 
Sammlung lustiger und besinn- 
licher Geschichten. Jeder Band ist 
mit vielen Bildern ausgestattet 
und hat einen feinen mehrfarbi- 
gen steifen Einband. Wünscht 
Euch immer wieder ein solches 
Büchlein als Geschenk oder spart 
Euch selbst das Geld zusammen. 
Ihr werdet Euch freuen, wenn Ihr 
mit der Zeit eine richtige eigene 
Bibliothek besitzt — genau wie 
die großen Leute. 


Aleine lieben Kinder! 


Ich wünsche euch ein schönes 
Jahr 1957! Die Feiertage sind vor- 
bei und nun gehts in die liebe 
Schule. Der liebe Gott segne euch! 
Wir hatten mit unseren Kindern 
in Yarrow einen schönen Weih- 
nachtsabend. Die Schüler der 
Sonnabendschule brachten ein gu- 
tes Programm; ihr solltet unsere 
Schüler nur mal singen hören! Es 
wurden 550 oder 560 Tüten ver- 
teilt. 

Kinder, macht euren Eltern, 
dem Lehrer, aber besonders dem 
lieben Heiland Freude, Euer alter 
Onkel würde sich sehr freuen, 
dann und wann ein Brieflein zu 
lesen, 

In Liebe, Onkel Petrus. 








Scherjfragen 
Wer baut uns Brücken und 
braucht kein Holz? 
‘zjo1s 
aayutäy OP Ist 2spumegg I9CL 
* 
Wer kennt den schwersten Stab 
im Land? 
“pueH Biol 
-MOgL Sap UT ‘S,IST UNS IOCT 
* 
Wie lange schläft der Esel zu 
Nacht? 
yJem 
-adne 19 sıq spe dur IYIN 
* 
Wo gibt es ein Wasser, das auf- 
wärts floß? 
J03.19 WOISUIURLL, UI YOIS OA 








Kür die lieben Kinder! 





Prächtige kindertümliche Erzäh- 
Jungen mit entschieden christ- 
lichem Inhalt. Auch als Evan- 
gelisationstraktate oder als Bei- 
spielgeschichten in der Sonn- 
tagsschule, bei der Hausandacht 
und vor dem Schlafengehen zum 
Vorlesen zu verwenden. 


Serie A — Päckchen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 8 Sei- 
ten) 70E 


Serie B — Päckchen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 16 Sei- 
ten) . 906 
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PBred. U. I. Body 
(Fortfegung von ©. 1—4) 


1928 Taufte er eine Farm bei 
Madlin, Sask,, uud wirtihaftete 
dort init der ganzen Samilie. 

Schon in Rußland wurde Bater 
1914 zum Prediger gewählt. Weil 
er fih aber für diefe große Ar- 
beit nicht wirdig fühlte, hat er 
bis 1919 nicht gepredigt, bis er 
deutlich den Ruf vom Herm ber- 
nahm. Er hielt feine erite Predigt 
Sitern desjelben Sahres. Am 30. 
Suni 1929 wurde er al3 Predi- 
ger ordiniert. Er fchloß fi der 
Ebenfelder Mennonitengemeinde 
bei Serfihel, Sasf., an und hat 
im ganzen 33 Jahre mit Mort- 
verfündigung gedient, wo immer 
fie ihren Wohnfig Hatten. 1933 
zogen die Elfern nad) Waldheim 
und erwarben die Morris-Farın, 
öjtlich von der Stadt, die fie mit 
den Sindern bis 1947 bearbeite 
tet, als die Eltern nad Sardis, 
B. E,, zogen. Al die Eltern 1954 
nad) Sasfatheiwan zu Befuc fa- 
men, hatte Vater einen Teichten 
Schlaganfall, bon dem er fid) aber 
erholen durfte. An 17. Dez. 1955 
folgte der zweite Schlaganfall, 
von dem er fich jchen nicht vollig 
erhofen konnte, und er mußte fort- 
an mit den Stod gehen. Krank: 
heitShalber zogen die Eltern dann 
wieder zurüd nah Waldheim, 
Sasf. Sie wohnten zuerjt bein 
Sohn Ahram. Im Mai zogen fie 
zu ihren Kindern, Geh. Sie- 
berts, 115 Meilen füdlich von der 
Stadt. Am 16. Oftober hatten fie 
Gälte umd er fagte:, No einen 
Schlag, dann geht'3 himmelan.” 
Das hat er mehrere Male betont: 
„Rod, 6i8 zum Winter und dann 
bin id} nicht mehr hier.” 

Dontag, am 22, Tieß cr fid) 
noch) jelbjt daS Lied von der Schall- 
platte vorfpielen: „Sch werde fein 
Fremdling dort fein.” Dam Faın 
der bon ihm fo erfehntte Tag. Anr 
23. Dft., 6 Uhr morgens, befam 
er feinen 3. Schlaganfall und blieb 
beiwußtlos, bis feine Seele amı 25. 
Df., 3 Uhr morgens, erlöft wi 
de. Er hat fein Alter auf 79 Sab- 
re und 23 Tage gebradht, in der 
eriten Ehe 14 Rahre gelebt, in der 
zweiten 38 Sahre. 

Er Hinterläßt feine tiefbetrübte 
Witwe und 6 Kinder, 3 ftarben im 
Kindesalter. 37 Großkinder und 
15 Urgroßfinder find am Xeben. 
Auch überleben ihn ein Bruder, 
Heinrich Blod, und eine Schwe- 
fter, Frau Lena Slaffen. 

Wir trauern wohl über daß 
Abicheiden unferes Tiehen Vaters 
md Gatten, aber nicht al3 folhe 
die feine Hoffnung Haben, denn 
wir find gewiß, er ift jelig in Sefır 
Armen geborgen. 

Wir möchten hiermit nod) allen 
die fer gedacht haben, einen 
herzlichen Dank übermittelt! 

Familie Bloc, 
Bor 130, Waldheim, Sasf. 


Silberhonzeit . . . 
(Sortfegung von ©. 1—4) 
Dann hielt Pred. D. D. Derk- 

fen, Zoifjevain, die Feitrede. Er 
hatte die Gefehw. Both vor 25 Jah: 
ven getraut und durfte ihnen mun 
aud; auf ihrer Silberhodhzeit die- 
nen. An Sand von 1. Koh. 2, 28 
unterfteih er das Bleiben bein 
Herrn, das una fein Vleiben bei 
ung berbürgt. Dann haben wir 
einen bleibenden Begleiter (Matth. 
28, 20), einen Megmeifer und Be- 
rater und zugleih einen Bahn- 
Irecher. (30. 21, 22—23.) 





„Der Herr hat euch in eurem 
Reber gefegnet, er fchenkte eud) vier 
gefunde Töchter, die heute auch 
hier fein dürfen und fid) mit den 
Eltern freuen, die fie erzogen ha» 
ben in der Zucht und Ermah- 
nung zum Seren und die für fie 
beteten.” 

Den Schluß machte Br. Beter 
3. Schmidt mit Bfalın 103, 1 bis 
4 und Gebet. Aus dem meiten 
Veace-River-Gebiet war er mit 
feiner rau gekommen, um an der 
Silberhodhzeit der Gefchwifter teil- 
äumehmen, die fie nod) von Sibi- 
rien her fannten. 


Nach der Bewirtung im Neller- 
raum fan nod ein jhönes Fa- 
imilierprogramm. Der Familten- 
bater toies darauf hin, tvie er ein- 
mal aus Orenburg nad) Sibtrien 
faın und dort mit feinen Eltern 
in Schumanomfa und jpäter in 
Slamgorod wohnte. In Sibirien 
Ternte er unter fhmeren Verhält- 
niffen da8 Banernleben, was ihm. 
fpäter hier in Sranade fehr zugute 
fommen follte. X Slawgorod 
wurde er in einem Unglüd wın- 
derbar bewahrt, während fein Bru- 
der neben ihm von einer umfallen- 
den Wand erjehlagen wurde, Der 
Herr bewahrte ihn, hatte ihm aber 
eine ernte Warming gegeben, an 
fein Seelenheil zu denken, folange 
cs nad Snadenzeit fei. 

Am 1. Mai 1927 Fam er nad; 








Winnipeg, tvo er nad) einigen Sah- 
ren mit Anna Siemens in Boilfe 
pain Hochzeit feiern durfte. Seine 
Anna war ihm niet nur eine treue 
Rebensgefährtin, fondern auch ein 
Wegweifer zum Herrn. Der Sa- 
me, den Eltern, Lehrer und be 
jonder8 fein Findlih aläubiger 
Großvater in fein jugendliches 
Herz jtreuten, ging auf, und er 
durfte ein Eigentum de Herrn 
werden. Na den Eltern ergrif- 
fen auch die 4 Töchter das Wort 
und Spradyen ihre Sreude und ih» 
ren Dank darüber aus, daß der 
Herr ihnen foldy gute, Fromme EI- 
tern gejchenkt habe. 

Die fhöne Feier wurde von Br. 
Gerhard Fait, einem Verivand- 
ten von Bruder Voth, mit Plalm 
146, 5 und Gebet zum Wbikluk 
gebradt. In Auftrage, 

S. Fat. 


„Biche dein König 
Tommi” 


Abventsprognramm 
des Mennonitifhen Vereins 
zur Vflege der dentichen Sprace. 


Advent und Weihnachten find 
vorüber. Mit dem Seren als Füb- 
rer bliden wie guberfihtlic in die 
Zukunft. Doch Tanıı ih wicht um- 
hin, der beglüdenden Segens- 
und Erbanumgsftunden zu geden- 


fen. Sie beleben und bewegen 
Herz und Sinn. Bom Stindlein in 
der Krippe blicken wir im Getjte 
erwartungboll auf die Zeit fei- 
ner Wiederfunft. Von diefem Ge- 
danken befeelt, lat mich zu einer, 
wenn au jehr undolftändigen, 
Wiedergabe der Aöventfeier 
übergehen, die vom Berein zur 
Pflege der deutfhen Sprade am 
9. Dezember zu Gottes Ehre ver- 
anftaltet wurde. 

Kurz vor Beginn it da8 Bet- 
Haus der Sidend-MLS, Winni- 
peg, fait gefüllt. Während des 
jtinmmungsbollen SOrgelvorjpield 
richten fich meine DVlide untill- 
fürlich zur Kanzel. Dort hat eine 
Sruppe Jugendlider aus fe 
Mennonitengemeinden Pla ge- 
nommen. Mandje fragen forgfäl- 
tig angefertigte Bapierjtreifen mit 
Aufihtiften, wie: Sefaja, Seremia, 
Micha, Sohannes, Maria, König; 
em Sröfteln durdaudt mich beim 
BWaprnehmen des „Antichrift”. 

Bon den Ehrfurcht Gebietenden 
in Schwarz aleiten meine Augen 
zum befreiend jtinmenden Sna- 
dendor in reinem Weid. Wohl 
über 40 mögen es fein, im Alter 
don etwa 6—14 Sahren. Frifch, 
freundlich, ichmud fehen fie aus. 

Stehend ftimmt die Gemeinde 
den ambrofianifhen Lobgejang 
„&roßer Gott, wir loben dih” ar. 
Der immer mädjtiger, anjhiwel- 








Warum duerfen Minderjaehrige 
nicht trinken ? 
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&3 ijt eine bewwiefene Tatfadje, daft Fertigkeiten, 
Riffen und Können, die man fi) am legten er- 
worben hat, dem Menfchen dur den Genuß von 
Mkohol am jchnellften abhanden Tommen. Sn 
der Kugendaeit entiwideln fi) die Fähigkeit zur 
moraliichen Enthaltfamfeit, das gefunde Urteil 
und die Menfchenfenntnis. Folglich jhtwinden, 
ivenn ein Jugendlicher trinkt, moralifche Schran- 
fen, gefundes Denken und die Fähigkeit, Men- 
jchen abzufhägen, am jänellften, weil er die am 
letten gelernt Hat. 


Die genannten Eigenichaften find aber notwendig 
fiir ein fitffames, geiundes Leben, und die Ju- 
gend Tanıı e8 fich nicht erlauben, fie zu verlieren. 
Der Jugendliche findet c3 oft |hiwierig, gewitle 
Entjeheidungen zu treffen... . Er fühlt fich oft 
unfiher in der Gegenwart von Fremden oder 
BVerfonen des anderen Gefhlehts. Wenn nun ein 
junger Menfd) in der Periode, während er noch 
mit den Problemen feiner inneren Entwielung 
zu tun bat, trinkt, dient der Alfohol ihm als ein 
Mittel, den Entieidiingen auszwveichen, und e5 
entiteht die Gefahr, da er eine Lebensweije ein- 
ichlägt, die zur Trumffucht führt. 

Ale jungen Menfehen wollen erwachlen feinen. 
Alle Zugendlichen wollen gerne nitmaden, was 
andere treiben. Wer aber denkt, trinken zu mif- 
jen, am diefe Münjche erfüllt zu fehen, eriveiit 
fih damit erft recht als umentroidelt. Der 
Beweis der Reife ift, weile Entjehlüffe zu fafien, 
und fich nicht vom Drud der Gefellfhaft und von 
anderen falfhen Einfliffen bewegen zu Taflen. 
Aus allen diefen Grinden verbietet das Gefeb 
den Ummündigen das Trinken, 








Aus einer Artifelferie 
im Iutercife der Algemeinpeit vom 








Iende Gefang preiit den Seren 
und beugt das Herz. Prediger ©. 
Saft, Nord-ildonan, betet und 
beißt anjchliegend alle Erfchiene- 
nen im Namen des Vereins Herz- 
li willfommen. In feiner Ein- 
leitung fpridt er Furz über Zefaia 
9, 1: „Das Volk, das im Finitern 
wandelt, fieht ein großes Lit; 
und über die da wohnen im fin- 
ftern Lande, jcheint e8 hell.“ 

Die fengeshrftigen Knaben aus 
Nord-Kildonan ftinmen unter ge- 
Ihidter Zeitung das reizende Lied 
„Zeile riefelt der Schnee” an. Zart 
und Tieblidy jchmiegt e3 fi ans 
Ohr. Außer Zweifel, freuen fich 
die Knaben aufs Chriftkind; mie 
hätte ihr füher Gejang und Ya: 
rer Wortflang anders derart an- 
fteefend wirfen können. Beim Lau- 
ithen desjelben jchrindet alle Sor- 
ae, jelbjt die, daß uns diefe Hang- 
reihe Sprade je verlorengehen 
Tonne, 

Darauf folgt das Deklamato- 
tium „Siehe, dein König fommt”, 
wie ich feinesgleichen noch nicht 
gehört. Zn Vorfprucd „Und wie 
der nahen die frohen Tage” wird 
die Ankunft des Heren als Frie- 
densitifter, Erlöfer und Welten- 
richter angekündigt. Mie fehr am 
Plage ift der Aufruf zum Ermwa- 
Gen! „Komm, König, Tomm zu 
mir!” Elingt’3 hinfort im Snne- 
ren, Die Heilsanfündigungen ber 
Bropheten find überzeugend, war- 
nend, wehflagend und dod trö- 
ftend. Zohannes mahnt zur Buße; 
Maria erhebt den Herrn in ihrem 
Roblied, Der König kommt, die_ 
Gnadenzeit ift da. Nach vielem 
Ringen zieht der Herr ins buß- 
fertige Herz ein. 

Der Sprecher in „Der Zeiger 
eilt gen Mitternacht” warnt die 
Gottesfinder vor dem nahenden 
Weltgericht. Das Lied „Der Serr 
brit ein um Mitternacht“ und 
da8 Seigenfolo „Wachet auf, ruft 
uns die Stimme” umrahmen die 
Schilderungen der legten Stunde. 
EHriltenverfolgungen laffer das 
Herz erbeben; blutige Aufjtände, 
Teuerung, Seuchen, Krieg Töfen 
Schreden ohnegleien aus; der 
Antichriit brüftet fi, Herriher 
des Weltalls und ein Gott zu fein. 

Da geht die Botfhaft der Bibel 
vom Ende des Antichriften in Er- 
Füllung. Der König Fommt zum 
BVeltgericht. Während die Gottes: 
leugner furdhtbaren Qualen ent- 
gegengehen, ererben die Gerech- 
ten das Neid. Tief beeindrudt be- 
ten wir die Schlufftrophe: 

„D König, nimm aud) meine 
Hände 

Und führe’ mich in das eiw’ge 
Licht.“ 

VDandes Wort der Anerken- 
mung drängt Fi mir auf; doch 
fürchte ich, die Botihaft des Pro- 
granımd dadurch abzujchwächen. 
Inhalt md Mufbau Ddesfelben 
fönnten nicht beffer gewefen fein: 
doc) die Darbietung wurde durcdh 
die freudige Mitarbeit der vielen 
Sefchw. aus den Gemeinden und 
Qibeleolleges, die fid) ihres Hohen 
Muftrags bewußt waren, be- 
ftimmt, Der geichiette Wechfel dom 
Lied, Vortrag, Mufititüde bon der 
Miffionsgemeinde, Spred- und 
Knabendor, Soprano- und ei: 
genfolos feffelten die Nufınerkfam- 
Teit Di8 zuleßt. 

Hervorzuheben wäre noch der 
reibungslofe Ablauf des reichhal- 
tigen Programms, jowie die 
außergewöhnlih gute Vortrags- 
meife in Deutjh. Wer Hätte an 
jenem MWbernd gegen die Pflege 
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der deutichen Sprade etwas ein- 
wenden wollen. 

Allen Tieben Sejchtwiftern, die 
zur Aufführung des Programms 
beigetragen haben, fei hiermit ein 
aufrihtiger Dank und „Bergelt’S 
Gott“ ausgeiprochen. 

9. Wiebe. 


Darrew, B. €, 


Am 18. Dez. war in der men. 
DOberfchule (high ThooD) ein jch- 
ner Sefangsabend. Folgende Ch 
re fangen: Oft-Chillimad - Bibi 
iouldor, carbroof = Bibelfchul- 
dor, der MBO-Greendale-Män- 
nerhor, zwei Chöre bon Oberfehü- 
lern und die NRadiogruppe. Zum 
Schub fangen fie ale zufanmen 
„Das große Hallehrja”. 

Am 2%. Dez wurde in der 
Dberjchule von den Schülern das 
Spiel „Das Zepter SSraelß“, in 
englifcher Sprade gebracht. 

An 23. Dez. Hatte der Ge- 
meindechor in der MB einen jehr 
ihönen Sejangsabend. Pred. Herz 
mann Zenzmann hatte eine Furze 
Botihaft in der Landesiprade. 
Zum Schluß fangen die Sänger 
wieder „Das große Salleluja“. 

Am Heiligabend brachte die 
deutfihe Sonnabendieule die 
Weihnadhtsgefhichte, Lieder und 
Gedichte beim leuchtenden Weih- 
nahtsbamn. E8 waren viele Min» 
der, und fie machten ihre Sadıe 
gut, erhielten nod) alle eine Tüte 
mit Nafchiverf. 

Anı Veihnachtöfeiertag war ım- 
fer großes LVerfammlungshaus 
en Vormittag voll. Die Kinder 
befuchten ihre Eltern und die Sei- 
mat. 

Am Silvejterabend hielt Br. 
Dapid Nachtigall uns die Predigt, 
und wir hatten eine Zeugnis» 
Ttunde, 

Am 1. Zan. begann die Gebets- 
woche, da die Studenten und Leh- 
rer nod) daheim find. Die Gebet3- 
itunden wurden von jung und alt 
bejucht. 

Sefhmw. Corny Balzer von 
Winnipeg befuchten Hier ihre Ge- 
ichwilter. Gefchm. So. Reimer 
waren mit ihren Kindern, ob. 
Slaafs, nah Kalifornien gefah- 
ven. Schw. Agnes Unruh defuchte 
bier ihre Gefchm. Jhrand Nie- 
feng. 

Schw. Jakob Düd, Dyfe Road, 
mußte fi) einer fdiveren Dpera- 
tion unterwerfen. 












Das Wetter ift noch immer 
milde. —Korr. 
Dineland, Ont. 


Am erften Sonntage des neuen 
Nahre® war int Bethaufe der 
MAIS die Vegräbnisfeier bon 
Tante Johann Koop (80 Jahre 
alt), &3 amtierten zwei Prediger, 
Br. 3. Bürg, Mountain Lafe, 
Veinnefota, der Neffe der Berjtor- 
benen, ud Br. 9. Wiebe. Viele 
Teilnehmer waren bon nah und 
fern erjchienen. 

Auch im Altenheim hielt der 
i od an demielben Tage 
t ivar es Schon. Marie- 
en Dirks (auch etwa 80 Jahre 
alt), eine Tochter des Miffionars 
Heinrid , früher Gnaden- 
feld, Violotichna. Die Leiche mur- 
de nach Waterloo gebracht, wo ihre 
Berwandten wohnen. 

Schweiter Nitolat Hildebrandt, 
aud) int Altenheim, ijt jchwerfranf 
und wartet von Herzen anf ihres 
Reibes Erlöfung. 

Sacob 9, Reimer, 














Franendienit 


Dich auch! 


&s it fo jtill.. ... die Wolken wandern, 
Und Blatt um Vlatt Löft fih vom Straud), — 


Die Welt ward Ieer . . 


. eins nad) dem ander 


Nahın Gott mir leife fort... dich auch! 


Was wir zu feit umklammert halten, 

Mit, jeden Serzichlag, jedem Haud; — 

Was tief wir bergen in den Falten, 

Seifät Gott al3 Opferlamm .. . dich audı! 


Erit wenn die Krone fidh entblättert, 
Steigt der Gebete Höhenraud) — 

Er bringt uns heim, aud) wenn e$ weltert, 
2... ch werd eich wiederfehn ... . dich auch! 


(&. d. Rürleben) 





Gebetserhörungen 


von Fr. Helena Löwen, 
Bor 118, Leacof, Pa., 1.5. 


&3 hat mid {bon oft gemahnt, 
dem werten Editor, den werten 
Mitarbeitern und der ganzen 
Rundicau-Zeferfamilie, worunter 
fih viele Verwandte und aud 
recht Liebe Bekannte von mir be- 
finden, mitzuteilen, wie in diefen 
Sabr, feitdent ich von Kanada zu- 
rück bin, fo nıande meiner Gebete 
erhört worden find. 


Eritens: Von meinem Entel- 
Sohn AMbrant erhielt id) Nachricht, 
da er aus jähriger Gefangen- 
daft in Sibirien nah Alma Ata 
gefahren fei, befam aber feine ge- 
nane Adreiie, und fo habe id) 
I Zahre darum gebetet. Wieviel 
Sorgen hatte id) um meinen Sun- 
gen und betete auch, dag er Neit- 
jelds (Frau Neufeld ift die Tod)- 
ter meines Bruders Heinrid) fin- 
den möchte. Aber wie jollte das 
zugehen? Er Fannte fie nicht und 
fie ihn auch nicht. Auf einmal er- 
hielt ich einen Brief aus Winni- 
peg bon meiner Nichte Lena Pe- 
ter3 (aud eine Tochter don mei- 
nem Bruder), in dem fie fihrieb: 
„Nad zehrjährinem Schmeigen 
habe ich einen Brief von meiner 
Schwejter Mina aus Sibirien er- 
halten, ımd die jehreibt, daß dein 
lieber Mhram bei meiner Schive- 
iter (Neufelds) Greta Schwieger- 
Tohn ift. Er hat Ami geheiratet. 
Noch mehr: Tante Tina, deine 
Schwefter iit noch am Leben, fie 
befindet fih in Kafaditan, mit 
ihrer Pflegetochter Lydia und de- 
ven zwei Kindern.” 


SH Fonnte 
nicht Tefen. 

Wie gerne wollte ich nun auch 
erfahren, ob meine Schweiter et» 
wa3 bon Grefa, meiner Schwie 
gertochter, witßte; denn fie wohır- 
ten in Polen nicht weit Honein- 
ander entfernt. Bald danad) Tas 
ih in der „Mennon. Nundfchan” 
von einem Seren Ddenbad, der 
nad feinen 4 Kindern juht und 
an Srene Sosnowffi nad B. €. 
ihreidt, und ihr mitteilt, daß er 
ihre Möreife von Fr. Peter Niaaf 
geb. Katharina Friefen erfahren 
hat, mit der er fehon 10 Sabre in 
einer Stadt wohnt. Nun war mir 
der Weg offen, an meine Schve- 
fter zur fcehreiben. Sch adreifierte 
on Ser DOdenbadh, ımd fie hat 





dor Weinen fait 


den Brief erhalten. Sch fragte nad) 
Greta und auch, ob fie von unfern 
jüngiten Bruder Peter Briefen 
etwas wilfe, der auf 8 Sahre ver- 
ihiet worden war. Sriejens 30° 
gen idon aus Vorfiht nah Si- 
birien, wo er im Dorf Wafjer- 
reid) Lehrer war, um unbefannt 
zu fein, aber ihn traf das Un- 
alüd aud) dort. 


Ich erhielt daraufhin nun aud) 
bald einen Brief bon meiner 
Schiwefter, in dem fie fchreibt, dab 
Greta mit ihrer Tochter, die ver- 
beiratet ift, 25 Kilometer von ihr 
entfernt auf dem Lande wohne 
und e8 ihnen gut gehe. Ach, wie 
hatte id} mich geforgt, ob fie mit 
der Tochter auf der Flut von 
Polen  zufammengeblieben feiz 
denn id) hatte auf meiner Flucht 
gejehen, wie Kinder und Mütter 
auseinanderfamen. Näthhen war 
damals 13 Schre alt, als fie von 
Bolen zurüdgejchit wurden. Sc 
habe Trünen der Freude geweint, 
als ich mußte, fie iit mit der Mut- 
ter zufammengeblieben. 


Die Schwefter berichtet aud 
vom Bruder Beter, fie war näm= 
Hd nach Sibirien gefahren, um 
die Kinder unferer Brüder zu ber 
iudhen. Sie dürfen jest in Ruß- 
Iand reifen wohin fie wollen, nur 
nit in ihre alte Seimat. Meine 
Scweiter fchreibt von Peter: „Er 
it im Gefängnis geftorben, und 
feine drei jingiten Söhne umb 
auch die einzige Tochter hat man 
zur ‚Zeud’-Armee eingezogen. Die 
Söhne find alle drei gejtorben. 
Dlga, die Toter, Fam nad) fünf 
Sahren zurüd und fand ihre Mut- 
ter nicht mehr, denn fie war in- 
awiichen aejtorben. Was hat das 
erne Mutterherz durchgemacht!” 

Mein Sohn Kolja wurde aud) 
1937 verhaftet, und wir fanden 
feine Spur von ibm, Seine Frau 
Anna, die in Coaldale mit ihren 
Kindern wohnt, glaubte mod im 
mer an ein Wiederfehn mit ihm. 
Nun bat fie Nahriht von ihrer 
Schwolter, Frau Falt, die aud) 
aurüdgefhikt wurde, dab er fehon 
Tängft nicht mehr unter den Le: 
benden it. Sie fchreibt, daß fie 
noh immer an em Wiederfehn 
geglaubt hat, und nun it alles 
aus, aber fie it Bott ergeben und 
freut fich auf ein Wiederjehn dort, 
two e8 hiel fchöner fein wird 

Seder fann fich denfen, daß mein 
Meautterherz Blutet, menn id) daran 
denke, wieviel er durchgemacht 


hat, und daß er jo jung jterben 
mußte. Wie tröftlih it das, dah 
ich weiß, er war befehrt, und id) 
werde ihn einft beim Herrn wie- 
derfinden. 


Schw, Peter K. Janzent 


Meine geliebte Gattin und die 
Mutter meiner Kinder, Anna Zan- 
zen, Tohter von Pred. Ahrahanı 
Bırhler, wurde in Mountain La- 
te, Min, am 2. Oft. 1878 ge- 
boren und jhied am 25. Nov. 1 
im Alter von 78 Jahren, 1 
nat und 23 Tagen von ung. 


Durd) Gottes Gnade erfannte 
fie ihren verlorenen Zuftand und 
ergab fi) dem Herrn am 16. Suli 
ımd murde am 21. Kuli 1895 dom 
Welteiten Heinrich) Voth getauft 
und in die Mountain-Lafe-Men- 
noniten - Brüdergemeinde aufge 
nommen, 

Hier verlebte fie ihre frohe Zu- 
gendzeit. Aın 17. Dez. 1899 trat 
fie mit mir in den Stand heiliger 
Ehe, Der Herr gewährte uns 57 
Sahre, weniger 22 Tage, in de 
nen Wir Freude ımd Leid teilen 
durften. Gott fegnete unfere Ehe 
mit 7 Söhnen und 4 Töchtern, 
von denen 3 Söhne im zarten 
Kindesalter ftarben. 


1901 zogen wir nad) GaSfat- 
Hewan auf unfere Hehnitätte, 
4 Meilen nordweftlich bon dem 
jegigen Städten Dalmeny, wo 
wir die Pionierjahre durchkämpf- 
ten. 

Sie hat ihr ganzes Leben ihren 
Sindern gewidmet, und Feine Zaft 
war ihr au fcher, tvenn e3 fich 
um die Erziehung der 8 Rinder 
handelte. 

1947 zogen wir ins Städtchen 
Dalmeny, wo wir einige Sahre 
weilten. Wir hatten viel Freude 
daran und nahınen e3 als ein Ge» 
fchenf von Gott an, daß mir 1949 
unfere Goldene Hochzeit im Bei- 
jein unferer Kinder und vieler 
Freunde feiern öurften. 

Meine Tiebe Gattin mußte fich 
1939 einer Gallenfteinoheration 
unterwerfen. Sie ift 6 verichie- 
dene Dale im Hofpital gemefen. 
Wegen ihrer jwachen &efund- 
heit in den legten 2 Sahren, ift es 
ihr unmöglich gemwejen, die fonn- 
täglichen Verfammlungen zu be 
fuchen. 

Am 26. Dez. 1955 wurde fie 
ichiwerfranf und wurde ins ©t.- 
PBauls-Hofpital gebradht. Shre 
Kräfte fingen Iangfam an zu 
Ichrminden. Ende März wurde fie 
in das Snvalidenheim in Saska- 
toon gebracht, wo fie blieb bis ihre 
Stunde fchlug. 

Sie hat aeduldig und ohne 
Magen gelitten. In ihrem Leben 
hat fie viel gefungen, und fogar 
auf Den Stranfenlager fang fie 
dem Herrn Dankeslieder. Ihre 
Xieblingslieder waren: „Der Herr 
wird’8 verfehn”, „Meine Heimat 
ift dort in der Höh’” und „Keiner 
wird zufchanden.” 

Zu ihrer großen Freude Zorn 








ÜBELKEIT 
Unwohlsein 


Hei "Jeder gelegen 


ten alle Glieder der Familie fi2 
in den legten 5 Monaten befuchen. 

Sie hinterläßt mid, ihren tief- 
betrübten Getten, gegenwärtig in 
Saskatoon, 4 Söhne und 4 Töh- 
ter. Sie hinterläßt auch 24 Groß- 
Tinder, von denen 8 verheiratet 
find, und 13 Urgroßfinder; 
1 Schwejter und 3 Brüder, 

Wir wifjen, daß wir fie mieder- 
treffen werden droben im Licht, 
wo feine Schmerzen und feine 
Tränen mehr fen werden. 

Wir danken fiir alle Gebete, 
die für uns emporgejtiegen find, 
für ale Ermutigungen und für 
alles Beileid. Wir rufen euch allen 
ein „Vergelt’3 Gott!” zur. 


Beter K. Janzen und Kinder 


Hepbuen, Sask, 


Ein Brief an die Redaktion 
und an alle Lefer 


Ich grüße mit den 121. Palm. 
Der joll Euch tröjten und ermuti- 
gen, die Herausgabe diefes Blat- 
te3 noch Tange jo weiterzuführen, 
vie Ihr 08 biß heute fo treu getan 
habt., € wird Eud) hier fhon 
vielfach) durch Dank gelohnt, aber 
der größte Lohn Steht au für 
Euch noh aus. (Schönen Danf 
für diefen guten Zufprud. - Red.) 

Der Nähverein der MYG zu 
Hepbuen beauftragte mich, an den 
Fonds fir Bibeln nad) Rußland 
324.50 zu überweifen, und aud 
ehvas itber ihre Arbeit zu fchrei- 
ben. Doc) was im Nähberein bor- 
geht, das hat mir meine Frau mit» 
geteilt, denn ich felber gehöre frei- 
Ti) nicht dazu. 

63 ift ja eigentlich ein Miffions- 
verein, und das Nühen beforgen 
die Schweitern nebenbei. Sie er- 
fahren dort mehr, al3 nur Sachen 
anfertigen, und Haben viele Se- 
genäftunden, die bleibenden Wert 
binterlaffen. Der Segen fommt 
aus der Arbeit für die Miffton 
und au8 der geiftlihen Erbauung 
am Worte Gottes. Dank Gottes 
Gnade find im verfloffenen Zahre 
nur wenige Vereinzftunden auß- 
gefallen. 





Die Zufemmenkünfte wurden 
gut befucht. Sede Schmeiter 
Tommt mit einem Bibelvers, 


dann folgen Gebet umd Gefang. 
€ wurde aud) borgelefen, Mif- 
fionsberichte wurden gebradt und 
Zeuaniffe über Gebetzerhörungen 
wurden abgelegt. 

&3 jollen aud) für Gejdm. Otto 
Derkfen, die wieder ins Feld ge» 
ben, Sachen angefertigt werden. 
So werden fie immer angejpornt 
zu guten Werfen, und fie tun e8 
mit Sreudigfeit, Dem Herrn jei 
Lob und Danf für allen Segen, 
der aus der Arbeit der Scme- 
ftern quiltt. 

Sin Aufteage, 
3. €. Billms. 

(Die Spende danfend erhalten. 
Möge Bott die Bibeln und Ge- 
fangbücher richtin an ihren Ber 
ftimmumgsort nah Rußland. ge 
Tangen laflen. — Red.) 


hier a 
















Hei 
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(9. Fortfeßung) 

Sp groß Fran Annas Freude 
über den heingefehrten geijtlichen 
Sohn auch war, fo fühlte fie mın 
aber den trüben Schatten noch viel 
deutlicher, den Martins Schritt 
des Unglanbens über ihe Leben 
geworfen hatte. Sie hatte’ in 
Ichlaflofen Nächten ihren Kopf im 
Nachdenken dariiber zermürkt, wie 
fie ihn wieder zur Kirche zurück 
dringen fönnte, wie fie die uner- 
hörte Schande, die feit feinen 
Austritt aus der Gemeinde über 
ihrem Saufe und Dafein laftete, 
toieder entfernen follte. Ihre Bit- 
ten und Tränen waren ihre ein- 
zigen Waffen, mit denen fie nichts 
erreiht Hatte, und andere, gei- 
ftige, befaß fie feine. Die Hoff- 
nung, er wiirde fi) durd) die all- 
gemeine, offene Feindfchaft ums 
fiher machen und zur Umkehr be- 
ftimmen Taffen, twar auch gefchei- 
tert. Nicht einen Zug von Reıte 
und unjteter Saltung bemerkte 
fie in dent felbftbervußten, jtraffen 
DWefen ihres Sohnes. Falt Form- 
te fie ihm die Achtung darüber 
nicht verfagen, wie gelaffen eu al- 
Ion Spott ımd Sah ertrug, wie 
alles an ihn als an einem ftarfen 
Selfen abprallte, ohne ihn in fei- 
ner Rırhe zır erfchiittern — wenn 
fie jelbft nicht jo Bitter unter dent 
allen hätte Teiden müffen. Auch 
jet jtürinten diefe auälenden Ge- 
danken auf fie ein, und mit einen 
Senfzer entihlof; fie fich, fi Wal- 
ter, ihrem Liebling angubertrauen, 

„Ich habe dir Sehen aefhrieben, 
was bei uns gefchehen it, al3 du 


im Serbit fortgingeit“, 'benterfte 
fie leife und gedrüdt, „aber bu 
weißt no nicht alles. Martin ift 
fo verftodt und gottlo8 geworden, 
dah ih’ fehier nicht ausdenfen 
Tann. Ich habe immer gewartet, 
er Fäne noch zureht und würde 
Bıke tum, aber e3 ijt nur nod 
ichlimmer geworden, und id) weiß 
feinen Ausiveg mehr, Meine ein 
ige Soffmung ift nur die, daß dur 
einmal ernit mit ihm reden möd- 
teit; du. bit jtudiert und Fannit 
idm alles beifer twiderlegen. Er 
hat den Unglauben aus feinen 
Büchern, die ich nicht Tenne, und 
da Fan ich ihm nicht darauf er- 
widern; aber dir Fönnteft e8 doc, 
Walter.” 

Ueber Walters Züge flog ein 
bitteres Lächeln, mer fefunden- 
lang, um dann tiefem Exenft zu 
weichen. Wie Fan ein Ungläubi- 
ger den anderen zum Glauben 
bringen? dahte er und fehwieg. 
Die Mutter nahm dies für Zus 
ftimmmng und fprad) nun Iebhaf- 
ter auf ihn ein, während er zer 
jtrent und gequält zıhörte. 

Durch) das Geziveig der Bät- 
me draußen bor den Feniterm warf 
die Sonne helle zitternde Strah- 
len in Zimmer, die in jpielender 
Bewegung über die weißen Die- 
Ten hufchten. Der twarme Sont- 
meroind trug frohes Mädchen: 
Taden in die Stille der ichattigen 
Stube, wo Walter wie ein bon 
Frohfim md Leben Aısgeitoße: 
ner bei den Tauten Klagen feiner 
Deutter oh. Sein Blict fehweifte 
fennfüchtig zum Senfter hinaus, 
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feine Gedanken jhweiften ab, er 
hörte die Stimme der Mutter wie 
aus weiter Ferne. Ein Tichtblon- 
der Mädchentopf tauchte vor ihm 
auf, zwei märcdentiefe Augen fa- 
hen ihn ftumm und Tange an; eine 
feine, fÄhmale Hand Iegte fich zum 
Sruße in die feine. Das war fein 
eriteg Begegnen mit Helga nad) 
jenem Abend gemefen. Seitdem 
waren einige Tage vergangen, 
herrliche, jornige Tage, wie er fie 
jeit feiner eriten Kindheit nicht 
mehr erlebt hatte. Und noch jcho- 
er waren die Abende, wenn die 
Meiftergeige erwadhte und Helgas 
Hand den Bogen über die beben- 
den Saiten führte; dann war es 
ihm wie einem berirrten Kinde, 
das endlid) heimgefunden, und 
über dent Zaufchen vergaß er all 
das jehvere Leid feiner Bergan- 
genheit und gab fi Tichten Träu: 
men hin. 

Er fuhr erjhredt auf und er- 
hob fi hajtig: „Ich will mein 
Möglichites verfuchen, Mutter.“ 

Sie hielt ih no zurüd: „Und 
was ich faft vergefien hätte: Lotte 
braucht e3 auch notwendig, etivas 
aufgerüttelt zu werden. Sie ge- 
fallt nie Tängjt nicht mehr; fie ift 
genau jo lau und gleichgültig, wie 
8 Martin war, che er abfiel. 
Denfe nur, am Fronleichnan hat 
fie nicht an der Progeffion teilge- 
nommen; da Itand fie mit der 
Sremden und jah zu, alS wenn 
fie nicht mehr zu ung gehörte, €2 
ijt mit ihe Schlimmer geworden, 
jeit das fremde Mädchen hier tft. 
3 ift ja ein Fiebes, nettes Ding, 
aber fie ift nicht Fatholiih, und 
das tut nicht gut.” 

Walter fhien plöglid) der Boden 
unter den Füßen zu bremen: „Dur 
entjchuldigft mich wohl jest, Mut: 
ter; wir können fpäter noch dar- 
über fprechen.“ 

Und dann jtand er draußen in 
der ftrahlenden Selle des Mittags 
und atnıete auf vie don einer Lait 
befreit. Die feelforgerlihe Bürde, 
die die Mutter ihn: eben auferlegt 
hatte, follte ihr nicht allzır fehr 
drüden. Hätte fie ihn nur ein we: 
nig beifer gekannt, nie einen ein: 
zigen Blie in feine zeriffene Seele 
getan, fo hätte fie ihn gang damit 
verichont, jo dachte er mit einem 
wehen Lächeln. 

Er ging Tangjan durch den 
Dbjtgarten dem Slußufer zu, bon 
wo die frohen, Iadhenden Stin 
men herüberflangen. „So till 
Anteil haben an der Lebensluft 
und Freude der anderen“, mur- 
nelte er in trogigen Verlangen. 
»3 will nicht immer wie ein 
Bettler draußen ftehen mit Teeren 
Händen und hungrigen Herzen; 
ich fordere mein Necht ans Leben 
jo gut wie die anderen!” 

An Fhugufer jagen Helga und 
Rotte engumfclungen und fchau- 
ten ladend dem Hunde zu, ber 
eifrig pruftend umd dienftfertin 
die DVefehle Martins ausführte. 
et apportierte ihn fein Here in 
das Maffer, wo er mit Hatfhen- 
dem Zaut untertauchte und danır 
flinf den Stod auf den hüpfenden 
Wellen aufgriff, um ihn nad 
urzen Nrgenbliden gehorfam zu 
Martins Fühen niederzulegen. 
Dod, o weh, Karo erwies fi) als 
ungelehriger Schüler der feinen 
Sitten und des Anftandes, Er 
war mit cin paar Süßen bei den 
Mädden ımd fehüttelte fih dar- 
auf fo heftig, daß eine Wolfe von 
weißen zeritiebenden Waflertrop- 
fen fie umbitllte. 














„Er ift und bleibt ungalant“, 
Ihalt Martin Tachend und befaht 
den Hunde, zur Strafe jtillzulie- 
ge. 

„Sehen Sie nur, wie feine Au: 
gen betteln”, fagte Selga mitlei- 
dig und errötete zugleich bi unter 
die Saarwurzeln, weil ihr Blie 
dem de3 jungen Priejter8 begeg- 
nete, 

„Sa muß die nod) eine origi- 
nelfe Gefhichte erzählen”, begann 
Lotte munter, „die umferen Karo 
nicht gerade als Helden daritellt. 
Wir hatten bor einigen Jahren 
einen Sahır, ein großes prächtiges 
Tier don der Orpingtontaffe, der 
zum Torannen gejhaffen jchien, 
denn er hatte, jo unglaublich dies 
Hingen mag, unferen Saro boll- 
ftändig in feiner Gewalt. Wen 
3 dent Hahn gefiel, fi auf feine 
Bude zu feßen, fo wagte Karo fich 
wicht heraus; er refpeftierte ihn 
jo fehr, daß er ihın fogar feinen 
Zutternapf überließ, felbft werm 
er jeher hungrig war. ES Eonnte 
aud) vorkommen, daß der Hahn 
plöglich auf feinen Nücen flog 
und ihn dann nicht eben zärtlich 
mit Schnabel und Flügeln ftrei« 
helte. E8 war eine ganz unglid 
liche Liebe, die evft dann ein Ende 
fand, als der Sahn zum Schafott 
wanderte. Da atmete Karo ficht- 
lich auf, wie erlöft.” 

„68 täte ihm nod) einmal fold) 
geremonienmeilter not”, drohte 
Martin Tächelnd dem Hunde, der 
Ihuldbewnßt den Kopf Tenfte. 

Bom Tirme jhlug eben die 
Mittagsitunde, 

„Segt aber Fommt, 8 ift 
Effenszeit!” rief Zotte md hing 
ih an Martins Arm, während 
Balter ihnen an Helgas Seite 
borausaing. 

„Sndeft du nicht, Martin, daiz 
Walter fi) verändert hat?” Frag- 
to fie Teife, „Wenn ich ihn mit dem 
düjteren, verzweifelten Mengen 
von Herbite vergleiche, fo Finde 
ih faft Feine Aehnlichfeit mehr. 
Sb cr fih mim doch mit feinem 
Schiefal verföhnt hat? Sein We- 
fen ijt foviel freier amd fröh- 
licher —” 

„Wem er in Helgas Segenwart 
it“, unterbrach der Bruder viel- 
fagend. 

Sie fah ihn betroffen an. Bliß- 
ortig tauchte der geftrige Abend 
dor Ihe auf, Sie war hinausge- 
gangen, um chvas Bergeffenes 
aus der Veranda zu holen, als fie, 
wieder in8 Büunmmer tretend, Wal- 
ter im einem umgewohnt weichen 
Tone zıı Selga jagen hörte: „Sie 
ahnen nicht, meld) ein Wunder Khr 
herrliches Spiel an mir gewirkt 
bat. Ich stand vie ein Ausg: 
ftoßener md Fremder vor dem 
Reben md trug zulegt in dunipe 
fer Ergebung mein Schiejal; doch 
cl8 ih zum erjten Male Xhr wun- 
derbare3 Spielen hörte, ging c8 
tie ein titemifches Erwachen durch 
meine Seele, und e8 war mir, als 
ob eine Teife Sand mich fahte md 
nich röftete: Dir Folfft nicht mehr 
fo unglücklich und einfan fein —.,” 
Er war verftummt, als er die 
Schwejter bemerkte, md Helga 
beugte fich tief itber die Beige, um 
fie zu ftimmen, 

Nun bliete fie den Bruder in 
heißem Schreden an. 

Er bemerkte & und lächelte vu- 
big: „Was ficht dib an, Schwe- 
fterlein? Du träumft anı hellen 
Tage.” 

Aber fie fühlte, daß fih hinter 











diefen forglos fcherzenden Worten 
jeine eigene Unruhe verbarg. 


Nach dem Staffee madte Lotte 
einen Befuch im Dorfe, und Mar- 
tin ging auf das Feld hinaus, um 
die Zente bei der tlee-Exnte zu be- 
auffihtigen. Selga benußte dies 
Aleinfein, um einen wichtigen 
Brief zu fehreiben, der die feite 
Zufage auf ein Stellenangebot 
enthielt, das fie fich heimtich Hatte 
machen Taffen. Profefiorsleute in 
Berlin, deren Inferat fie in der 
Zeitung gelefen hatte, wollten fie 
gern al3 Erzieherin zur ihren bei- 
den Sindern haben, und fie ant- 
wortete nım nad) reifen Entihluß 
zuftimmend. Darauf hufchte fie die 
Treppe hinunter, um den Brief 
fogleich zur PVoft zu tragen, 

AS fie dam wieder Tangfam 
zuritffehrte, umfaßte ihr Blick 
wehmütig das Tieblihhe Bild, das 
der Heidhof bon der Brüde aus 
derbot. Und der Schmerz, diefe 
freundliche Stätte num fo fchnell 
und für immer verlaffen zu mif- 
fen, überfant fie fo heftig, daß fie 
fi) an das DVriidengeländer an- 
Hammmerte, als fuchte fie einen 
äußeren Salt gegen die Servalt 
de3 inneren Stirmes. D, daß fie 
nie hierher gefommen wäre! Sie 
twitede Teidgezeichnet davongehen, 
und nicht® auf der Welt wiirde 
das Bid Walters, de8 Ynglüd- 
Then, Einfamen, aus ihrer Seele 
Töfchen. Sie wußte nur einen Weg, 
eine Nettung, diefe berzehrende 
Unruhe ımd Qual zur Fürzen: ins 
dem fie ging! Sie mmfte bald ge- 
ben, ft, ohne Mbfchted von ihn. 
Shr Serz wand fic) bei diefem Ge- 
danken; aber fie wuhte, daß dies 
die einzige rettende Röfung war 
für fie beide, Sie miirden Shmad), 
wenn fie Tänger bierbliede; dar- 
um mußte c8 fein, daß fie ging. 


Saft mehanifeh tvar fie weiter- 
gegangen, wie betäubt bon dem 
ichmerzlicen Gedanken ar der 
erben Mbfchied, vor dent fie ftand, 
Ihre Buffet wiirde num wieder 
das Fremdfein werden: fie, die 
Seimatlofe, wiirde ihr Xeid vor 
den Nurgen der Fremden verfchlic- 
hen. Much die Geige würde nichts 
dabon berraten, denn fie wirde 
wieder jchweigen. Wenn der Vater 
noch Tebte md fie an fein ges, 
treues Herz fliihten dürfte, am 
fi, dort auszumeinen! Nun aber 
Titt fie umfomehr unter dem Go 
fühl dee Berlaffenheit. 


Frau Heidmann trat eben, zum 
Ausgang angefleidet, aus der 
Haustür. Sie minkfte Selga ımd 
fagte freundlih: „Wenn meine 
Tochter Fonımt, wollen Sie ihr 
bitte fagen, fie möchte die Stachel» 
beeren fertigpußen, weil die Mäbd- 
Gen alle im See find? Morgen 
müffen fie eingefocdht werden.” 

„Dann till ih nur glei da- 
nit anfangen, Frau Seidmann“, 
erwwiderte Selga, froh dariiber, 
eine ablenfende Befhäftigung zu 
haben. Sie gina mit einem Korbe 
doll der grimen Beeren und einer 
Testen Schüfiel in den Garten zu 
einer Vanf, die im Schatten einer 
Rotbuche jtand. 

Doch) Faum war fie in ihre Ar- 
beit vertieft, al3 ein Ruirfchen von 
Sußteitten hinter ihe fie aufblif- 
fon lich. E83 war Walter Seid- 
man, der auf ihren Plaß zu- 
fanr. Sie jchaute Hilfefuhend um 
fi; aber Lotte war nirgends zu 
Teden. 

(Bortjegung folgt) 
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$tanz I. SawabkyT 


Unfer lieber Yater wurde als 
Sohn, von Sodann ud Anne Sa- 
maßfn im Dorfe Grigorjeofe, 
Rupland, am 27. Set. 1890 ge- 
boren. Er jtarb am 16. Dez. 1956, 
etwa 12.30 Nr. Er iit 66 Sabre, 
2 Donate md 19 Tage alt gewor- 
den, 


In feinem 20. Lebensjahr be- 
Fehrte er fich zum Seren, indem ev 
Frieden fir feine Seele in den 
Blut des Erlöfers fand, und im 
felben Iadr wurde er in die Men- 
nonitengemeinde aufgenommen, 
deren treues GTied er bi8 an fein 
Ende geblieben ift. Bald nad 
diefer feligen Erfahrung, wide 








Dentjde Texte: 


haltet an amı Gebet. 


Er wird's wohl maden. 


dene Hochzeit. 


Solzwandjprüce 


find Funmolte Sejchenfe, ein wertroller Shmud fürs eigene Heint. 
Sie tun anf ihrem Plat einen ftillen Miffionsdienft. 


Zormat 9"x15*. Gemalte Schrift, feine Verzierung. 
Preis (porto- und verpafungsfrei) B 


© PBeginne jeden Morgen mit einem guten Wort 

€&3 leuchtet wie ein Sternlein hell dur) die Stunden fort 
&3 Hingt in alle Seren und macht die-Sorgen Hein, 
Ein frohes Wort am Morgen ift gold’'ner Sonnenfheit. 
Bernahret einander vor Herzeleid, 

Kurz ift die Zeit, die ihr beifammen feid, 

Denn ob auch viele Sabre cud) vereinen, 

Einft werden wie Minuten fie euch fcheinen. 

Herr, bleibe bei uns, e3 nahet die Nacht, 

Breite die Flügel, Halte die Wacht 

Dat; wir im deinen Frieden geborgen 

Fröhlich begrüßen den neuen Morgen. 

Seid fröhlidh in Hoffnung, geduldig in Trübfal 


Streut Blımen der Liebe bei Lehenzeit 
und bewahret einander vor Serzeleid. 
© Zobe den Seren, meine Seele, 
und vergiß nicht, wa er Dir Gutes getan hat. 
© Der Serr ijt mein Hirte, mir wird nichts mangeln. 


© Befichl dem Seren deine Wege und hoffe auf an 


© Nejus Chriftus geftern und heute 
und derjelbe auch in Ewigkeit. 

© 63 jollen tvohl Berge weihen und Hügel hinfallen, 

aber meine Gnade foll nicht von bir weichen. 

Aukerden Sprüche mit 25 oder 50, für Silberne oder Gol- 


er in den NRegierungsdienft Nuß- 
fand gerufen, wofelbit er 7 Nah: 
re fütig ivar, und aud) den erjten 
Weltkrieg durdhmachte. 


Sn Sahre 1918 trat er mit 
mir, Katharina Nedelop, in den 
Stand Heiliger Ehe. Diefe Ehe ift 
mit 10 Sindern (8 Söhnen und 
2 Töchtern) gefegnet worden. Ei- 
nen Heimen Liebling nahn der 
Herr in der alten Heimat von uns. 


1926 Tamen ivir nad) Kanada 
und bezogen eine Farın in der 
Nähe des Nordjaskathewan-sluf- 
fes, füdweftlih don Waldheim, 
Sast. Mühfen fing unfere Ar- 
beit an. Das Aderland war ftei- 
nig, und Farmgerätihaft Hatten 
wir mie wenig. Der Herr Ichent- 


mr 2:95 





NRöm. 12,12, 


».231. 
37,5. 
‚Hebr. 13, 8. 


ef. 54, 10. 

































de ung viel Kraft, Gefundheit und 
Freude zur Arbeit, und fein Se- 
gen blieb nicht aus, fo daß mir 
unfer beiheiden Brot und Nlei- 
dung bald wieder hatten. 

Mit ergebener Dankbarkeit nah- 
men wir au den Vorzug aus 
Sotte8 Hand, dak alle unjere 
Sinder, Die Tagesihule unter 
Hrijtlichen Lehrern befuchen Fonne 
ten. Sm verfloffenen Sommer 
enpfand Bater Unbequemlichfeit 
im Unterleib. Das hat ex aber 
nicht ernjt beachtet, fondern half, 
jobiel er Fonnte, die Ernte unter 
Dad zu bringen. AS er dann im 
Oktober üärztlihe Hilfe fuchte, 
wurde ihm gefagt, daß fein Lei- 
den Kreb2 im fchlimmiten Gra- 
de fer. Aın 16. Nov. ımmterwarf er 
fi) einer fhweren Operation, aber 
alle ärztlien Anftrengungen 
Eonnten fein Reben nicht reiten. 
Sn feinem fchweren Leiden ftei- 
gerte fic) fein Verlangen, den Hei- 
land bald zu fehen. 


Er dankte immer twieder fe 
alle Gebete, die für ihn zu Gott 
emporftiegen. Sein ernites Bitt- 
aefuch bei Gott war, in der Emwig- 
feit jeine Gattin und alfe feine 
Kinder wiederzufehen. 

Er Yinterläßt mich, feine be- 
trübte Gattin, 7 Söhne, 2 Töd;- 
ter, 20 Großfinder, 3 Teihliche 
Brüder und mande Freunde, die 
er im Leben Ichäßte. Wir teöfter 
ung in der Soffnung, ihn bald 
twiederzufehen. 


Die Mutter und Kinder. 


(Eingefandt von Franz Kröter, 
Waldheim, Sat.) 


* 


Ergänzend Ihreibt Br. 5. PB. 
Kröfer, 412 Ave. I North, Sas- 
Tatoon, zu diefen Nachruf: 

Das Sahr 1956 mit feinen 
renden, Xeiden und Tranern 
ilt jeßt dahin. Dem Grabe find 
toir beitimmt näder gelommen, 
find wir dem Herren aud näher- 
aefonımen? Schaut man in bie 
Blätter, fo wurden fehon viele be- 
araben, die jünger waren als oir. 
Ob uns biefes mahnen follte, and 
an unfer Ende zu denken? 


Befonders wurde ich erfaßt,.als 
toir am 16. Dez. in unfer Bethaus 
traten, wo alle fo frof und freund» 
Lich fchauten, Famen tie doch, um 
das Weihnachtsprogramm bon un« 
jern lieben Sängern in Lied, Mir 
ff und Ansprache zu hören. Ein‘ 
junger Bruder wandte fich zu mir 
und fragte: „Miffen Sie fchon, 
daß mein Onkel Franz heute um 
12.30 Uhr nachmittags geftorben 
ft?” Er war in meinen Jahren, 
alfo nur Gnade, daß id od da 
bin. 


Bruder Sawakky hat in feinen 
Reben jehr gearbeitet, md diefen 
Fleiß fegnete der Herr in den 30 


nad Sasfatoon ins Hofpital zu be- 
geben, jagte er: „Diefen Hof mer- 
de ich mohl nicht mehr fehen!” 
Nun, e3 dauerte bi8 zum 16. Dez. 
als die Stunde für Bruder Franz 
ihlug. Er murde don feinen 
Schmerzen erlöft und fieht nun 
den, an den er glaubte, Das Be: 
gräbnis war am 23. Dez. in Bru- 
derfeld. 

Bruder Franz war mir immer 
(wir wohnten 5 Meilen bon ein- 
ander entfernt) ein treuer Freund, 
den id) fobald nicht vergefien wer- 
de, Ein ftarfer, großer, arbeit- 
Tamer Mann Hatte in jeinen 66 
Rebenzjahren nur Arbeit u. Mühe, 
aber num auch Ausruhen beim 
Herrn. Wir denken an Sebr. 4, 1: 
„Bo Iafjet uns num fürdten, daß 
wir die Verheigung, einzufom- 
men zu feiner Ruhe, nit verfäu- 
men und unfer feiner dahinten- 
bleibe.“ Das gehe Gott! 


Tstenader für Cebende 


Drei Ende Dezember aus Si- 
birien heimgefehrte Sapaner pric- 
fen fi) glüdlich, dak fie mit dem 
geben dabongefommen waren, 

Sowjetrußland hat mehr als 
1 Dil. Gefangene in die Skla- 
venarbeitslager des Kolyma-Di- 
itrifes, im Nordoften Sibirens, 
getrieben, don denen die meilten 
umgefommen find oder nod) dort 
Ichmachten. 

Ufrainer, Polen, Deutfce, Un-' 
gan, Sapaner und auch Rufen 
friiteten auf dem XTotenader der 
Rebenden ein furdjtbares Dafein, 
erzählten die drei Heimfehrer. Sie 
haben dort zehn Sabre zugebracht 
und wurden im Dftober 1956 ent- 
Yaffen. Sm Sommer ging wöchent- 
ich fo ein „Stlavenfhiff des 20. 
Sahrhunderts” von Sotmetskaja 
Gavanj ab über Magadan nad) 
KRolyma. 


Sometsfaja Gavan ift ein ruf- 
ficher Hafen an der Tatarifhen 
Meerenge, gegenüber dem fid- 
lihen Ende Sahalins. Magadan 
ilt ein fibirifcher Safen am Ochot8- 
foje-Meer, das Tor für Rolyma 
und das fibirifhe Hinterland. I 
5,000—8,000-4-Stachtern wurden 
wöchentlich tive 8,000 Gefangene 
auf dem Wege nad Kolyma ge- 
bradt. Die Befangenen wurden 
auf den Schiffen wie Vieh einge- 
bferht und von Wächtern mit 
Rnüppeln ftreng bewadht. Sn der 
Mitte des Schiffes ftanden riefige 
Kübel, etliche mit Suppe, andere 
mit Waffer und andere dienten 
als Stlofette, 


De. 7. 3. Neufeld 
Aratmdb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Die meijten diefer Gefangenen 
mußten täglid zehn Stunden in 
den Uranium-, Gold», Chrom- und 
Mangan-Bergiverfen fhwer ar 
beiten. 


(Eingefandt von Beter Bargen, 
Winnipeg.) 


Dr. med, I. U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
ZTelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2—5 Uhr nadmittags 
von Montag bis Freitag 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 9. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
25 Uhr nahmittags 


312 Toronto General Trust Blädg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 


Telephones: 


5: 
Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Nıugen werden anterfudt — 
— fpridt plattveutf — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 





Dr. Sohn Heufeld 
Aratmb Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 







Sahren, Gejchm. Samwakfy famen 


Engliiche Texte: zu Wohlitand und dachten viel- 



































159 Kelvin St, 


back to you. 


— Portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





Winnipeg 5, Man. 


redete man Br. Samakky, do 
zum Arzt zur achen, ind Dr. A. B. 
Both fagte ihm gleich, dah er fränt- 
Zer fei, alS er felbft alaube,. Das 
war am 6. Dftober. AS er am 
16. Oftober vom Sof firhr, um fi 












Sprecjitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


R R R Teiät auch fon mandmal daran, Office Telefone: 92-5069 

© The gift of God is eternal Life, P = ice one: 
© It matters not, how long we live, but how. in bei Ruleitand zu treten. Er ar- 611-612 Boyd Building _ Winnipeg, Manitoba 
© Hitherto hath the Lord helped’ us. beitete aud) Iegten Sommer nod) 
© God is our Refuge, and strength immer al3 volfer Men; er war 
Pr Trust ih-the Lo and.do Boah ö aroß und ftark. Dann fand fi bei 2 
© The word of the Lord endureth for ever. ihm etwas, aber das würde ja | De, H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Stiejen 
© The Lord is my shepherd; nur ein bikchen Neipen fein, alfo A n » Chir 

T shall not want, n nichts IWngemöhnliches im Alter ter; teun h wrurgen 
© Give to the world the best you have, and (he best will come | or 66 Sahren. Im Dftober über- 440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
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Hachrichten . .. 

(Fortjekung von ©. 1—5) 

— „Die Stimme der Anden” 
wird von dem jtarfen Sender der 
Radiojtation HEIL, Quito, Efu- 
dor, iiber die ganze Welt gefuntt. 
Deutihe Andadhten von der NEO, 
„Shapel Hour“ vom QTabor - Col- 
Iege, „The Mennonite Hour“ und 
„Salvary Hour“, von den Altmıen- 
noniten, werden von dort aus ges 
bradt. Die Programme fanın man 
am Sturzwellendienft in Nordame- 
rifa auf Wellenlängen 19, 25 und 
1 hören. 

- Die jährlidie Konferenz der 
Menmonitengemeinden von B. E. 
findet amt 25. und 26. Sanıtar in 
der Kirche zu Greendale itatt. 


Vom 15. bis 17. Sanıar haben 
die 4 Spigenbehörden der Kana- 
diihen Stonferenz der Mennoniten- 
gemeinden ihre erite Zujammen- 
Hunft, Die Sigungen finden im 
„Canad. Mennonite Bible Colle- 
ge” bei Winnipeg Matt, 
iffionar U. 3. Elan umd 
Samilie (Narrow, B. ‘e, auf dem 
MBEG-Miffionzfelde in Afrika, ge 
ben ihre neue Adrejle wie folgt 
an; Matende via Kifwit, Congo 
Bolge, Arica. 

— Am Weihnact3abend wur: 
de in Sreino, Kalifornien, Schw, 
3 M. Schlihting geborene Agnes 
Grumau beim Streugen der Stra- 
Be auf dem Wege zum Bethaufe 
von einem Auto überfahren amd 
getötet. Das Begräbnis war am 








Seven Seas 


NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 


ung durch deutsche Besatzung... 


Erste europäische Küche... 


Behagliche Einrichtung, 


„Grosse Unterhaltungsräume, 


Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 
Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 


ganzen Schiff zur Verfügung. 


BRINGEN SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 
lassen Sieuns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 


Nach Bremerhaven 


Southampton, Le Havre, Rotterdam 


‚Abfahrt von 


New York: 13. Februar, 13. März 
Halifax: 
Quebec: 
Montreal: 


15. Februar, 15. März 

10. April* 

7. Mai,3Junif, 29Junif 
Fahrpreis 


von oder nach Bremerhaven 


Wintersaison ab $168. 
*Sommersaison ab $193. 
(1. April—1. September) 
Läuft Rotterdam nicht an 


(Niedrigere Preise nach den 


Häfen der Kanalküste) 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europa-Canada Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom. $q. Bldg., Montreal 
‚159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg, 
540 Burrard Street, Vancouver. 
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28. Dez. 
aus, 

— Das deutihe Monatsblatt 
„Der Mennonit“, das vor I Nah: 
ren vom MEET ins Leben gerufen / 
wurde und in Deutjchland unter 
der Schriftleitung von Gerhard 
Hein in Frantfurt am Main her- 
ausgegeben wird, ift von den 
Mennoniten in Deutfchland, der 
Schweiz ımd Frankreich übernone 
men worden. 


bom MBG - Bethaufe 


floffenen Rahres wurden im MEC- 
Kleiderlager in Kitchener 18,519 
Bund Sleider- md Sahfpenden 
empfangen. Sm Dezember mur- 
den 170 Ballen im Werte von 
$15,890 verpadt zum Berfand. — 
Helen Letfemam,  Graysville, 
Meanitoba, hat dort im MEE- 
Kleiderlager 1 Nahe gedient, it 
mn aber nad Haufe gekommen, 
um ihr Studium fortzufeßen. — 
Gerhard Reimer, Sirour, Man., 
it zum Leiter de8 MEC-Sommer- 
dienftprogramms für Sanada er- 
nannt worden. — Frieda Dirks, 
Vlak Creek, B. [% arbeitet im 
Billew-Hall-Waifenheim in Wa- 
terloo, Ont. — Doreen Sröfer, 
Lake, it im Kin 
derdorf, ngton, D. E., tü- 
tig. Myrna Ewert, Drake, 
Sask., und Mary Peters, Ehilli- 
wad, B. €, find beide im Krei- 
twilligendienft in einer Snaben- 
anftalt in Efopus, NR. N. — Siabel 
Gingerich, Breslau, Ont., iit von 
Enfenbach, Deutichld., nah Wien, 
Delterreich, berjegt worden, am 
Ungarnflüchtlinge betreuen zit 
beffen. — Bred. Seinrih U. Epp 
md Kamilte, friiher Waterloo, 
Ont,, dann 3 Jahre MEC-Vertre- 
ter in Sidamerifa ımd 1 Kahr 
Lehrer am Mennonitenfeminer in 
Uruguay, find nah Nordamerika 


— m legten Viertel des Sc 














Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 
® Yale Ed, E., Chilliwaek, B.O, 
Tel, 2-9773 






JACOB THIESSEN, 
LL.B 


bon 
BUHR & FRIESEN 


Deutjchlprechender Rechts. 
anmwalt und äffentliher Roter, 
410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 


Buhr & 


Rechtsanwälte 





410 Eleetrice Railway Chambers 


Telephone 92-2171 


Häuser zu 


Allowan. — 3 Zimmer, 
dielen. Gut erhalten, Garage, 
Anzahlung. Dir. Saul 2 

Tech, — 
foriert, oben Mieter, 
zahlung. Wi 

Eonfol Ave. 
bolzfui) 
zu 1956-Rreifen. 










Ehdekmanı, ED 1- 
Neue e 
den, moderne 
Mt. 












302 Power Bldg. 
Member of Co-op 


Seihtwafferheigung mit , 
En gut ‚gelegen. $11,500 mit 33,000 
PR 


ut, jehr. ichöne Küche, alles neu der 
caummer. 


-Bungalovs, Gatheisung, allız Hart: 
hen. Nur $ 
dermann, ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


Winnipeg 1, Man. 


zurücgefehrt. Br. Epp will fein 
Studium am Mennon. Bibelfemi- 
nar in Ehifago fortfegen. 

Laut „Bibel und Pflug” aus 
®d ien find Br. Zul, Xegiehn, 
Schriftleiter des Blattes, und Frl. 
Wera Janzgen aus Witmarfunt, 
Parana, Verlobte. Frl. 2 








Ian] 
bat zwei Jahre a Canad. Menn. 


Bible College ftudiert und fuhr 
zur Goldenen Hochzeit ihrer EI- 
tern, Qleltejter Nokannes Nanzen 
und Frau Lırife, zurid nad Bra 
filien. 

— 28. 3. ©. Boitma, hollän- 
difcher Mennonit, der 10 Jahre in 
Sernheim, Baraguy, und in Wit- 
marfum, Brafilien, Zehrer geme- 
jen ift, fuhr mit Familie zurüd 
nad) Holland. 

— Auf einem Tauffeft in Gna- 
dental, Neuland, Paraguay, mur- 
den 14 Berfonen getauft. Lehrer 
&%. Peters hielt die Taufpre- 
digt. — Jr Bernheim, Baraguay, 
wurden Eurz dor Weihnachten an 
die Stinder Pakete verteilt, die 
durd) das MELC von Nordamerika 
aefchiett worden wareı. 

— An 6. Janıar wurde Wit- 
we Caroline Epp, 78, don der 
deutichen Vaptiitenfirche aus, bei 
Ropville, Indiana, USW, zu € 
be getragen. Sie jtammte aus Ma- 
vienfeld, Sidrußland, und war 
mit ihrem Ehegatten Nohann 8. 
Epp erft nach Kanada eingewan- 
dert und jpäter zu den Kindern 
nach Nappance, Ind., gezogen. 

— Die Ermpbell Soup Co. Ltd. 
bat hei Bortage Ta Prairie, Man., 
ein 385-Neres-Srumdftück gekauft 
md will dort fir etliche Millionen 
Dollar eine große Konferdenfa- 
drif Dauen. Das Unternehmen 
wird chva 300 Webeiter beihät- 
tigen und guten Abfag fire Gemü 
umd andere Produkte der Land- 
wirtjchaft des Dijtrikt3 bieten, 

*» * * 
Großbritannien. — Bapit Pius 
XI. hot William Godfrey, Erz 
bifchof von Liverpool, zum Nadh- 
folger des verstorbenen Kardinals 
in zum Erzbifhof von Wei 
v ernannt. Sodfrey wird da= 
Dtberhaupt der Katholiihen 
irde in England und Wales. 

























humdbeitsritffihten. Der 
ge Sir Mıthony Eden it nur 21. 
Donate auf feinem hohen Poften 
geivejen, aber diefes waren feine: 
ve, Feitijche Monate. Sein Nick: 
tritt erfolgte zu einer Zeit, wäh- 


Friesen 
und Notare 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 















verkaufen 


„Stofer”, Harkholze 


Kreis 


89,200 mit $2,000 Anz 
0850, 





5003 Anzahlung. Noch zu Jaben 


Phone 92-9849 
Listing Service 





rend Großbritanniens politische 
md Ioirtfchaftliche MAftien anı 
niedrigften ftehen, nach dem teut- 
ren und erfolglofen Suezfeldzug. 

18 Stunden, von Mittwor) 
abend bis Donnerstag gegen Mit- 
tag, war das Land ohne Regie- 
tungshaupt, denn die Königin gab 
ben Namen des neuen Preniers, 
Harold Maemillan, erjt dann be- 
kommt. Mr. Macmillan war Fir 
nanzıminiiter in Edens Stabinett. 

Welchen Unterfchied der Wech- 





Kr in der Gefchichte de3 Landes 


bedeutet, it eher vorauszufagen, 
aber fir Mr. Eden bedeutet e8 
außer allem anderen den Verlujt 
feines $28,000 Honorars als Pre- 
ner, Seine Penfion beträgt etwa 
5,600 jährlich, und al8 Barla- 
mentsmitglied it er zu Weiteren 
$2,800 berechtigt. 

Herold Macmillan überninmtt 
damit and die Führerfchaft der 
Nonfervativen Partei, in der durch 
die Sugzaffäre Uneinigkeit ent- 
fanden war. 

Der Dienjttermin 813 gegen 
wärtigen PVarlaments Täuft bis 
Mai 1960. 

xx 
Sibafrifa. — PBie Entfendung 
ändigen Vertreterd der 
füdafeifanifhen Einwanderungs- 
bepörden nad) Berlin hat die Ko- 
hanmesburger Regierungsgeitung 
vorgeichlagen. Seine Aufgabe 
wide darin beftehen, unter den 
protejtantifchen Flüchtlingen aus 
Ditdentfchland monatlich einige 
hundert Bewerber al8 Einwande- 
rer für Siüdafrifa auszumählen. 

xxx 





Defterreid. — Aunerhalb der Teß> 
ten 24 Stunden baten weitere 703 
ungarische Flüchtlinge um poli- 
tifches Mpl in DOcfterreih, Da- 
nit erhöht fich die Zahl der feit 
dem 23. Oftober 1956 geflohe- 
nen Ungarn auf 159,329, 


xxx 
Mexiko. Die Sewerfihafts- 
verbönde don fünf merifantfchen 
Staaten haben verfügt, daß alle 
meuhingutretenden Arbeiter des 
Lefens und Schreibens Fundig fein 
miäffen. 





“.“* x 


Polen. — Stiche und Staat in Po- 
fen haben ein Ablommen getrof- 








fen, in dem die Fonumuniftifche 
Regierung die „bolle Freiheit de 
religiöfen Lebens” zufidert nd 






die Iatholifche Kirche der Nenie- 
rung ihre Unterftügung und ihre 
Verjtändnis zufagt, Unter ande 
ren jchränft das Abfommen den 
Ginfluß des Staates bei der Be- 
fegung firhlicher Voiten ein; ar 
den polniichen Schulen foll wieder 
Neligionsunterricht mit freimillis 
ger Beteiligung aegeben werden; 
die Neligionslehrer werden in 
Einvernehmen mit der Kirche ar» 
nannt md bom Staate bezahlt. 

— Rt Warfchau wide jegt 
antlich befanntgegeben, daß 1956 
etwa 13,000 polntihe Familien 
in den deutichen Oftgebieten un: 
ter polnischer Verwaltung ange 
fiedelt warden. 

xx 

Vulgarien Leidet unter ftarker Ar- 
beitslofigfeit, und auferdem it 


Schröder & Martens 


deutichiprediende Rechtsanwälte, 
Abvofaten umd öffentlidie Notare, 














310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 
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Aiennenitijche Bundichen 





die Qualität der Produktion fehr 
ihleht. Durch Fernbleiben der 
Arbeiter von ihren Arbeitsplägen 
wurden zwei Millionen Mrcbeits- 
tage verloren. 
xxx 

MEN. — Na Schätung des 
Kommiffars d. „Kmmtigration and 
Naturalization Service” der Ver- 
einigten Staaten werden im Zau- 
fe des Januar 2,750,000 Auslän- 
der in den Vereinigten Staaten 
dem Eimwanderingsant ihre 
Mreffe melden, Neder Nihtbitr- 
ger ift verpflichtet, bis Ende Iu- 
nuar beim nädhjten PBojtamt oder 
Einwanderungsamt eine „Alien 
Addeeif Neport Card“ auszufül 
Ien, 

— Die Tranöportabteilung der 
amerifanijchen ufhonffe heird ir 
verringertem Umfange die atlan- 
tiiche Zuftbrüce für die Klücht- 
linge aus Ungarn wiederaufneh 
men. Mhwöchentlich jollen zwei 
Flüge durchgeführt werden. Ie- 
des Alugzeng Tann 58 Flüchtlinge 
befördern. 





xx x« 
Syrien, — Spriens Staatsprä- 
fident begab ich auf dem Kıurft- 
wege zu Staatsbefuhen nad Ba- 
Fiitan amd Smdien, 

* x %* 
Indien, — Die Polizei in New 
Delpt hat ein Sonderfommande 
zur Befämpfung des Menfchen- 
rands eingefekt, nachdern allein Im 
Dezember 14 Kinder verihman- 
den, die vermutlich zum Diebitah! 
oder der Angitceht abgerichtet wer- 
den. 
BVeitdentihland. - Die Adenauer 
Regierung prüft Möglichkeiten 
eines SandelSabkommens mit der 
Somjetunion. Der neuernannte 
USSR-Botihafter in Bonn, An- 
drej Emirnom, hatte Firzlid eine 
Unterredung mit Kanzler Mde- 
nauer. Die Sowjet3 legen Wert 
darauf, ihren Sandel mit Weft- 
deutihland zu verjtärfen, un in 
erjter Linie mehr Produkte der 
Nuhrinduftrie zit erhalten, 


— Kanzler Konrad Modenaner 
feierte am 5. Jar. feinen 81. Ge- 
burtstag and fpradh bei diejer Be- 
Iegenheit wie ein Kandidat, der 
eine Dritte bierfährige Amtszeit 
zu gewinnen hofft. Mitarbeiter 
Adenauers jagen, dah der Kanz- 
Ter fi gefumdheitlich bejier firhtt, 
als das vor einem Nahr der Falk 
gewefen iit. Adenauer it der äl- 
tejte Regierungschef, den e8 heute 
giht, Er bat fich don der Rınrgen- 
entzitmdung, die er ber einem 
QNahr Hatte, gut erholt und befitt 
aleiche Energie mie in frithe- 
ren Jahren. 

— Zur wejtdeutichen Bundes- 
tochr melden fih mehr Freimilfi» 
ge al eingeitellt werden Eönnen. 

— Unzählige der nad Sibirien 
und Zentralafien  verfchleppten 
Ruplanddeutichen find im diefen 
Jahr von der Somjetregierung 
bitter enttäufcht worden, da jic 
nicht die Erlanbnis zur Musreife 
erhielten, erflärte der Spreder 
der Deutihen aus Nufland in 
einem Neujahrsaufrif, 








— Der erfte Band „zur Ge 
joichte der Kriensaefangenen im 
Siten“, die vom Suchdienit des 
Deutfchen Noten Kreuzes (DARK) 
in Münden herausgegeben wird, 
it erfhienen. Das Merk foll ein 
Beitrag zu der Frage fein, ob int 
Siten vermißte Soldaten ad 
verjchollene Kriegsgefangene noch) 





Sun ci 






am eben fein Fünnen. 
Nachwort fehreibt DARK 
Dr, Seintih Weit: „Die verzeich- 
neten Tatfachen find bitter. Das 
DAT mörhte aber feine Sagen 
erheben, cher Berftändnis dafiir 
erwirfen, da die Wirrniffe Des 
Krieges hänfig Ttärfer gawejen 
find als die Möglichkeit, den Go. 
fangenen ein 2oS zu bereiten, an 
dejfen Ende die Seimfehr jteht. 
Indem wir die Sachverhalte offen 
darlegen, hoffen wir, manche Mif- 
berftändniffe zu befeitinen und 
einen Beitrag im Sinne der Mil: 
fion des Noten Kreizes zu leilten.” 

Scltjames „Scıinnggelgut” 
wurde bei Nheinfelden itber die 
deutfch - jhweizerifche Grenze qe- 
bracht. Ein dentfhfer Zolldeamter 
entdedte bei ‚der Fahrzengkon- 
trofle im Kofferranm eines Per- 
jonemvagen®  zufanmengefanert 
einen jungen Mann. Der 
Deutjhe, der aus der fran 
Fremdenfegion flüchtete, war bon 
jeiner Draut mit dem Muto in 
Maricille abacholt worden. Rei: 











bun 3 fan der Slüchtige — im 
Kofferraum über Die franzö- 






fiicheichtweizeriiche Gfrenge, amd 
anch bein Verlajien der Schweiz 
wurde er in feinem Berjtedt nicht 
entdedt. Evit einem gründlichen 
dentjchen Zöllner war e3 borbe- 
halten, ihm anf die Spur zu fom- 
men. Mit einem Berfahren te- 
gen PBahvergehens wird der Er- 
legionär mm davonfommen. 
Dem traditionellen Neu- 
jahrsempfang im  Seidelberger 
Sanptquartier der amerifanijchen 
Streitfräfte in Europa blieben 
in Diefom Sabre die ruiftichen 
Verbindungsoffiziere fern. &5 
war das erjtonal, deh fie abjag- 
ten. 


aux 

MEN — Eifenhavers Bro- 
aranın zum Schute des Nahen 
ımd Mittleren Dftens joll mit 
amerifanijchen Truppen und mit 
amertlaniihen Dollars wirkjant 
gemacht werden. fei Mbficht der 
Vereinigten Staaten, im Rahmen 
der Mutorität der Vereinten Ne- 
tionen ang Werf zu geben. Gegen 
ivefte Naareffion der Mom 
ten will Etfenhower die mis 
itäriihe Atommacht der Vereinig- 
ten Staaten einfeßen. Gegen eine 
etwaige „Subverfion” im Orient 
fol die Wirtichaftshilfe von 400 
Dil. Dollar verwandt werden. 
Die Beamten betonen, dah die 
Völfer des Orients im ioefentlichen 
antifomnunstisch eingeitellt find, 
dab Ddieje ich aber dem Sowjct- 
block zuivenden Fünnten, wenn ih: 
nen die Vereinigten Staaten nidıt 
eine wirtfehaftliche Silfe geben, 
mit denen diele Völker, die gerade 
die Stolonialberrichaft abgeitreift 
haben, ihre Unabhängigkeit unter- 
mauern Fömten. 

Eifenhower betonte aber jelbit, 
dab die amerifanijhe Militär- 
und Nirtichaftshilfe nur auf Ver- 
langen diefer Länder gewährt wwer- 
den wird. 














xx 
Sapan. — Anfolge der jtarf zu 
nehmenden Mutomenge vberzeich- 
net Sapan feine Unfallftatiftif fiir 
das Nahr 1956 über 6,700 2er- 





fehrstodesopfer — 56 Brogent 
mehr als im Vorjabre. 

x «* 
Iraf. — Ein Negierungsiprecher 


erflärte in Bagdad, daf alle nab- 
öftlichen Staaten unter Delman- 
gel leiden. Er forderte Syrien auf, 
beihleunigt die Neporatur feiner 


bejhjädigten 
zuführen. 

— Mitte Januar 1957 wurde 
eine bon der befannten wejtdent- 
ichen Firma Sr. Srupp Schüffel- 
fertig zu errichtende Sementfabrit 
am Ufer des Euphrat, in der Nähe 
des Hindtja-Staudammmes, in ih- 
ren eriten Bonabfehnitt fertigge- 
jtellt. Das Leiitungsvermögen der 
Fabrik it auf 700 Tonnen Ze 
ment täglid adgeftellt. Die Dreh- 
tohröfen twerden mit VBunferöl be: 
beigt, einen billigen teeräßnlichen 
Abjallprodutt der irakischen Del 
vaffinerien. 


Delleitungen durch» 


xxx 
Sowjetrußland. — Satourift, die 
jowjetifhe Frendenverfehrsagen- 
tur, berichtet, dab im vergangenen 


Sahr 30,000 Neifende aus 85 
Kindern de NSSR bejucten, 
während im gleichen Zeitraum 


20,000 Somwjemenfihen im Aus- 
land reiten, 

— 1957 ftellt die Sowjetunion 
mr mod, Gleftro- oder Diejel-Lo- 
fomotiven in Dienjt, nachdem 
1956 bereit8 620 weitere Meilen 
ihres Bahnneges eleftrifiziert wor- 
den waren. 

— er Oberite Somjet foll bald 
aufanmentreten, und zwar ent 
weder noch Ende Janıar oder An- 
fang Februar. Auf der Tagesord- 
nung foll der Staatshauspalt für 














1957 und eine Abänderung des 
6. Sünfjahresplanes für wirt 
ihhaftliden Aufbau jtehen. Wiel- 


leicht wird and die Muswirkung 
der Peitalinifierung behandelt 
werden, 


Sowjetiihe  Nirgenienre 
planen den Bau von Dämmen in 
den flahen Teilen des Stafpijchen 
Meeres, mit denen ein weiteres 
Adfinfen des Waflerfpiegels ver 
hindert werden fol. 

Ya den vergangenen 25 Jah- 
ven find 13,514 Qundratmeilen 
dc8 Kafpijchen Meeres ausgetrod- 
net, Zum Teil wurde dies durch 
grögeren Verbraudh der Wa 
der Wolga, die in das Nafpiiche 
Meer mündet, verurfacht. 

— 2er Reiter der ruffifd)-ortho- 
doren Kirche, Patriarch Mlerej, 
bat 08 abgelehnt, bei der Somjet- 
regierumg gegen die Deportation 
ungarifcher Staatsbürger zu in- 
tervenieren. 
stirehenpräfidenten Held und Wilm 
hatten den Patriarchen um einen 
jolden Schritt gebeten. Patriarch 
Alexer teilte jeßt darauf nrit, dah 


Lorne A. Wolch 


B.Sc., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
?72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 








180 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 

Kıeipp-Schlankheits-Dragees 
Org. Pack,, 40 8t. nur 30.08 

Kneipp-Pillen gegen Darmtrasgheit 
Org. Pack,, 60 St. 


Kneipp-Karamellen gegen Husten 
OTg, Pack., 40 8t. nur 50,75 


Kacıpp-Krasutertee- Kuren 

je Org, Pack, .. 

Kncipp-Kurwerweiser kostenlos! 

Wo in oertlichen Fachgesch 

nicht erhasitlich, wende man 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 

oder 00D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H,, Möntreal 











Die beiden deutichen * 





die Bitte der beiden Deutfchen auf 
einer falfhen Information be- 
tube, KR 

Kanada. — Stanada behauptet, es 
habe das gejchäftigite Neijebitro 
der Welt. Jar vergangenen Jahr 
bearbeitete diefes Biroy 460,882 
Befucheranträge, 90 Prozent da: 
don wurden aus den LSA. ae 
stellt, 

— 1589 Slücdhtlinge aus An- 
gar find am 5. Nannar mit dem 
Danpfer „Venezuela“ aus Ge- 
ma in Salifar angefonnmen. Die 
1Otägige Weberfahrt it fehr jtir- 
aijch aeivefen. 

“xx 
S chioeig. — Wegen Verweigerung 
des Wehrdienites wurde ein 21- 


iger Tienftpflichtiger dur 
Schweizer Militärgericht zu 
vier Monaten Gefängnis berur- 
teilt. Der Verurteilte gehört den 
„Beugen Zehovas” an und lehnte 





aus religiöien Gewiffensgründen 
jede Militärdienjtleiftung, au 


den Dienit in der Sanitätsgrup 
pe ab. Bereits in Dezember 1955 
ar er wegen de3 gleichen Be 
aehens zu vier Monaten Gefäng- 
wis verurteilt worden umd Hatte 
die Strafe abgofefien. 

— Die Schweiz it in der Elef- 
teifizierung ihrer öffentlichen Ver- 
Eehrsmittel wegweifend geivejen. 
Die alferlegten no mit Dampf 
betriebenen Streden der Schiwei- 
zeriichen Bundesbahnen 8 find 
nur nod) wenige Kilometter in 
dünnbefiedelten Gegenden — ier- 
den in abjehbarer Zeit auf den 
efeftriich, Vetrieb mgefteltt fein. 

“xx 2 
Spanien. — Die jpaniihe Regie- 
zung hofft, in abjehbarer Zeit eine 
Nücdgabe des während Des’ ha: 
nifchen Bürgerfrieges in die So- 
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tojetunion gebrachten Goldfhages 
erwirfen zu fönnen. Von der Fa- 
milie des Fürzlich verftorbenen 
chemalinen  Minifterpräfidenten 
Negrin, der 1937 die Berfchidung 


des Boldes der Bank von Spa- 
nien nad) Moskau veranlakt hat- 





te, wurde der Franco-Regierung 
die darüber vorhandenen Dofu- 
mente zur Verfügung gejtelkt. 
Eee 

Ungarn. — Eine UND-Kommii- 
fion wurde unter äuferfter Ges 
beimbaltung in Genf zufammenge- 
jtellt und arbeitete 4 Tage in Un- 
garı, Das von den Sowjets ımd 
der Noten Armee geftißte Kadar- 
Negime bat e8 bisher vermieden, 
über die Ankunft der Kommiffien 
auch nur cin Wort oder eine An 
deutung berlauten zu Taffen. Die 
au bier Mitgliedern bejtehende 
Kommiffion traf am 4. Xan. in 
Yudapejt ein und führte Beihre- 
Gungen mit Vertretern des Re- 
aimes oder befichtigte Fabriken 
in Budapejt, von denen viele feit 
Wochen wegen Kohlenmangel ge- 
ichlofien find. 


Haus in Steinbad) 
zu verkaufen 


4 Zimmer und Badezimmer unten 
und 2 Schlafzimmer oben. Boll- 
tele, „Rurnace"-Heizung, Mai: 
ferleitung u. Sanalifation. Große 


Garage. Das große Grundftük tit 
{hön bepflanzt mit Bäumen, Erb: 


beeren u. Himbeeren. Breiz $6000, 
Anzahfıng $1000 ober mehr, Neft 
monatlih 75. — Um nähere 


Arshrnft bene man ji) an 
B. I. Fröfe, 
Bor 968, Steinbadh, Manitoba, 


Rhone 23. 
ober Box 920, Winkler, Dianitobe, 





Geichäfte - 


Rerfiherungen, 
wir 


Phone: Office 92-5885 





Häuser zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 
„Brocery Stores” — 
Sn allem Grandeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Eebensverficherung oder Geldanleihen dienen 
Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 





„Apartment”-Hänfer - Farmen. 


Residence 40-6771 











6 ü 
DA nd 
einpE \ 


ar 


Aah Ruhland, Sibirien ufw. 





Kebensmittel — Meditamente — 
und andere Waren 


Lieferung durd Luftpoft in 2-3 Wodien. 


100% garantiert! 


Janique Trading 


835 Queen St. W. TORONTO, Ont. 


Zreigstellen: 


Sämtliche Zolipejen voraugbezahlt! 


Co. 


EM 4-4025 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St. Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E. Tel. LI5-0264 
ST. CATHARINES, Ont,, 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man. 677 Main St, Tel. 92-7695 

und in den Vereinigten Staaten: 


Buffalo, Chicago, 


Cleveland, Minneapolis, Newark 


N.J, New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


anderen Städten, 








Atennonitijche Rundichau 


16. Januar 1957 








Rroun’s 


Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd, 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg _ Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 














Dem 


Adtung! Xeu! 
Aeues Eafchenlicder- 
buch file chrültliche 
Sänger 


Diejes altbewährte Buch für Ge- 
mifchten Chor ift num wieder im 
Auswahlband mit 156 getitlichen 
Liedern aus den früheren Bänden 
1 md 2 ne erjchienen. 


Sormat: 446"x7” und 
az 14” Start! 


Guter Haltbarer Einband 
Breis nur $195 
Bei größeren Beftellungen Rabatt. 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St, and Harbison Ave, 
Elmwood, Winnipeg. Ph, 50-5463 













Der Büchertiich 


Alien, Moskau und wir, Bi- 
Tanz nad) vier Weltreifen von 
Klaus Mehnert. 435 Seiten. 
Mit einem Namen- und Sad) 
regifter. Vorzüglicy ausgejtat- 
tet. Ganzleinen-Einband, Gold- 
prägung. Schugumjchlag. Preis 
35.60 — portofrei — au bezie- 
ben von der Ghriftian Brei, 
2b, 159 Kcdbin St, Winni- 
peg 5, Mair, 


Haus Mehnert Tennt die im 
Titeb des Buches genannten 
Brennpimkte der Weltpolitit aus 
eigener Anjhaming jo gründlich 
wie wohl nur wenige Segen) 
jen. Vor Eurzem exit ift er 1 
einem bierteljährigen Aufenthalt 
in Rußland zuücgefehrt, der ihr 
au nah Sibirien geführt hat. 
Seine dortigen Eindrüde find be- 
reit3 im Buch audgeivertet. (In 
der Nenn. Rundfehau Nr. 28 und 
Nr. 29 — 1956 — erfhien eini- 
ges von Klaus Mehnerts Reife 
beridt). Swifchen 1928 und 1955 
it Maus Mehnert viermal um 
die Erde gereiit, hat drei Kabre in 
Rußland, fünf Sahre in den Ber- 
einigten Staaten von Nordameri- 
Ta umd ebenfolang in Oftafien ge- 
lebt. So Fan er in diefem Wer 
immer von eigenen Erfahrungen 
ausgehen. Er fehildert fnapp und 
padend die jüngiten Schiejale der 
Völker Afiens, einihlieglih So- 
wjetafiens, und ihre Führer, die 
er perfönlich fennenlernte, Er um- 
reißt die Fragen, die den ganzen 
Naum gemeinfant bewegen, und 
macht fihtbar, welde Kräfte dort 
von außen her einwirken, aus 
Bafhington, London, Moskau und 
anderen Zentren. Vehnert ift ein 
hervorragender politiicher Erzäh- 
ler, der das Erfebte, da3 Erlernte 
und das Erwogene zu einer Ein- 
heit zu verichmelgen verfteht. Das 
Qud; ericheint gerade in einer 
Zeit, in der die Blidfe der ganzen 
Welt in befonderer Wetie auf So- 
wjetafien gerichtet find. 

Fir ms Mennoniten — biel- 
Teicht mehr al& da3, nämlich eine 
Beit, in der hoffentlich der begon- 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Srauenfhuhe 





Größe 4 bis I EEEEE 
Größe 274 EE bis 11 EEE 








Männerfchuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt — 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 











* gaben im 


nene Kontaft mit unferen Glau- 
bensgefmwijtern in diejen Gebie- 
ten vertieft werden Fann. 


Yarrow,B, €, 
Werte Lojerfamiliel 

Nachdem wir das frohe Weih- 
nachtsfeft mit all den Gefchenken, 
den Weberrafjungen, Programs: 
men und Segenzftunden und dann 
auch Neujahr erleben durften, te 
hen wir im Anfange de3 nemen 
Nabres. 

Die Vergangenheit hat mande 
Stationen der Freude, de3 Lei- 
den und Aummers aufzumeijen. 
Die verjchleierte Zukunft enthält 
die uns nach dem weifen Ratjehluß 
Gottes zugewielenen Erfahrun- 
gen, auch fir Dich und für mid. 

Silvefternaht — in heiligen 
hiveigen, aber mit  eiligen 
Schritten zogen die legten Stun- 
den de3 Jahres 1956 unanfhalt- 
jam dem offenen Grabe zu. Wir 
fragen: „Mo ilt’S geblieben?“ 
In Meer der Emigfeit verfentt! 
Sinnend ftanden wir an der 
Schwelle zwilchen 1956/57. Noch 
einen Nidkbli Haltend, rollen an 
unferm Geiftesauge Bemühungen, 
Beftrebungen, Siege, Niederla- 
gen, Unterlaffungen und Ver 
fäummniffe, ja, unfer Zum und Raf- 
jen vorbei. Vielen fommt mwohl, 
tie auch mir, die Frage: „Habe 
ich immer von ganzem Kerzen 
meinen Heiland gemeint” DO 
nein! Sn Scham und tiefer Buße 
möchte man fi} dem Herrn der 
Gnade und Barmherzigkeit zu Fi« 
Ben werfen. Der in feinem gött- 
then Wejen  Inveränderliche, 
bleibt der er war, ijt amd fein 
wird! Im Glauben uns die Ver: 
gebung aneignend, blicken woir frei 
auf, wollen ım8 rejtlo8 feiner 
Führung übergeben. DO Serr, 


Was wird 1957 ums bringen? 
Berne möchten wir’ tiifen, aber 
was e& aud) fein mag, toir wollen 
uns blindlings in die Arme Befur 
werfen. Diefe Stimmung Fan iır 
den Testen Stunden des alten 
Dahres in ımferent Gotteshaufe 
zum Musdrud. 

Sat umnfer Here und Meifter für 
di md mich, Lieber Lefer, Auf- 
Tommenden Sabre? 
Sollten wir nicht bereitwillig auf 
feine Bedingungen eingehen? Wo 
immer der große Erzieher durch 
uns zu ferner Ehre kommt, ijt 8 
nur feiner güttlien Erziehungs- 
methode zugufchreiben. Pf. 119: 


WIENS MOTORS 












ATN__ coulısıon 
7 express 





165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: . 92-7726 

Alle Arbeit wird prompt and 

gerwiffenhaft ausgeführt. 

















302 Power Building, 





» :. . [ehre mich deine Rechte! Sch 
till mit meinen Lippen erzählen 
alle Rechte deines Mundes.” 
Während die Welt bei der ZIa- 
iche und beim Tanz, ihrem Erz 
feinde in Zeffeln und nechtichaft 
Dienend, das Nenjahre abmwartete, 
durften Kinder Gottes ruhig 
fchluummernd ins Jahr 1957 Hin» 
übergehen umd fi) morgen® den 
Nenjahrsgenß zurufen. Weld ein 
feliger Stand. 
Ein fegensreiches Jahr wiinfcht 
Petrns Martens. 
Bor 137, Narrow, 8. €. 


Kitchbener, Ont, 


An 16. Dez. bradite die Kor 
ferenzbibelihule ein [hönes Weih- 
nahtsprogramm in Deutjch. Den 
darauffolgenden Sonntag diente 
der Gemeindedor mit der Kantate 
„Prince of Peace“ und deutjchen 
Weihnachtsliedern. 

Sonnabend, am 29. Dez., war 
die Hochzeit von Anette Siebert 
mit Vietor Thieken. Annette ift 
die Tochter von Heinrid, Sieberts, 
und Victor Fommt von Namaka, 
Alte. Sie haben beide in Winni- 
peg da MUBGS-Bibelcollege be- 
fucht. Ihr Heim gedenken fie in 
Alberta zu gründen. 

Am 25. Nov. gab e8 Braut 
leute, und zivar Helen Görz, Kit- 
hener, mit Woldemar Dürrftein, 
St. Agatha. Zu Weihnadhten rei- 
ften die Brautleute per Flugzeug 
zu den Eltern der Braut, Gejchro. 
Bohann MW. Görz, Blad Creek, 
2. €. 

Br. David Dyd hat fi) zur Er- 
holung auf etlihe Wochen per 
Flugzeug nad Florida begeben. 
Wir hoffen, daß er dort viel Son- 
nenfehein findet. 

Schw. Henry (Martha) Pen- 
ner, Elm Erxeet, Man., weilt mit 
ihren Söhnen bei ihren Eltern 
NIE 3. Enns zu Befuh. Sie Tanı 
icon vor Weihnachten und mill 
ehiva einen Monat hierbleiben, 

Sn ber Wode vom 6. big zum 
11. an. finden bei ms Vertie- 
fungsverfammlungen in VBerbin- 
dung mit der GebetSwode ftatt. 
Die Brüder Corn. Braun, Hein- 
ri Both und Heinrich Warfentin 
werden diene 

Unfere ältejte Schweter, Fran 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN, 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 


Pakete 


nad) allen Teilen Ruplands 


fann man jet an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang [dit 
fen. Man darf die Bakete felbit paden, oder von unfern Lijten, die 
Lebensmittel, Meidungsitüde, Schuhe, Strümpfe, Wollftoffe für 
Anzüge und Mäntel n. a. m. enthalten, ausfuchen and dann von 
anferer Agentur befördern Lafien. 
Bitte, fhreibt um Pamphlete und Preisliften. 


.H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 








Telefon 92-9849 





SCHMERZEN 
NACH DEM ESSEN ? 
Kümpft Ihr, Magen no, mit der 
fetten Viahlgeit? Japfen ie nah 
Ruft uni mmen fich unter Vers 
dauungaftörungen und Blähungen? 
Barım? Weil Ihr Magen zuviel 
Säure hat. Stobpen Cie diefe quä- 
Tenden Anfälle heute nod; durch 

da3 Einnehmen bon 

ELIK’S STOMACHIC 

POWDER No. 2 
€3 neutralifiert fogleic die über- 
flüffige Magenfäure, Was Eie 
aud) effen mögen, She Magen wird 
e3 leicht verdauen, Feine aufftei 


gende Säure, fein Sodbrennen und 


eine Vlähungen mehr. Cbenfo 
wirkfem bet Rerbauumgsftörungen, 
befegter Zunge, üblen Mundge- 
rund) und Ropfichmergen. 
Gebrauchsanteifung in Deutfc. 
Auf Wunf to ftenlofe 
Breislifte, 
Veitellen Cie fofort, und menn 
Cie feine Refultate erzielen, fo 
erhalten Sie hr Geld zurüz] 
BVreis_$1.75 und 2.75. 
2eftellen Sie im Ihrem „Drug 
Store“ am Ort oder direft bon 
ELIK’S MEDICINE CO. 
Dept. MR 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask, 


Iacob Friefen, hatte Neujahr ein 
Nutounglüd auf der glatten Stra- 
be. Gott ei Dank, fie ift mit 
einem Schred und ettvas Erjdiit- 
terung davongefonmen, ift aber 
no nit ganz twiederhergeitellt, 

Gejpiiter Heinrich Tpielman 
werden uns vor dem 15. Sanıar 
verlaffen, um in Calgary den 
Dienjt in der MYG md in der 
MBEG - Stadtmiffion anzutreten. 
hr Sohn Albert bleibt noch) zu- 
vi, um jein Schulahr abzufclie- 
hen. Am 13, findet die Ahfchicdg- 
feier in der Gemeinde ftatt. 

Am 5. Ian. Eehrte bei Gefchm. 
Hency D. Wiens ein Söhnden 
ein, Mutter und Sohn find mun- 
ter, —Rorr. 





Keferbrief: — 


_ 3 habe meine Schweitern g4- 
funden, die von den Nuffen in 
die Verbannung verjchleppt wur- 
den. Die Mutter ift an einer fchive- 
ren Ktankgeit verjtorben. Die 
jüngfte Schweter, Lena Morgen» 
ftern, arbeitet in einer Steinbren- 
nerei, Sie fihreibt, daß die Arbeit 
fo jiwer ift, daß fie e8 nicht mehr 
aushalten Fan, md dazu ijt fie 
trank. So bitte ih Sie um die 
genaue Adreffe des MEE, X 
möchte um Mithilfe bei der Be- 
freiung meiner Schweftern bitten. 
Mit Herzlichen Grüßen, Shre 
Mice Krutinenko, 

3811 Archiwood Abe., 

Eleveland 9, Ohio, USA. 







Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6638 
Wohnung: SUT3-3552 
120 Adelaide St, Winnipeg 








Aennenitijche Hundfichan 
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In diejer Sifte befinden fih eine Anzahl von Keueingängen — umd 
wir bemühen uns laufend um weitere Neuigfeiten auf diefem Gebiet! 
The Ehrijtian Prei;, Limited, 159 Kelein Street, Winnipea 5, Manitebe, 





Gedichte u. Geipräche 


Bir Alten. Ama Keller. Eme 
Sammlung von Gedichten fir 
unfere Fieden Alten. Eine paj- 
jende Gabe für alle Gelegen- 
heiten, au) zum Vortragen auf 
Altenfejten uftv, geeignet. Halb: 
Teinen. 45 Seiten ....... —80 


Der Gratulant. Bedichte für Feite 
und Feiern im Mblaufe de$ Le- 
bens. Eine feine neue Samm- 
Tung, mit 154 Gedichten —60 


Mein Glüdtwanfh. A. Krämer. 
Eine Sammlımg von Glüd- 
wunjchgedichten und DVortrags- 
itügfen fir Sochzeiten, Geburts- 
tage und viele andere Gelegen- 
heiten. 126 Seiten ... 1.20 








Sedidjtfammlungen mit audge- 
mählten Gebdidten und Gefprä- 
ben für Feite md Feiern in 
Gemeinde und Sonntagsichle 
für Große und Aleine. 

- Feftitunden. Nr. 3, 588. —50 

- Beititunden, Nr. 4, 55 &. —.50 

- Feititunden. Nr. 5, 55 &. —.50 


— Gottesftunden, Nr. 15, 40 Sei- 
ten 


- Bottesjtunden, Nr. 16, 3% ei 
TC: Annan un 


Blumen am Wegrand. Gedichte 
von ©. 5. Veters, 265 Seiten. 
Broichiert 125 


Die Bibel, Gottes Wort. Eine 
Sammlıng von Bedihten und 
Liedern über Gottes Wort —1O 


Feftlihe Stunden im Frühling. — 
Evangeliumsgedidhte für Früh- 
IingSfeier, Himmelfahrt u. Mut- 
tertag —35 


Lieder aug der Not. Eine Samm- 
lung von Gedichten mennoni- 
tiiher Slihtlinge, gefommelt 
don Maria Both „nn. 1.00 


Wir find Gäfte, Lotte Denkhaus. 
GSeiftlihe Gedichte aus dem Er. 
leben unferer Seit u. dem Sah- 
reöfreiß der Natur. Sehr jhön. 
Steifer Einband... 1.25 


Wir gratulieren. Gelegenheits- 
gedichte für die jejtlihen Tage 
des dhriftlihen Haufes — Ge- 
Bburtötag, Verlobung, Hochzeit, 
zur Goldenen Hodjzeit, zur Sil- 
bernen Kodjzeit, zur Dioman- 
tenen Hochzeit, von Chrijtian 
Bernhardt —60 


Gedidte für befondere Gelegen- 
Heiten, Gejammelt von Frau 
Sufe Unrup 















X gratuliere, Glüctvünide zu 
Neujahr, Geburtötagen, zur 
Verlobung, Hochzeit, Silbernen 
und Goldenen Hochzeit, bon 
Auguft Mrämer ne. 30 


D felig Haus, vo man did) auf- 
genommen! Gedichte für Fa- 
milienfeiern —35 





Zum Geburtstag. — Eine neue 
Sammlung von  hrijtlichen 
Bortragsgedichten. 325, —35 

Blumen und Blüten, Ein Blüten- 
jtrauß gejammelter Gedichte. 
Preis 

Palmblätter. Karl Gerof. Ein: 
Sundgrube bon Gedichten über 
biblijche Texte, die bei verjchie- 
denen Anläffen en twer- 
den fünnen cu . 1.65 


Grvangeliumsgedichte,. Verschiedene 
Hefte mit Gedichten entichieden 





—15 














evangeliichen Charakters zum 
Bortragen bei verichiedenen 
©elegenheiten, 

- Seft 2 —20 
- Seft 3 —20 
- Seft 6 —20 
- Seft 7 —20 
- Seft 8 —.10 
- Heft 9 —20 





Sriß-Woife-Bedichte 


Die tiefe Frömmigkeit, die man in 
allen Gedichten diejes gläubigen 
Dichters jpürt, bat ihm au in 
mennenitifhen Kreifen viele 
Freunde erworben. Seine Ge 
dichte find zeitnahe und in form» 
vollendeter Sprache, fie eignen 
fi Towont zum VBorlefen bei der 
Hansandaht und Familienfeiern, 
als aud zum VBortragen in der 
Gemeinde und bei den verfdiede- 
nen Vereins-VBeranjtaltungen, 


Wo Gottes Brunnen raufchen. 
62 Seiten. acat feiher fteifer 


Seichenfband . —H 
- Dar bift Heimat allen Herzen. 
52 Seiten. Salbleinen. Sehr 
bübfcher Gefchenfband .... —.95 


Aufführungen 


Vitte zu beahten! Sie jeweilige 
Bahl der Aufführungsheite ijt 
nie die bom Verlag vorgeichrie- 
bene Mindeftzahl, die hereitigt, 
das Stüd einzwüben und aufzu- 
führen, Darüber hinaus ijt e3 
empfehlenswert eine der eriwar- 
teten Zufchanerzahl entipredgen- 
de Anzahl Hefte zu beitellen 
und als Yertbüdjlein zu ver 
faufen. Die Zufchaner Türmen 
beffer folgen und haben zu- 
geih ent Andenfen. Man faın 
diefen Verfauf aud) mit einer 
freiwilligen Spende für den be- 
treffenden Berein verbinden. 

Die zehn Ausfütigen. Evangeli 
ice Deflamatorium zur Er: 
bauung und zum Vortrag in 
Gemeinden und von Bereinen. 








Probeheft —35 
ssünf Hefte Aufführungs- 
recht 1.50 





Ruth. Ein bibliihes Spiel. Fünf 
männliche umd zwei weibliche 
Rollen. Ein jchlichtes feines 
Spiel, in deifen Mittelpunft 
die prächtige Gejtalt der jelbit- 


Tlofen md feinfühlenden Ruth 
jtcht. Probeheft 2% 
Sechs Hefte f. Au Hrunng 1.— 





Der Slönigsfampf. Ein Nadweih- 
nachtöipiel von Serm. Grant. 
Sechs männliche und zwei weib- 
liche Rollen, außerdem fönnen 
Hung herangezogen werden, und 
em Chor wirft mit. Probe 
beft Se 
10 Sefte gm 





Auffi ung 2 


Die Himmelspforte, Ein Spiel 
vom reiten Glauben von Paul 
Tanfhaufer. 7 Berfonen. Alle 
Rollen können ganz mit männl. 
ober ganz mit weibl, Berjonen 
bejegt werden. Brobeheft —.60 
9 Hefte zur Aufführung 5.00 


Marie Durand, die Gefangene der 
Tone de Conftance, Ein Bild 
aus der Hugenottenzeit bon 
Dtto Erid) Strafjer. Etwa 16 
Perjonen, weiblide und männ- 
lie Rollen. Probeheft —.50 
10 Hefte zue Aufführung 4.00 


Bruder Räuber. - Regendenfpiel 
von Werner Morf. 6 Rerfonen. 
PVrobeheft 
5 Hefte zur Aufführung 2.00 


Da two du ftehlt. Spiel der Ge- 
genwart in 3 Akten von Adolf 
Maurer. Etwa 15 Berfonen, 
weibl. und männl. Rollen. Bro, 








Deheft an... BR 
14 Hefte zur Aufführung 8.00 
Heimfommen. Eine evangelifche 


Sugendftunde nad) Lırfas 15, 
11—32 von Wilhelm Soern. 
3 männl. und 2 Rollen, die be 
liebig bejett werden Tönnen. 
Sugenddhor, Probeheft —15 
5 Hefte zur Aufführung —?5 


Matthäus. Ein Bild aus der Zeit 
Sefu in drei Nuftritten von Rud. 
Riedhtenhan. 7 männl, und 2 
weibl. Rollen. Brobeheft —,20 
6 Hefte zur Aufführung 1.00 


Die Ausfäigen, Ein biblifcdes 
Spiel von Glaube und Dank. 
barkeit nah Lukas 17, 11—19 
don Daniel Rofer. Etwa 10 
männl, und 2 weibl. Rollen. 
Probeheft =; 
12 Sefte 3 filprung 6.00 


Um die Weltherrihaft, Ein Ge 
meindeipiel von Paul Saggi. 
Etwa 13 männl. und 3 meibl. 
Rollen. Probeheft ...... —50 
12 Hefte für Aufführung 5.00 


Anfrugr in Ephefus, Ein bibli- 
ches Spiel von Gerhard Me- 
ber. Die meilten Rollen find 
männlich, eine weibliche Saupt- 
rolle. Beliebige Anzahl Mit- 
fpieler als Etatijten. 
Einzelheft... 2 
10 Hefte zum Mifführung 2.20 


Die zwei Taler. Ein Spiel in ei- 
nem Auf, 
. Rrobe- 


20 
1.00 

















Die Abrechnung. Ein Spiel von 
den anvertrauten Talenten von 
Rudolf Stieelberger, 2 weibl. 
und 7 männl. Sauptrollen und 
beliebige Anzahl weiterer Mit- 
ipieler al3 Cänger und Muji- 
Tanten, Probeheft ........ —.60 
9 Hefte zur Aufführung 5.00 


Der verlorene Sohn, Ein bibli- 
iges Spiel in 6 Bildern von 
Wilhelm Dir: Eliva 12 männ- 
Ihe und 6 weibliche Nollen. - 
TEEN — 


2 Hefte für Muffü rung 6.00 


Der Ermägtte. 5 Die Ge! \hichte bom 
König Sau! und vom jungen 
David von Rud. Stieelberger. 
Etiva 10 männl. und 2 mel 
Rollen, Probehefi 
12 Hefte zur Aufführung co 

Die annügen Güter, Ein Spiel 
über das Gleihnis vom reihen 
Kornbauer von Rıd. Stikel- 
berger, Etwa je 5 männliche 
und weibliche Rollen. Probe- 
heft .. —,40 
8 Sefte zur Aufführung 3.00 

Das rote Seil. - Ein biblifhes 
Spiel in 4 Bildern bon Gerh. 
Wipf. 3 weibl, und 5 männl. 
Rollen. Probeheft 
8 Hefte zur Muffiiheung 4.50 

Für Herd und Glauben. Ein Klei- 
ned Spiel von Martin Schmid. 
11 männl, und 1 weibl, Rolle, 
außerdem Sprehchöre. Probe 
heft 60 

Die ganze Pafiion. Sanz Sad. 
Seijtliches Spiel aus dem Sah- 
re 1558, 12 männl. und 3 
weibl. Rollen. Probeheft —.75 

Nizpa. Ein ernies Spiel au Da- 
bid8 Zeit in 3 Aufzüge, 
von af. Dettle. 4 weibliche 
und 2 männliche Rollen, Pro- 
beheft —20 
6 Sefte zur N uffiiheung 1.00 

Mifter Hebih. Ein ernites erweck- 
liches Miffions-Spiel von Dtto 
Kaegi. 5 männliche Rollen. - 
Probeheft 5 
5 Seite zur Aufführung 1.00 

Paulus in Nom. Ein Bild aus 
der alten Chriitenheit in drei 
Arftritten von Rud. Kiechten- 
hau, 5 männl. und 3 weibliche 
Rollen. Probeheft ........ —20 
8 Sefte zur Aufführung 1.50 

Die Botichaft der fieben Send- 
fhreiben. Ein Zaienjpiel für 
den Sugendverein. 15 Rollen. 
Rrobeheft . —415 
15 Hefte zur Au 

Ieriveg uud Heimfchr des Onefi- 
mus. Bihlifche Vartragsdightung 
für Sugend oder Erwachiene. 
3 Perfonen. Probeheft —.15 
3 Hefte zur Yufführung —.40 

Der Menidh in der Enticheibung. 
Bihliihe VBortragsdichtung für 
Sritliche Zugendbereine. 6—8 
Mitipieler. Probeheft .... —20 
6 Hefte zur Aufführung 1.00 


Wunderbar find Gottes Wege. - 
Eine bibliihe Aufführung über 
„Ruth und Naemi” in 9 Sze- 
nen, U. Sandihin. (12 Perfo- 
nen). Probeheft .. 40 
12 Sefte für Ausführung 4.00 


Am Jafobusbrunnen, A, Hand- 
ihin. Gejpräd für 6 meibliche 
Perjonen. Probeheft. .... —20 
6 Hefte für Aufführung 1.00 

Die verpafite Gelegenfeit, Erwin 
Schreiber. Aufführung in zwei 
Zeilen mit 9 männliden Saupt- 
rollen. Probeheft... —25 
10 Hefte für Aufführung 2.00 
































Lieber Kejer! 


Vielleicht Fonnft Du jemand, der 
zu einem Programmfomitce ge 
hört oder junft aftiv an der Ge- 
ftaltung von Programmen betei- 
tigt ift, aber die „Mennonitifche 
Rundfchan“ midt bezieht. Wie 
fhade wäre c$, wenn er von diejer 
Lifte nnd dem Sonderangebot 
nichts erfahren Wwirrde. Bitte, fchieft 
ans Adrejien ein, an die vie diefe 
Nummer foitenlos verfdhiden. — 
Beften Dank für Eure Mitarbeit, 
— Ned. 


Achtung! 
Sonderangebot! 


Zir Gemeinden, Vereine, Schulen 
und andere ntereffentengruppen 
haben wir eine 


Auswahl- 
Kollektion. 


aufammengeftellt. Sie beftcht aus 
12 Gedichts- 
fammlungen 
15 Probeheften von 
Ausführungen 
zujammen 25 Bücher 


fiir $9,50 


Die Broyrammfomitees Lün- 
nen Jieh dadurd eine wejent- 
liche Arbeitserleichterung ver- 
ihaffen. Die Stiide Fönnen 
rechtzeitig geprüft werden, um 
dann die notiyendige Stüc- 
zahl die fie eine Aufführung 
notwendig ift, bejtellen zu fön- 
nen; denn das Vervielfälti- 
gen, Mbichreiber und AuSlei- 
ben von Tertbüchern sit 
von den Satögebern bverbo- 
ten. Der Preis für die En- 
zelgefte ift ohnehin To nied- 
rig, daß fich die zeitraubende, 
mühevolle Arbeit des Ab: 
ihreibens niemal3 lohnt. Das 
Rrogrammfomitee beftellt für 
jeden Mitwirkenden ein Heft, 
dabei jei nicht vergeflen, dah 
auch diejenigen, die die Ein- 
übung einer Gruppe Teiten, 
eines Seftes beditrfen. Bei hic- 
len Mitwirkenden, die mır ein 
eines Stud zu Iernen haben, 
empfiehlt 3 fi), zwei Hefte 
zum Berichneiden zu beftellen 
und jeweils den Vers außzu- 
jchneiden und auf einen qrö- 
Beren Zettel aufzufleben. 
Außerdem gibt e8 ja beinahe 
unzählige Gelegenheiten, die 
durch ein Gedicht oder ein Ge- 
fpräch eine weientliche Berei- 
derung des Programms bie- 
ten. Das Komitee braucht, 
wenn 08 die „Bereims-Kollef- 
tion” Hefigt, ficherlich nicht 
mehr Tange zu fuchen, um et: 
was wirflich Baffendes zu fin- 
den, das ijt dann aber nicht 
nme irgendetwas, Nas fidh 
reimt, fondern zugleich wahre 
Evangeliumsverfimdigung! 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Mennonitiiche Rundichau 


16. Januar 1957 





Bekanntmachung 

Nad) 2Sjähriger Dienftzeit als 
Reiter der MBG zu Boifferain, 
Manitoba, glaube ich, dah e8 Zeil 
ijt, von diefem Dienft zurüczutre: 


meinde ducd) Wahl Br. Ahr. Fröfe 
die Gemeindeleitung übertragen. 

Ich bitte num, fortan alle Kor- 
refpondenz in Gemeindeangele- 


genbeiten an Bred. Ahr. Tröfe, 


Bor 343, Boifjevain, Manitoba, 
zu richten. 

Gruß mit Betr. 5, 10 und 11. 
D. D. Verfjen. 


ten. Die Gemeinde hat auf meine 
Bitte Hin, mich mit ihrem Segen 
von biefem Dienft entlafjar. 


Am 6. San. 1957 hat die Se- Euer Mitarbeiter, 






































8 Rubiffuß — Große Gefrierfammer 
Tür mit Sähern 
Seichte Sahlungen. Preife $219.00 und höher. 


Central Credit Appliances Ltd. 


499 NOTRE DAME AVE. TEL. SP 5-4401 





Beftellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 
ch beitelle hiermit 


für mid, 

als Geichent 

Brobenummern 

Nabresabonnement nn 

„Mennonitifhe Rundichan® „u... 

“Mennonite Observer” .... 

Beide Blätter an eine Adreife 
(Butreffendezs Bitte antreuzen!) 





Hier bitte nit fägreiben! 
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Name und Worefje des Empfängers der Zeitung: 





O Ülter Lefer. 


D Neuer Lefer. 


(Bitte anmerken!) 


Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdlidhen Abbeftellung! 





Mein Name und meine Wbrefie: 












Ri} Dan fende „Money Order“ (Bank, Boft oder 
Fire), Bankiched (mit Zugabe von „Erdange*-Koften), Bargeld nur in 
regiftriertem Brief, 





EEE 


Canadian Mennenite 
Bibel College, Wpe. 


Die Zeit des Gebens, die Weih- 
nachtözeit, ijt vorbei. Aid) das 
College iit wiederum reichlid mit 
Gaben bedacht worden. Lehrer und 
Frau Georg Wiebe fchenkten ein 
lavier; Sohn, Anne und David 
Wiens ein Pult ımd ein Gälte- 
buch, und Xehrer und Frau A. 
Neufeld, Seefeld, Man., einen 
Staubfauger. Auch für die Küche 
haben wir Hühner, Eier und reich- 
Id Semife erhalten. Dazu find 
au viele Weihnadhtsgrüße von 
nah und fern eingetroffen. Wir 
danfen herzlich für Diefe fBören 
Gaben. 


Die Arbeit in der Schule ilt 
wieder in vollem Gange. Auch) die 
17, die nen hinzugefommen find, 
haben fit) jhon eingelebt und fte- 
hen voll in der Arbeit. Wir find 
dankbar, daß wir wieder ein nenes 
Jahr der Arbeit mit Gottes Hilfe 
haben anfangen dürfen. Den Le- 
fern und der Redaktion der „Men- 
nonitishen Rundiehan” mwinfchen 
wir ein gefegnetes Neues Zahr. 


M. Harına. 


Maak Dyeki 


Der heimgegangene Bruder 
wurde am 6, Wug. 1893 in Ein- 
lage, Rußland, geboren. Am 15. 
Aug. 1913 trat er in den Stand 
heiliger Ehe mit Maria Rempel. 
Sn diefer Ehe wurden 6 Kinder 
geboren, von denen 2 dem Vater 
in den Tod vorangegangen find. 


In Sabre 1930 Fam die Fa- 
milie Do don Nukland nad 
Hanley, Sask., und im Nahre 
1942 nad) Sasfatoon, wo fie id) 
der Griten Mennonitengemeinde 
anfchloß. 

Der Heimgegangene ijt in den 
legten Jahren viel Yeidend geive- 
fen. Bor feinem Tode war er jehs 
Wochen im City-Hofpitel zur Ve- 
handlung. Er an Herzicjivä- 
Se und Afthına. Im 29. Dez. 1956 
nahm der Herr ihn heim. Er wird 
von jeiner lieben Gattin, vier Kin- 
dern, 12 Großfindern, der alten 
Mutter und von vielen lieben Ge- 
ihtoiftern und Freunden betraut 
ert. 

Am 2. San. fand das Begräb 
nis Statt. Pred. 3. Gerbrandt 
jprad Worte des Trojtes in eng- 
Lifcher Spradje, And der Unter» 
zeichnete hielt die Leichenrede nad) 
1. Moje 48, 21: „Siehe id) fterbe; 
und ®ott wird mit eud) fein,” 


3. 3. Tiefen, 
Sasfatoon, Saskatchewan. 





. 
Su vermieten 
an Exrwadjiene 
Eomplette 4-Zimmer-Wohnung 
im „Blodhouje”. Oelheigung, &as- 
herd, nahe zur Bußhaltejtelle, 
Anfrag. bei 242 Ifabel St., Wpg. 


Soeben erfchien 
im Eho-Berlag die 
Aubiläumsichrift 
zum 25jähr. Beitehen 
der Kol, Sernheim 
72 Seiten. 44 Bilder. Preis 91.25 
Zu beziehen bon 


8. Zeit, 340 Oheriton Abe, 
nnipes 5, Man. 


Das gegenwärtige MDS - Ro- 
mitee für Manitoba bittet um all- 
gemeine mennonitifche Beteiligung 
an dem chriftlichen Dienft, dejfen 
Sauptzivef e3 ijt, in Seiten von 


Br. harry Martens 








GSehilfe de3 Bethel-Collegeprä- 
fidenten, früher MEE - Vertreter 
in Europa und Mexiko, 

Er toied in den Tagen vom 21. 
bis 24. Jan. in den in der An» 
zeige genannten Sirdhen Bild 
Vorträge diber den Mennonitis 
ihen Sataftrophendienft bringen. 
(Mennonite Difafter Service.) 

Auf einer Tpeziellen allmenmo- 
nitifchen Verfammlung am 24. 
Januar, Donnerstag, nahmittags, 
zweds Drganifation des Dienites, 
wird Br. Martens auch fprechen. 





befonderen SNataftrophen, iwie 
Ueberfhwemmung, Sturm, Feuer 
u. a., die Gelegenheit mwahrzuneh- 
men, den Mitmenfchen zu helfen 
amd von der Liebe Chrifti mit der 
Tat zu zeugen. 

Die Mitglieder des bisherigen 
Komitees in Manitoba find: Vor- 
fißender: Wm. Enns, Winkler; 
Vigeborfigender: Cory Xömen, 
Steindah; Schreiber — Kaffierer: 
Rafe 2. Löwen, Rofenort. 

Sn feinen illufte, Vorträgen wird 
Br. Martens Bilder zeigen aus 
den Erfahrungen des Mennonit. 
Kataitrophendienites in den Ber: 
einigten Staaten, wo fidh foldhe 
Hilfe fchon bei mehreren Selegen- 
heiten als fehr mertvoll erwies, 

Unfere Brüder haben in diefem 
Hilfswerk eine Miffion erkannt, 
und die Sache ijt 8 wahrlic) wert, 
dah alle, befonder® aber unfere 
Männer und Nugendlidgen, ihr 
Intereffe befinden, zu den Ver- 
jammlungen Fommen und an 
Mifban jolden Dienjtes mitwir- 
fen. 





D 


Komitee, 


Allgemeine Derfammlungen 


Mennonitifcher Rataftrophendienft 


(Mennonite Disaster Service) 


Vortrag und Bilder von Yarıy Martens 
in folgenden irhen: 


21. Zan., 7.30 Uhr 
Zan., 7.30 Nr 


24. Jar., 7.30 Uhr 


abends, Altona-Bergthaler 
ubends, Winkfer-Bergthafer 
aadim., Steinbad-Rleingemeinde 
abends, Morris-Kleingemeinde 
nadn., Winnipeg-Sidend-MBG 
abend, Winnipeg-Schöntsiefer 


— Bilder mohl nur an den Abenden — 


Nedermann tif tpillfonmmen. 


Vejonders 





ergeht diefe Einladung an alle Xugend und Männer, 





PEMBINA -CABINS 


am Hocdhtmeg Nr. 75, 
„aut fouth of“ St. Norbert hei Wirnipeg. 
Erxites Seutiches „Motel für Autoreifende 
Unfere freundlichen „Eabins” merden beheizt ) 
und jind im Winter zu befonders günftigen Preifen zu mieten. ) 
Telefonieren Cie 42 - 7051, 
oder fommen Sie perjünli), oder jehreiben Sie an die Motelbefiger 
David und Marty Balzer, St. Norbert P. O., Manitoba 

























Sie fid) an uns, ehe Sie faufen. 


Anleihe: 
12 Don. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.67 
800,00 26.86 
500.00 48.98 
1,000.00 87.86 


Deaniag) \ bis ? Dunneeeinar 
Freitag: m 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Brauchen Sie Geld 
für einen „Sridge”, eine „Car“ u.a. m.? 
Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld Haben. Bitte wenden 


belle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezaglt werden. 
aronatlidie Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Die Officeftunden find: 
9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends, 


S. 
— Diefe Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. 





Untenftehend laffen wir eine Ta. 


8 Don. 6 Won. 
$ 12,97 $ 17.16 
25.94 84.81 
83.91 51.46 
64.85 86,77 
129.70 171.58 


A Neufeld, Manager. 














